
Danz 
Deun An vrel S, monatlich 8.00 G, wochentlich 
8 ‚ ‚ „ Duürch Di. 

I. Für s. „. 
n ů 35 GKe⸗ 

his W e Sa, „ • 
rüce in wolen Rach bem Danzigct aaesErß.     Nr. 76 

Kritik an der engliſchen Arbeiterpartei. 

  

Duusuuh, der ꝛ. AurIl 1020 

Der Parteitag der Unabhängigen Sozialiſten Englands. ö 
In Carlisle (England) wurde am Sonnabend der Jahreskongretz der UEnabhängigen Arbeiterpartei (SOP) er⸗ 

öͤſfnet. Der Präſident des Kongreſſes, Maxton, führte in 
ſeiner Begrüßungsanſprache aus, daß die Entfernung, die 
uns vom ſozialiſtiſchen Staat trenne, nicht ſo ſehr von der 
Partei, als von der Entſchlußkraft, dem Mut und dem Glau⸗ 
ben der großen Maße abbänge. Die J9p ſei eine fozia⸗ 
bie Wahte artei mit einem ſozitaliſtiſchen Ziele. Sie ſolle 
die Wäblerſchaft dies wiſſen laſſen. Die Mitalieder der Par⸗ 
tet müßten offen und ehrlich verkünden, daß ſie für den So⸗ 
zialibmus kämpften. 

Im Verlauf der Erörterung außenpolitiſcher und kolonigl⸗ 
politiſcher Fragen behauptetie Fenner Brockwan, die 
kommuniſtiſchen Tendenzen gewiſfer indiſcher Freiheitsführer 
ſeien darauf Sursäckzufſühren, daß die Arbeiterpartei die indi⸗ 
ſche Verfaſſungskommiſſion offiziell unterſtütze, behtervrlet 
in Indien der Eindruck entſtanden, als oh die Arbeiterpartei 
ebenſo impertaliſtiſch ſet, wie die beiden bürgerlichen Par⸗ 
teien. Ein Delegierter wandte ſich 

gegen die Kolonialpolitit der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale, 

die der tropiſchen Bevölkerung Afrikas und des Stillen 
Oöeans die Selbſtbeſtimmung vorznenthalten gedenke. areger 
Vart 1. 910 v. Auffaſſung wandte ſich der Sekretär der 

artet, Paton. 
Einen intereſſanten Vorſchlag zur Beilegung der Kompe⸗ 

lensſtreitiskeiten zwiſchen J. L. P. und Geſamtarbeiterpartet   

2 
unterbreitete Chartes Buxton, indem er dafür eintrat, daß 
die J. L. P. ſich in Zukunft völlig von der parlamentariſchen 
Tätigkeit zurückziehen und ſich ganz auf die Propagierung 
des Sozialismus innerhalb und außerhalb der britiſchen 
Arbeiterpartei beſchränken ſoll. Buxtans Vorſchlag entſprach 
— mie aus ber folgenden Bebatte bervorging — keineswegs 
der Auffaſſung der Mehrheit der Delegterten. 
Der Kongreß nahm am Montag nach ausführlicher De⸗ 

batte eine längere Entſchließung an, an der u. a. die 

Abſchaffung bes Oberhauſes 
iind eine radikale Reſorm bes gegenwärtigen voliti⸗ 
ſchen Wahlrechts gefordert wirdb. Beide Forderungen ſind 
alte Programmpunkte der Geſamtpartei, die alleröimas im 
neuen Birminghamer Programm von, 1928 in Fortfall ge⸗ 
kommen waren. Der Parteitag ſprach ſich ferner einſtimmig 
für die Vollſosdtalifierung der Baumwollter⸗ 
tilinduſtrie aus und belannte ſich nochmals zu ſeiner 
bereits früher Meaen Politik des „Sozialismus in 
unſerer Zeit“, die barauf abzielt, den Kulturlohn zum 
Hebel für eine völlige Umformung der geſamten Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Geſellſchaftsordunug zit machen. 

Die Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl Maxtons. 
Au die Stelle von Sir Oswald Mosleys wurde Fenner 
Brockway gewählt. Beides deutet darauf hin, daß die Mehr⸗ 
beit der Unabhängigen Partei den gegenwärtigen ſcharſen 
Linkskurs der J. L. P. voll und ganz billigt und auch in Zu⸗ 
kunft aufrecht zu erhalten wünſcht. 

  

3 

In ver, Nühe des Hauptauartiers der rebellierenven mexi⸗ 
laniſchen Geiierale boi Jimenez im Chihuahun⸗Staat zie 
die Rößierungstruypen in der Nacht zum Montiag auft 
Hauptſtützkräfte der Rebellen. Die Eutſchei⸗ 
dungsſchlacht begann. Im Auftrage von Calles wurde 
gegen die Befeſtigungen der Rebellen ſchwerſtes Artillerieſeuer 
gerichtet. Gleichzeitig ließ er vie feindlichen Stellungen vurch 
Flungzeuge der Regierung mit Bomben bewerfen. Die Bundes⸗ 
ürnppen rücken ſtändig vor. In den Straßſen von Jimenez 
ſollen bereits ſchwere Kämpfe ſtattfinden. 

Einer Mitteilung des Kriegsminiſters Calles iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die rebellierenden Generale mehrere Flug⸗ 
zeuge zur Flucht bereitgeſtellt haben. Der von ihnen an⸗ 
beordnete Rückzung auf Lacurz iſt durch die Bundestruppen 
abgeſchnitten worden. ů 

Eine ſpätere Meldung, die abends 10 Uhr in Mexiko an 
uns aufgegeben wurde, beſagt, vaß die Kämpfe bei Jimenez 
bisher uftentſchieden verlaufen ſind und die Bundestruppen 
nur langſam Fortſchritte machen. In den ſpäten Abendſtunden 
hat die Kampftätigkeit nachgelaſſen. Man rechnet jedoch am 
heutigen Vormittag mit neuen ämpfen. 
„Der Rebellengeneral Escobc'r, der 

Nellana im Chihuahua⸗Staat einen entſcheidenden Kamp 
mit den ihr verfolgenden Bundestruppen blante, zieyt ſi 
immer mehr nach Rorden zurück. Rellana iſt inzwiſchen von 
ihm geräumt worden. Die Vundeskavallerie des General 
Lopez erreichte hinter Rellana die Vorhut der Rebellen. Es 
entſtand ein hartnäckiger Kampf, in, deſſen Verlauf vier Regi⸗ 
menter der rebeilierenden Generale aufgerieben wurden. In 
Sinaloa iſt die militäriſche Lage unverändert. Die auf⸗ 
ſtändiſchen Truppen ziehen ſich nordwärts zurück. 

Was die Rebellen verlautbaren. 
„Wie aus MPuarez gemeldet wird, ertlärte der Oberbeſehls⸗ 

haber der mexitaniſchen Aufſtändiſchen, General Escobar, zu 
den bereits lurz berichteten Kämpfen bei Escalon, er habe in 
einer zehnſtündigen Schlacht einen Sieg über die Regierungs⸗ 
truppen davongetragen. 400 Soldaten der Regierungstruppen 
ſeien gefallen, 1500 gefangen genommen worden. An der 
pöben jollen 15 Flugzeuge der Aufſtändiſchen teilgenommen 

aben. 

Auun Ulaah in Offenſive auf Kabul. 
Wie „Hailv Expreß“ qus Kalkulta meldet, beft Aman Lillahß mit 30 000-W. alfutta melbdet, befindet ſich 

      

  

Kabul. Habib Ullaß bereitet ſich, ohwohl ſeine Streitkräfte ſich ſtändig vermindern, auf eine Verteidigung der Haupt⸗ ſtadt vor. Nach einer Meldung des gleichen Blattes aus 
Karuchtſchi werden in Indien militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen. Aller Urlaub iſt geſperrt und die in der 
Nöhe der Grenze befindlichen Truppen werden in Bereitſchaft gehalten. Nach einer Aman Mlahs Musſichtentni aus 
Allahabad verbeſſern ſich Aman Üllahs Ausſichten, ſeitdem 

tämme von Kabul und Khel erklärt haben, daß nur er Thron innehaben dürfſe. — — 

   

   
  

en die neuen anerihuniſchen Einwanderungsvuoten. 
Proteſt der amerikaniſchen Handelskammern. 

3 Die „Handelskammer der, Vereinigten Staaten“ hat an E ehrals 1600 ihr angegliederten Handelskammern den 
uſel, durch die belanntlich 

  

    

urſprünglich bei 

in ; ann, die mit ruſſiſchen Gewehren und ruſſiſcher Munition ausgerüſtet ſind, im Vormdeſch auf, 

Einwanderungsausſchußſes geſandt, in dem die   ie Einwanderug lanntlich die Einwanderung 

Menb wbt die Erihelbungsſclugt. 
Calles im Angriff auf die Hauptmacht der Rebellen. 

aus Deutſchland ſtark ae 
Beibehaltüng der Obee 
wirh. Der Bericht tret u 
klauſel 1850 vor dem Kesg treten ü 
rend der Sönderſeſſion des Bundeskongreſſes ein. Die neuen 
Einwanberungsquoten werden auch auf der vom 2. April 
bis 5. Mat ſtattfindenden Jahrestagung der amerikaniſchen 
Handelskammern zur Debatte geſtellt werden. 

Ein Attentiat gegen Liebermann? 
Der „Robotnik“ warnt von geheimen Plänen der polniſchen 

öů Regierungspartei. 

Dem Warſchauer ſozialdemokratiſchen „Robotnik“ ent⸗ 
nehmen wir folgendes: öů 

„Von verſchiedenen Seiten gehen uns vertrauliche Mit⸗ 
teilungen zu, wonach gegen das Mitglied der polniſchen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Sejmfraktion Abg. Dr. Liebermann 
ein Attentat geplant werde, um ihn unfähig zu machen, das 
ihm durch den Seim übertragene Amt eines Anklägers gegen 

ſchränkt wird, abgelehnt und die 

  

den Finanzminiſter a. D. Czechowicz vor dem Staats⸗ 
gerichtshof auszuüben. Wenn auch ein Ueberfall im Bereich 
der Möglichkeit liegt, ſo wagen wir doch zu hoffen, daß die 
uns ilbermittelten Mitteilungen nicht ganz der Wahrheit 
entſprechen, obgleich wir an Ueberraſchungen, die uns von 
einer gewiſſen Seite des ſogenannten „Sanierungslagers“ 
ſtets drohen, gewöhnt ſind. Eins jedoch erſcheint ſicher: alle 
Ueberraſchungen und Drohungen können das Vorgehen un⸗ 
ſeres Genoſſen Dr. Liebermann nicht im geringſten beein⸗ 
trüchtigen. Daher wollen wir allen faſchiſtiſchen Heißſpornen, 
ſoweit ſie tatſächlich einen Ueberfall auf Dr. Liebermann 
planen, nur raten, ihre diesbezüglichen Abſichten tunlichſt ſo⸗ 
fort aufzugeben.“ —* 

öů Dr. Schucht ſiellt richtig. 
Gegen die Alarmnachrichten der franzöſiſchen Preſſe. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat, da private Aeuße⸗ 
rungen von ihm in der ausländiſchen Preſſe mißverſtändlich 
wiebergegeben worden zu ſein ſcheinen, den Pariſer Vertreter 
des W. T. B. zu folgender Erklärung über ſeine Auffaſſung 
von dem bisherigen Verlauf der Konferenz ermächtigt: 

Die Pariſer Beſprechungen innerhalb der Reparations⸗ 
konferenz haben ſich bisher in durchaus freundwilli⸗ 
gem Geiſte bewegt. Die Bedeutung des Gegenſtandes, 
nämlich die finauzielle Reglung internationaler Beziehun⸗ 
Les guif Jahrzehnie und damit die endgültige Lianibierung 
es Krieges laſſen jeboch noch mauche Schwierigkeiten er⸗ 

warten und eine längere Dauer der Verhandlungen vor⸗ 
ausſehen. Bei dem allſeits vorhandenen guten Willen zur 
Verſtändigung und zur Aufbringung der notwendigen Ge⸗ 
duld bei den ſchwierigen Verhandlungen beſteht jedoch die 
Hofinung auf ein erfolgreichen Berlauf der Kon⸗ 
ferenz durchaus weiter. 

Schwere Küupfe an gauptſe 

  

jer neüen, Quoten wäh⸗ 

iger Vollsſti 
Drgan für die verktütige Vevölletung der Jreien Stadt Danzig , 

  

20. Jahrgang 

ů 
tigen Quoten warm befürwortet 

tt Klit fireten Ler nen der Urſprungs⸗ 

„Daily Telegraph“ meldet aus Schanghai vom 1. April:. 
60 Meilen nordöſtlich von Hankau ſind am Nordufer des 

Fangtſe zwiſchen den Truppen der Nankingregierung und 
den Hankau⸗Streitkräften ſchwere Kämpfe im Gange. 
Die Nankingregierung erwartet zuverſichtlich, daß General 
Fengjuhſiang Hankau binnen zwei Wochen, in ſeiner Hand 
haben werde. Der Handelsverkehr im Jangtſetal iſt 
völlig luhmnelegt. — 

„Völkerbundes.“ 

klar war. da   Beſchluß, die Neubauten nach Ariana 
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Die Ludy und der Völberbund. 
Privatbeſitz geht über alles. 

In ſeiner letzten Tagung hat der Völlerbund einen An⸗ 
trag ſeines venezeaniſchen Mitglieds, im September die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung des neuen Völter⸗ 
bundspaflaſtes vorzunehmen, zugeſtimmt, Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung von Genf hat mit allen bürgerlichen 
gegen die fozialiſtiſchen Stimmen den Vertrag zwiſchen der 
Stadt und dem Völkerbund über das neue Völkerbundsterrain 
genehmigt. Die ſoztaldemokratiſche Oppoſition war berechtigt. 
Gle richtete ſich 

nicht gegen den Völlerbund 
uld nicht gegen, die Baupläne des Völkerbundes, die auf jeden 
La für die Genfer Arbeiterſchaft reiche Beſchäftigungsmög⸗ 
ichleiten mit ſich bringen, ſondern ſie richteten ſich gegen den 
reaktionären Geufer Magiſtrat. In dem Uiebereinkommen ver⸗ 
pflichtet ſich Genf zu Straßenbauten und zur Verſenkung einer 
Vahulinie auf eigene Koſten; aber der Maglſtrat, hat es nicht 
für nötig befunden, einen Koſtenanſchlag für dieſe Arbeiten 
zu machen Und ſich über die Deckungsfrage M0 äußern. Die 
Sozialdemotraten waren weiter darüber unwillig, daß durch 
die neuen Völkerbundsgebäude das in Ariana del⸗ 
Muſeum völlig erdrückt wird. Das iſt richtig; aber es ift zwei⸗ 
felhaft, ob der Magiſtrat Genfs an dieſer, Tatſache eiwas 
ändern konnte, nachdem vie Baupläne des Völlerbundes eine 
Eutwicklung genonimen haben, die ſie zür dunkelſten Auſchen 
bes Völlerbundes machen. Zur dunkelſten Affäre im wörtlichen 
Sinne; denn ſeit der Einſetzung eines Fünferkomitees für die 
Bauſache durch den Rat im Jahre 1927 iſt die Heffentlichteit 
faſt 0, Weeeil ſün geweſen; zur dunkelſten Affäre aber auch 
deshalb, weil immerhin manches über das, was im Völker⸗ 
bundsſekretariat, in einem gewiſſen Schloß am Genfer See 
Oeſetert ie Architektenzuſammenkiinften vor ſich ging, durch⸗ 
geſtckert iſt. 

Schon als das Völterbundſekrelariat im Jahre 1920 von 
London nach Genf überſievelte, war es klar, daß die Unter⸗ 
bringung in einem getauften Hotel und namentlich die Unter⸗ 

bringung der Völkerbundsverſammtung in dem größten aber 
Niebeniaun Saale Genfs, mit vollkommen unzulänglichen 
ebenräumen nur proviſoriſch ſein konnte. 

„Genf hatte leine geeigneten Räume 
E,Lie von⸗JFahr zu“ Fahr größer werdende Verwaltung. ves 

Aert ließ Thomas ein geeignetes Gebaude 
Uie das Internatlonale Arbeitsamt vauen — und auch ſchon 
ieſes Haus iſt durch und durch eine Fehlkonſtruktion —, dann 

plante der Völlerbund, ein eigenes Verſammlungsgebäude 
auf einem Grund in der Nähe des Sekretariats zu errichten. 
Man kaufte Grund und Boden, ohue vorher Fachleute zu 
fragen, ob ſie für den gewollten Zweck ausreichend ſeien, und 
erſt im Jahre 1926 kam man auf den verſtändigen Plan, ſich 
ebenfalls am Seeufer, vom Internationalen, Arbeitsamt nur 
Dan ein Villengrundſtück getrennt, ſein eigenes Haus zu 
auen. 
Man erwarb drei Grundſtücke, man ſchrieb eine Architetten⸗ 

lonkurrenz aus, in der ausdrücklich geſordert wurde, für den 
beſtimmten Platz am Seeufer entſprechende Pläne einzureichen 
— und man einigte ſich nicht. Als Briand einmal zu den 
Architekten kam, die wieder einmal feſtgefahren waren, und 
zwar über die Frage, wie denn nun die Faſſade des neuen 
Gebäudes ausſehen ſollte, ſoll er ſich von allen fünf einen 
Vortrag haben halten laſſen und dann weiſe bemerkt haben, 
„Ich weiß nun, meine Herren, Sie vrauchen fünf Faſſaden.“ 

Immerhin ſchien der Bauplatz des Völlerbundsgebäudes 
Aücen er ſchien auch geſichert, als durch eine Stiftung 

ocke fellers ſich die Möglichteit ergab, eine große Völker⸗ 
bundsbibliothel zu bauen und dazu einige hundert Quadrat⸗ 
meter des Grundſtücks, das zwiſchen vem Arbeitsamt und dem 
neuen Bauplatz lag, zu erwerben waren, Der Grundeigen⸗ 
tümer wollte zwar nicht verkaufen, aber die Schweiz hat in 
ſaichen Fällen wie alle Staaten bei dem betreffenden Staats⸗ 
ürger ‚ 

die notwendigen Enteignungen vorgenommen. 

Der Eigentümer des Grundſtücks war jedoch kein „Eid⸗ 
genoſſe“. Die ſchloßähnliche Beſitzung gehörte einer Eng⸗ 
länderin aus der Familie des bekannten konſervativen 
Staatsmannes Robert Peel, und die engliſche Flagge weht 
von dem Privathafen des Luxuseigentums von früh Pis 
abends über dem Genſer See. Die Oeffentlichteit erfuhr nichts 
von dem Widerſtand der Lady, ſie erſuhr nichts von 
dem Verhalten des Völkerbundſekretärs, der Stadt Genf und 
des Völkerbundrates in dieſer Angelegenheit. Immerhin kann 
hier zuverläſſig behauptet werden, daß die Lady ſich darüber 

r ſie enteignet werden könne. Die Vertreter 
Genjs machten den Völkerbundsſekretär darauf aufmerkſam, 
daß ſie die Einleitung einer Enteignung von ſeinem ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche oder dem des Rates abhängig machen 
wollten. Sie hatten wohl manches von den engen Beziehun⸗ 
gen der Dame zur engliſchen Diplomatie gehört: es war nicht 
Unbekannt geblieben, daß ſie zu dem engeren Kreis, von Sir. 
Erie Drammiond gehörie und ſich einer freundſchaftlichen Be⸗ 
achtung dur— amberlain erfreute. 
chdng Duervanlete geſchah, ein Verlangen des Völterbundes, 

ihm den fehlenden Grund und Boden durch Enteignung zu 
verſchaffen, wurde nicht ausgeſprochen. Statt, deſſen kam 
irgendwoher aus dem Dunkel, das die Tranzaktionen der 
Bauangelegenheit verhüllte, die Idee, die neuen Gebäude in 
dem ſtädtiſchen Park Ariana zu bauen. ‚ — 

Die Völkerbundsverſammlung 1928 beugte ſich ver ueber⸗ 
  

  

       

     

  

ů‚ rumpelung. 
Man hielt den Gegnern dieſes Planes vor, daß ſie mit ſeiner 
Ablehnung die Frage einer Verlegung s Voölterbundfitzes 
aufrollten, man hielt ihnen die Dringlichtei Beendigung 
des proviſoriſchen Zuſtandes in Genf' vo Großflaaien 

  

ſchwiegen. Rorwegen und Holland proteſtiexten, 
zuletzt doch nicht die einzigen Spielverderber ſei ů ‚ 

Vom ſachlich⸗architettoniſchen unt uHert gen. Wohn 
rlegen,2 üee. 

E. wollten 

      
  

Die Pläne waren mit beſonderer Be 
chaſun., 

‚ 

 



ſers ausgearbeitet worden, das hilgelige Terrain des Parkes 
Arhong Aanet ſich abſolut nicht ſür bie Rieſengebäude der 

Völlerbundsverwallung und ⸗verſammlung; eine Elſenbahn⸗ 
limtie vurchquert den Part, die nicht verlegt werden lann, und 

nun, verſentt werden foll; ein kleines Varockmuſeum, das die 
öchſte Stelle des Parles trönt, wird burch die Völterbunds⸗ 

auten pöllig erdrilckt. 
Zufrieden kann nur die Ladyh mit, den guten, Bezlehungen 

ſeln, Sie behält ihren Parl, I läht weiter über die weite 
Bucht des Sees den Unton Fack wehen, und ſie wird ungeſtört 
blelben von der Geſchäftigtelt eines großen benachbarten Ver⸗ 
waltungsgebäubes. 

54 Uülerbundahaaten haben dem Privatelgentum 
und dem 

Hute einer engliſchen Lavy ihre Reverenz erwieſen 

im Lande Wilhelm Tells, und als es galt, dem Bunde der 
Völler ein äußeres Abbild ſeiner Größe und Idee zu geben⸗ 

Kampfauſage zu den franzöfiſchen 
Konimunalwahlen. 

Das Programn der Rabikalen Partei. 
Der Führer der Rabitalen Partei, Daladler, hat am 

Montag in Bergerac eine große volitiſche Rede gehalten, der 
angeſichts der bevorſtehenden Kommunalwahlen beſondere 
Bedeutung zuzumeſſen iſt. 

Die Regierung babe bisber nur die eine Sorge gehabt, 
die Reaktion hinſichtlich der Durchfiüthrung der Laiengeſetz⸗ 
gebung zu berubigen. „Deshalb“, fubr Daladier fort, „ſei 
ſede Juſammenarbeit zwiſchen der Radikalen Partei und den 
regkllonären Kräften aller Schattierungen unmöglich, Uu⸗ 
möglich ſei auch der Gedanke einer heiligen Alltanz unter dem 
Vorwand eines Kreuzzngetz gegen den Soztalismus, Kom⸗ 
munlsmus und die Revolutton.“ 

Zür die Radikalen beſtünde die Hauptaufgabe der moder⸗ 
nen Politik vor allem in der Aufrechterhaltung der politiſchen 
Kontrolle über die Wirtſchaftsorganiſatlonen und Kartelle, 
in der Steigeruna der Produktion, der Reform, des Aktien⸗ 
rechtes, des Steuerſyſtems und der ſozialen Geſetzgebung. 
Es gelte, einen Zuſtand des Vertrauens zwiſchen dem Steuer⸗ 
zahler und dem Fiskus herzuſtellen. Es gelte, maſſive Er⸗ 
leichterungen durchzuflhren, gleichzcitig aber jede Steuer⸗ 
hinterziehung unmöglich zu machen und es gelte vor allem, 
die Jinsfätze für langfriſtige Auleihen zu verbilligen, deren 
überlriebene Höhe die Wirtſchaft lähmten und das Budget 
mit einem Deftzit bedrohten. Kurz, es gelte, der von der Re⸗ 
gierung Poincaré und ihrer Mehrbeit betriebenen Politik 
der Steuerfaulheit und der ſozialen Untätigkeit eine Politik 
des Fortſchrittes und der Erneuerung entgegenzuſetzen. 

* 

Aber auf die Sozialiſten ſind ſie eiferlüchtia. 

Im Wahltreis Narbonnc, wo Leon Blum für eine Nach⸗ 
wahl zur Kammer kandidiert, hat ſich eine wahre Koalitivn 
ſegen den ſoztaliſtiſchen Führer zuſammengefunden. Dle 
abikalen von Narbonne baben ſofort erklärt, daß die Kan⸗ 

dibatur Blums ein unfreundlicher Akt gegen ihre Partei ſei, 
und daber bis aufs Meſſer bekämpft werden müſſe. Jetzt 
haben die Rabikalen von der Reaktion Hilfe erhalten. Die 
vereinigten Rechtsparteien haben beſchloſfen, keinen beſon⸗ 
deren Kandidaten für die Nachwahl aufzuſtellen, ſondern ge⸗ 
ſchloſſen für den radikalen Gegenkanbidaten Blums zu ſtim⸗ 
men. Die Wablausſichten Blums ſinken damit ſehr beträcht⸗ 
lich, Mpat⸗l bei den letzten Kammerwahlen der ſozialiſtiſche 
Kaudldat in Narbonne nur mit 24 Stimmen Mehrheit über 
einen rabikalen Gegner zu ſienen vermochte. ů ö‚ 

  

Rativnaliſiernna bei Coty. Der „Gaulois“, das Blatt 
des berüchtigten deutſchfeindlichen Parfümfabrikanten Coty, 
11 ſein Erſcheinen eingeſtellt. Das Blatt beſtand 64 Jabre 
ang. 
Wieder ſchwere Strafen in Kowno. Das Kowuver 

Kriegsgericht verurteilte örei Perſonen wegen Spionage zu⸗ 
gunſten Polens zu langjährigen Zuchthausſtrafen. 

Die Freiheit. 
Von Erik Juel. 

Hoppat hatte einige Meilen zurückgelegt. 
Pon der kleinen Eiſenbahnſtation aus harr er die 

ſtaubige Landſtraße betreten. 
„Zuerſt hatte er indeſſen jenem rötlichen Branntwein 

kräſtig zugeſprochen, nach dem ſeine Zunge ſo lange Zeit 
gelechzt hatte. 

Auf ſoinem Wege begegnete ihm keine menſchliche Seele. 
Die Felder waren von der Sonnenglut verſengt — nur 
Diſtein führten bier und da ihr kümmerliches Daſein. 
Hoppat ging langſam des Wegs. Er hatte die ſchweren 
Stiefel aus ungegerbtem Leder um den Hals gehängt, 
ſo daß ſie an der Schnur auf ſeine Bruſt herabbaumelten. 
Er ging barfuß, indem er den Staub, der ſo keicht wie 
Puder war, aufwirbelte. 

Kuf ſeinem Rücken bing ein Sack, der ſeine Beſitztümer 
enthielt. In ſeiner Taſche klimperte das Geld, das er ſich 
Aien, hatte — ein kleines Vermögen — in Hoppats 

ugen. 
Als er vor faſt zwei Jahren denſelben Weg — nur in 

er wor 1n mit gamhen Sſonb Hern geſah war, das heißt, 
er war ja nicht gegangen, ſondern gefahren, vatte er ſich i 
Geſellſchaft eines Gendarmen befunden. 50 uih in 

Damals hatte er ſich geradenn „gefühlt“ 
Der Staat, die Obrigkeit hatte ſich ſeiner augenommen, hatte ſich jeinetwegen bemüht, viele Menſchen hatten ſich mit 

ihm beſchäftigt, bochgeſtellte und weniger hocheſteilte — 
angefangen bei den Richtern und Rechtisgelehrten bis zu 
der wachthabruden Mannſchaft. 

Jetzt intereffterte ſich keiner für ihn. 
Das Hoppat verbrochen hatte? Ach — das iſt ja ichlies⸗ 

lich einerlen da er geſühnt und ſeine Strafe binter 
ſich hat, ſcharlbet er niemandem Rechenſchaft — niemand 
darf ihm Bo⸗ gen machen. 

Der Inſpektor hatte ihm eine kleine Rede gehalten, 

  
  

ihm einige ermahnende Worte mit auf den Weg gegeben 
ihm auf die Schultern ge ̃ U „ 
Arbeils 5 ichu it geklopft und ihm das erſparte 

Daum hatte das Gefangnistor ſich vor ihm geöffnet und 
lich wieder Binter ihm geſchloffen. Wüdlrend aaid werlaſſen 
jtand Horpat in der unb en Stadt. Dieſer Gedanke 
qebt die Vereu ſehr — auf ihn. Er ſelbſt hatte erantwort ich — ia—ni it ban 
ſondern für Frau und Kinder Dabeim. nicht mir — bia, 

Zweti Jaßre Iaug hatten ſich andere ſeiner angenommen, 
fär Seit Heprat ihm ſein Eſſen vorgeſetzt, ihn gewiſſermaßen 
in Bett gebracht — andere bHatten dafür geſorgt, daß ihm Aie nüti . ibm. 

nötige wiebe bait O*n Ruhe zuteil wurde und daß er 

atärlich hatte er bafür arbeiten müſſen — aber mußte 
wenn er auf freiem Fuße war — mußte   rſen und um Arbeit bitken, 

Gegen das Weticiiſtem. 
Vietor L. Berger, der ſozialtſtiſche Abgeordnete im ameri⸗ 

kauiſchen Kongreß, der bei den letzten Wahlen trotz eines 
Stimmenzuwachſes von 16 000 nicht wiedergewählt wurde, bat 
ſeine letzie Rede im Kongreß zu einem großen Appell genen 
das Weltrüſten und für den Weltfrieben geſtaltet. 

Verger legte dar, daß bas Wettrüſten zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Großbritannien eine 
Lahe zwiſchen den beiben Lündern uliſhlent habe, die au die 
Situation zwiſchen England und Deutſchland vor dem Welt⸗ 
krlege erinnere. Berger zetate ſodann den er geſteſnerten 
Untergrund der Gegenſätze auſ, der zu einer geſteigerien 
Mivalltät zwiſchen den beiden Ländern geführt habe. Er 
ſchloß mit den Worten: „Was wird das Reſfultat ſein? Eln 
Krleß zwiſchen England und den Vereintgten Staaten? Zu 
welchem Zwecke? Die Welt für die Profite des Kapftalſs⸗ 
mus ſicher, W0 machen — erkauft mit den Opfern von Millio⸗ 
nen ar Wie icher Leben und ungezählter Milllarden Dollar, 
At der Wellmarkt dies alles wert?“ ů 

Im Anſchluß daran verwles Berger auf die ſo zialiſti⸗ 
beEl Forderungen, von denen er beſonders die nach 
er Anerkennung Rußlands, die Einberufung eines inter⸗ 

nattonalen Kongreſſes, um geſetzgeberiſche Mittel zur Kon⸗ 
trolle der geſamten internationalen Politik, die Reviſion des 
Verſailler Vertrages, Herſtellung der Vereiniaten Staaten 
von Enropa, Saſe Zwangsmittel gegen alle Staaten, 
die ſich den Beſchlüſſen des Weltſchiedsgerichtes widerſetzen 
nud die Neutraliſterung und völliae Freiheit der Meere 
bervorhob. ů 0 

Jelerliche Uebewahne Woldechs burch Preußen. 
Geſtern wurde in Arolſen die Uebernahme des Frei⸗ 

ſtaates Waldeck in den preußtiſchen Staatsverband unter gro⸗ 
ßer Beteilinung der Bevölkerung feſtlich begangen. Der 
preußiſche Miniſter des Innern, Grzeſinſki, hieß die Bevöl⸗ 
kerung als nunmehr preußiſche Bevölkerung herzlich will⸗ 
kommen und wies auch in kurzen Worten auf das gerade 

jetzt wieder ſo vielbeſprothene Problem des deutſchen Ein⸗ 
heitsſtaates hin. 

  

Haftentlaſſung des Abbenueten Ulitz. 
Der Haſtentlaſſungsantrag des Vorſitzenden des Deut⸗ 

ſchen Bolksbundes und Abgeordnetem zum Schleſiſchen Seim 
Ulitz iſt geprüft worden mit dem Erghebnis, daß Ulitz, der 
ſich nunmehr bereits ſeit ſechs Wochen in Unterſuchungshaft 
befunden hat, gehen eine Kaution von 70 000 Zloty auf freien 
Fuß geſetzt worden iſt. 

„Berliner Morgenpoſt“ als SPDO⸗Organꝰ 
Kommuniſtiſche Phantaßterei. 

Ein in Berlin erſcheinendes kommuniſtiſches Blatt will 
von zuverläſſiger Seite erfahren haben, daß „zwiſchen dem 
Partetvorſtand der Sozialbemokratiſchen Partei Deutſchlauds 
und dem Ullſtein⸗Konzern dahingehend eine feſte Ver⸗ 
einbarung getroffen wurde, daß der Ullſtein⸗Konzern der 
S. P. D. die „Berliner Morgenpoſt“ als inoffizielles 
Parteiorgan zur Verfügung ſtellt, 

„Dümmer, als in dieſem Falle,“ ſo ſagt der „Soz. Preſſe⸗ 
dienſt“,„hat ſelbſt die kommuntſtiſche Preſſe bisher noch nicht 
geſchwindelt — und das will ſchon viel beſagen. Die aus 
„zuperläſſiger Quelle“ ſtammende Nachricht des kommuniiti⸗ 
ſchen Blättchens iſt frei erfunden.“ 

De Wiblen zun Möskoner Stabtſopjet 
Bis Ende März ſind in den Moskauer Stadtlowjet 2142 

Abgeordnete gewäblt worden, darunter 548 Frauen. Auf 
Faͤbrikarbeiter entfallen 887 Abgeordnete, au denen noch 425 
Abgeordnete aus dem Arbeiterſtande hinzukommen, die im 
Parteiapparat und in den Sowieibehörden Poſten bekleiden. 
Verner ſind 404 Angeſtellte, 120 Hausfrauen, 50 Studierende 

  

  

  

Auuitit dann nachher viel mehr abzurackern als in der 
nſtalt. 
Dieſe Gedanken beſchäftigten Hoppat auf ſeinem Nach⸗ 

hauſeweg. 
Wie manches Mal hatte er während der Arbeit oder 

vorm Einſchlafen an diéeſen Tag der Heimkehr gebacht, ſich 
ihn ausgemalt und Pläne geſchmiedet. Schon im Anfang 
ſeiner Haſt hatte er ſich ausgerechnet, daß die Stunde der 
Befreiung einmal im Auguſt ſein würde. In Gedanken 
hatte er ſich ſelbſt auf der Landſtraße geſehn — auf dieſer 
Landſtraße, die er jetzt entlangtrottete — aber er hatte ſie 
ſich anders vorgeſtellt. — Grüne Felder — ein kühlender 
Wind — Vogelgeſang — alles in ſtrahlendes Licht getaucht. 
Und — ſein Heim — das kleine Haus zwiſchen den andern 
Häuſern, die an der Landſtraße liegen — dieſes Haus war 
in ſeiner Phantaſie gewachſen. Die Wände hatten ſich em⸗ 
porgereckt, das Dach war höher geworden, im Gitter um 
den kleinen Kohlgarten feblte nicht ein einziger Stab — im 
üppigen Laubwerk des Apfelbaums ſchimmerten rote Früchte 
— und der Baum ſelbſt ſpendete erauickenden Schatten. 

So malte er ſich aus der Entfernung ſein Heim aus. 
. Beda, ſeine Fran, ſchaltete und waltete dort, immer noch 
ipig und friſch — und die Kinder ſprangen umher — 
ſpielten Pferdchen — das reinſte Idyll. Er glaubte, mit 
neugierigem Staunen empfangen zu werden, alle würden 
geipannt lauſchen, wenn er von ſeinen Erlebnißſen erzählen 
würde, von den Gerichtsverhandlungen, dem Gefängnis und 
dem Leben hinter hohen Mauern. 

So batte er ſich den Empfang in ſeiner Phantaſie aus⸗ 
gemalt. Der Abſtand und die Sehnſucht hatten Wunder⸗ 
werke vollbracht. 

Indeſſen — er näherte ſich der Wirklichkeit, die weniger 
erfreulich war. Er ſelbit war müde und durſtig — die Land⸗ 
ſtraße ſchien ihm endlos. In der flimmernden Hitze ſah er 
die faſt blattloſen Nappeln auf der rechten Wegſeite — und 
als er ſeind Schritte ein wenig beichleunigte, entdeckte er 
auch die Dächer der Hütten — etwa zehn Stück — dann kam 
er näher. 
. Die Hütten brannten in der Sonne. Die Lehmwände waren 
ſchmutziggrau. Er ſah auch ſeine Hükte — ſie war clend, 
perfallen — und batten mit Papier verkleiſterte Fenſter⸗ 
ſcheiben — der alte Apfelbaum, von deſſen Schatten er ge⸗ 
träumt hatte, war vertrocknet und entblättert. 

Hoppat blieb ſtebn. Er hörte bas Kreiſchen der Kinder 
— Rauferei und Geplärr — und — er börte Bedas böfe, 
ſtreuge, Taanui knarren. 

Bar das alles.— das, wonach er ſich gefehnt hatte? . 
das die Heimkehr? h er lich aeſehnt batte ar 

Danent, ete er ich Sollte lEi eintreten oder umkehren? 
Dann reckte er ſich, pfiſt leiſe vor ſich hin und ging i 

derielben Richtung weiter. ü Bing in 
Schritte Sipd s ein Eerd Sante vorbei, nahm große 
E e — ba rte er weder das Schreien der Kinder, 
noch Bedas böje Stimme. 

Nicht ein einziges Mal blickte er ich um — ging nur 
vorwärts — immer vorwärts — hinaus in die weite Welt 
— in die Freiheit — — — 

  

  

und 216 „Sonſtige“ gewählt worden. Von den 2142 Abgeord⸗ 
neten des Moskauer Stadtiowiets ſind 1374 Kommuniſten 
und 60, Mitglieder des Kommuniſtiſchen Jugendnerbandes, 
ferner 700 Parteiloſe. 77,3 Prozent der Abgeordneten ſind 
um erſtenmal in den Sowiet gewählt wordeu. Dieſe Tat⸗ 
ache iſt inſofern beſonders intereſſant, als ſie eine völline Er⸗ 
neuerung des Moskauer Stadtſowjets darſtellt und guf bie 
Ausſcheibung oppoſitioneller Elemente von rechts und links 
hindeutet. Die Wahlbeteiligung betrug 74,8 Prozent. 

Geſchüßft mit Keiegerfiörſorßge. 
Wo die Gelder bleiben. 

Vor dem Hamburger Schöfiengericht waxen zwei Frauen 
angeklagt, 386 bzw. 500 Mart geſammelter Gelder des „Ver⸗ 
bandes deutſcher Krieasveteranen“ unterſchlagen zu haben. 

Der Verband deutſcher Krieasveteranen iſt 1894 gegrün⸗ 
det, mit dem Sitz in München und führt den Untertitel 
„Hilfsverein für Kriegsinvaliden, hilfsbedürftige Beteranen 
und deren Hinterbliebenen“. Sein Zweck iſt, Kapitalien zu 
ſammeln und daraus Unterſtützungen zu gewähren. Als 
Ehrenmitglieder ſind u. g. der Reichspräſident, Leopold von 
Bayern, General von Mackenſen und der kote Fürſt Bis⸗ 
marck zu nennen. Auf der Mitgliederliſte findet man ver⸗ 
ſchiedene Generäle, Graſen und Fürſten, die Hapag, die 
Hamburger Hochbahn und andere Unternehmungen, die 
regelmäßige Beiträge zahlen. Der Berband zog einen vom⸗ 
pöfen Werbeapparat auf. Von dem Nutzen der umſangreichen 
Organiſation bekommen freilich die Kriegsveterauen von 
1964, 1866 und 1870/1 wenig zu ſpütren. Sie erxhalten all⸗ 
jährlich zu Weihnachten etwa 30 Mart. Dagegen erhalten 
die beteiligten Werber allein 20 bis 25 Prozent der verein⸗ 
nahmten Beträge. Auch die Verwaltungen beziehen hobe 
Entſchädiaungen. Insgeſamt geht rund ein Drittel der ne⸗ 
ſammelten Gelder für Provlſion ab, ehe ſie an die Zentrale 
kommen, die ſich wahrſcheinlich ebenfalls noch ſchablos hült. 

  

Die franzöſiſche Kammer macht Ferien. 
Das franzöſiſche Parlament iſt am Sonnabend auf wue! 

Monate in Ferten gegangen. Die lange Nauſe wurde ge⸗ 
währt, um den Parlamentariern genügend Gelegenheit zur 
Teilnahme an den Kommunalwahlen zu gebeu. Ihr Ergeb⸗ 
nis dürfte für den weiteren Verlauf der inneren Polltit 
von Bedeutung ſein. 

Vor der Vertagung wurde der vom Senat au die Kam⸗ 
mer zurückverwieſene Nachtraasetat mit 475 gegen 110 
Stimmen angeuommen. Außerdem wurde für die bevor⸗ 
ſtehende Hundertjahrfeier Algerleus ein Krebit von nicht 
weniger als 20 Millivnen Franken bewilliat. 

Die deutſchée Regierung gratuliert Kalinin. Die Reichs⸗ 
regierung hat Kalinin zu feinem zehnjährigen Jubiläum als 
Vorſitzender der Zentralexekutive der Sowjetunion bealück⸗ 
wünſcht. Kalinin hat in einem herzlich gehaltenen Telearamm 
für dieſe Glückwünſche ſeinen Dank zum Ausdruck gebracht., 

Der Beitritt der Türkei zum Litwinoff⸗Protokoll. Die 
türkiſche Kammer hat das Geſetz über den Beitritt der Tür⸗ 
kei zum Moskauer Vertrag angenommen. 

Der Hamburger Kommuniſtenführer freigelaſſen. Der 
Vorſitzende der kommuniſtiſchen Fraktion der Hamburger 
Bürgerſchaft, Dettmann, der nach einem ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Polizeibcamten verhaftet und dem Garicht zugeführt 
worden war, iſt nach ſeiner Vernehmung entlaſſen worden. 

Er hat vielleicht was Beſſeres erwiſcht. Der Vorſitzende 
des Landesverbandes Pommern der Deutſchnationalen 
Volksbartei, Reichstagsabgeordneter. Schlange⸗Schöningen, 
ein Herr, der im Reichstag ſo ſchön ſchimpfen kann, iſt, wie 
die Blätter melden, von ſeinem Amte zurückgetreten. 

Die neue Kopfbedeckung gefällt nicht. Ein halbofftziöſes 
Organ meldet aus Theran, daß in Perſiſch⸗Aſſerbeidſchan ein 
Kurdenaufſtand ausgebrochen iſt. Die Kurden ſollen den 
Kommandanten der Stadt Tebris ermordet haben. Als Be⸗ 
meggrund der Rebellion wird eine Verordnung über die. 
neue Kopfbedeckung bezeichnet. 

Hochzeit im Hollywood. 
Oskuar⸗Straus-⸗Operetie im Stadttheater. 

„Es iſt eine alte Geſchichte“, die nur den Fehler hat, daß ſie — 
weiß Gott — nicht „ewig neu“ iſt. Man kennt das nun wirklich. 
ſchon bis in die kleinſten Nuancen: Prinzen, die ſich in Operetten⸗ 
ſtars verlieben, kopfſchlackernde Prinzenväter, großer Kladderadatſch 
mit tränenrieſelndem Abſchiod, „geheimnisvolle“ Zufälle, Wieder⸗ 
jehen voll „dramatiſcher Spannung“, der Herr im Frack, der lein 
Geld hat, dafür um ſo leidenſchaftlicheres Temperament, die große 
Filmdiva, die von Krähwinkel bis Hollywood kam (wir haben alle 
mal klein angefangen) und die Erlöſung in der amerikaniſchen Autv⸗ 
fabrik oder, wenn es ſich um ſo erſtaunlich talentierte Librettiſten 
handelt wie hier, vor der Jupiterlampe. 

Jupiterlampe — die neue Note oder der variierte „letzte Be⸗ 
ſehl“ von Emil Jannings, nur ein wenig poſſenhafter. 

Doch, was erträgt man nicht alles, ſogar ödeſten, jentimentalen 
Schmus, wenn ein rechter Muſikante dazu aufſpielt. — Aber keider, 
leider jehlt auch das. Die einzige Melodie bei dieſer abenteuer⸗ 
lichen Hochzeit iſt der „Walzertraum“, und den ſang man ſchon, 
als es noch kein Hollywood gab. Leiſe, ganz leiſe würde man im ů 
übrigen nach dem Taktſtock des Dirigenten ſchnarchen, wenn nicht 
Adolf Walther hin und wieder einen entzückenden Witz machen 
würde. Dem Biedermann Oskar Straus ſcheint der Kalk nicht 
mehr von den Arterien fallen zu wollen (frei nach Adolf Walther). 

Operettenpublikum iſt anſpruchslos, daher der Mut, der Inten⸗ 
danten zu ſolchen Aufführungen verleitet. Und tendanten 
ſcheinen jogar in gewiſſer Beziehung recht zu haben; ſiehe Beifall, ſehe 
auch die berühmte Stecknadel, die wieder einmal nicht zum Erdboden 
fallen konnte. — 
»Immerhin galt der Beifall wohl in erſter Linie den Darſtellern 

und dem Regiſſeur, vielleicht ſogar ihnen allein, das könnte noch 
zum Troſt gereichen. Und man mußte in der Tat ſtaunen, was 
ſie alles zu Wege brachten. 

Da iſt, wie geſagt, zunöchſt Adolf Walther zu nennen, der 
Chef des „Hauſes der Senjationen“, der eine köſtliche Figur auf die 
Bühne ſteilte, voll grotesker Komik in Sprache und Bewegung. Be⸗ 
ſonderer Dank gebuͤhrt ihm noch für die glänzende Regie. Ausge⸗ 
zeichnet war auch wioder Bruno Tilleſſen als Teddy Vander⸗ 
mere, der bloferte junge Mann, den nichts mehr ampſſiert. —— 

Marion Matthäus ſang die weibliche Hauptrolle, ſtimmlich 
auf der Höhe, künſtleriſch klug und gewandt, in der Dorſtellung 
unterſtützt durch den ihr eigenen Charme. Ihr Partner, der aus⸗ 
gekniffene Erbprinz, war Emil Schroers, der als Operetten⸗ 
fänger einen neuen Erfolg für ſich buchen konnte. Eine ſehr feſ⸗ 
Sekretärin war Käte Zeiſel, in Spiel und Geſang gleich glücklich⸗ 
Beſonders ſei noch Guſtav Nord genannt, der als Polarforſcher 
eine zwerchfellerichütternde Type zeichnete. — 

Die muſtkaliiche Leitung lag Kapellmeiſter Ernſt J. To pi 86ß ob, 
der ſich mit Liebe und Erfolg um das Gelingen des Abends 
bemühte. ů * 

In mindeſtens gleich ſtarkem Maße wie die Darſtellung, verhalfen 
auch die ausgezeichneten Bühnenbilder dazu, die Leere des Stückes 
zu vergeſſen. —ſt. 
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Die Hochwaſſergefahr vorüber. 
Der Höhepunkt geſtern mittag überſchritten. — Das Eistreiben verlief glatt. 

Freitag abend ſetzte auf dor Weichſel, die die Eisbrecher 
von ihrem ſtarken Eispanzer befreit batten, Eistreiben 
ein. Das polniſche Eis war im Auzug. Der anſangs 
ſchmale Eisgürtel wurde immer breiter, bald war ein 
Drittel des Stromes, und nach einigen Stunden die Hälfte 
der Weichſel mit treibendem Eis bedeckt. In den Morgen⸗ 
ſtunden des Sonnabend 

trieben in ganzer Strombreite gewaltinae Mengen Eis. 

Die Fähren mußten ihren Betrieb einſtellen, denn der Fluß 
war geſtiegen und ein Paſſteren des Stromes durch die 
treibenden Eisſchollen hindurch erſchien unmöglich. Es be⸗ 
ſtand die Gefahr, daß die Fähbre in die Soe abgetrieben 
würde. Soweit das Auge reicht, in Beweaung befindliches 
Eis. Sich ſtoßend und ſchiebend. Ein ununterbrochenes 
Knirſchen in der Luft. Mächtige Eisſchollen, meiſt rund, 
am Rand durch aufgeſchobenes Schlammeis erhöht, ſo daß 
ſie wie rieſige. Torten ausſahen, zwiſchen Schlammeis und 
kleineren Eisſtücken. Schmutzig grau das Ganze. Nicht 
morſches, ſondern kerniges Eis bedeckte den Fluß, was hin 
und wieder ſenkrecht geſtellte Eisſchollen erkennen laſſen. 
Holz trieb mit ab, vereinzelt auch Fiſchreuſen. Ein rüſtiger 
Fufigänger hatte zu tun, um mit den Eisſchollen Schritt zu 
halten. Im ergleich zu dem Hochwaſſer des Früh⸗ 
jahrs 1924 eine harmloſe Angelegenheit, denn damals 
ſchoß der 100 Meter breite Strom mit Eilzugsgeſchwindia⸗ 
leit dahin, alles mitreiſſend, was ſich ihm in den Weg ſtellie. 

„Boller kann das Eis nicht abtreiben,“ war die über⸗ 
einſtimmende Meinung der Weichſelanwohner. Es geht 
alles aut. Vom Damm bei Schiewenhorſt, von den Höhen 
im Strandwalde und von der Mole aus ſahen ſie ohne Auf⸗ 
regung dem gewaltigen Naturſchauſpiel zu. Scharfer Wind 
ließ bei einem Gang an den Strand kein reines Wohl⸗ 
behagen aufkommen, aber es ſchien doch interelſant feſtzu⸗ 
ſtellen, wie ſich das Eis mit der vielgenannten Sandinſel 
vor der Weichſelmündung abfand. Die Inſel, die der 
„Baltara“ zum Verhängnis wurde, behinderte das Eis 
keineswegs. In gewaltiger Breite hob ſich das Eis zur 
See und trieb in der Oſt⸗ und Weſtrinne gleichmäßig ab. 
Auch in der See blieb das Weichſeleis zuſammen und legte 
ſich zu beiden Selten der Mündung 

wie ein rieſiges weißes Band dem Strand entlang. 

Dahinter die blaue See. Weit im Hintergrunde Oſtſee⸗ 
eis, das zum Schrecken der Schiffahrt geworden iſt und 
zwiſchen Pillan und der Danziger Bucht hin⸗ und hertreibt. 
Durch das Weichſeleis wird es unwillkommenen Zuwachs 
erhalten haben. 

Die Stillegung der Fähren voun Sthiewenhorſt 
und Rothebude am Sonnabendvormitbag ſührte eilbſtver⸗ 
ſtändlich zu unliebfamen Zwiſchenfällen. Nicht wenige Be⸗ 
wohner des fenſeitigen Weichſelnfers hatten ſich am Morgen 
des Sonnabends — es war vor Oſtern — überſetzen laſſen, 
um nach Danzig zu fahren und dort Einkäuſe zu tätiaen. 
Dieſe Niederungsbewohner mußten am Nachmittag betrübt 
feſtſtellen, daß der Heimweg ſich um etliche Stunden ver⸗ 
zögern würde. denn ſolange das Eis in dieſer Stärke trieb, 
war ein Fährverkehr unmöglich. 

Man fügte ſich in bas Unvermeidliche. 

uUnd rechnete die Stunden aus, die das Ende des Eistreibens 
bringen mußte. Nach alter Erfahrung ſchätzte man die 
Dauer des Eistretbens auf 12 Stunden. Das Eis war 
natürlich allgemeiner Geſprächsſtoſf in den Gaſtſtätten, wo 
man auf das Ende des Eistreibens wartete. „Emmer am 
Sünnabnd oder Situndag kemmt das Sch...!“ erklärte 
immer wieder ein alter, verwetterter Weichſellandbewohner. 
und nahm dazu ſtets einen Machandel mit Grundeis. „Es 
iſt ja ganz gut, daß der Eisgang ſo gelinde iſt,“ meinte ein 
anderer, „aber ein bißchen doller könnte es ſchon kommen.“ 

Das war die Meinung eines Buhnenarbeiters. der von 
einem ſtarken Eisgang viel Arbeit im Flusbett der Weichſel 
erhoffte. Während viele Zuſchauer intereſſiert veobachteten, 
warfen Chauffeure, die vor die geſchloſſene Fähre kamen, 
kuum einen Blick auf das Eis. Sie machten fluchend kehrt, 
um über Danzig und Dirſchan nach dem jenſeitigen 
Weichſelufer zu kommen. 

Der geſtrige Mittaa brachte den Höchſtſtand 

der Waiſer-⸗ und Eiswelle. Geſtern erreichte es bei Dirſchau 
5,34 über den normalen Waſſerſtand die höchſte Punktzahl. 
Heule morgen 8 Uhr meldete Dirſchau nur noch 5,20 Waffer⸗ 
ſtand. Das Waſſer iſt alſo bereits wieder gefallen. 
Schiewenhörit hatte mit 40 Zentimeter über Mittelwaſſer 
den Hochſtſtand erreicht. Es treiben jetz nur noch vereinzelte 
Schollen der Weichſelmündung zu, da das polniſche Eis ſaſt 
gänzlich abactrieben iſt, nur der Narew bat noch teilweiſe 
Eisſtand. Wie glücklich der Eisgaug in dieſem Jahr ver⸗ 
laufen iſt, beweiſt am beiten, daß die 

Fiſcher ſchon wieder bei der Arbeit ſind. 
Die Schiewenhorſter Fähre nahm Sonntag früh 
3.30 Uhr den Fährbetrieb wieder auf. Die Rothebuder 
Pähre iſt noch ſtillgelegt, da der Zufahrtsweg noch etwa 
30 Zentimeter unter Waſſer ſteht. Späteſtens am Donners⸗ 
tag wird auch die Rothebuder Fähre wieder verkehren. Der 
Eisgang hat im Freiſtadtgebiet keinen Schaden angerichtet. 

      

Lediglich an einzelnen Stellen wurden die tiefgelegenen 
Deichwieſen üüberſpült. 
Am 1. April ergaben die Meldungen über den Waſfſer⸗ 

ſtand der Weichſel folgendes Bild: Overe und mittlere 
Weichſel bis Plock fallend. Plock Kulmination am 30. März 
um 1 Uhr mit ＋ 444. Bug: Eisgang bei fallendem Waſſer. 
Narew: Beginnt Eisgang bei ſteigendem Waſſer. Eisgang 
auf der Weichſel normal. ů 

  

Dit nächſte Sizung der Stadtbürgerſchaft 
findet am Freitag, dem 5. April, nachm. 4 Uhr, im Weißen 
Saale des Rathauſes, Langgaße, ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Erſatzwahl des Vor⸗ 
ſtehers der Stadtbürgerſchaft für den von ſeinem Amt in⸗ 
folhe ſeiner Wahl zum Senator zurückgetretenen Genoſſen 
Lunze. ia. Geſchäftliche Mitteilungen. 2 Wahlen von 
Schiedsmännern, Bezirksvorſtehern und Wohlfahrtspfle⸗ 
gern; Wahl eines ehrenamtlichen Mitgliedes der 1. Kammer 
des Verwaltungsgerichts für die noch bis zum 31. Dezember 
1930 laufende Wahlperiode; Wahl von 60 Beifitzern zum 
Einigungsamt, davon 30 Beiſitzer aus dem Vermieterkreiſe 
und 30. Beiſtser aus dem Mieterkreiſe auf 4 Jahre. 3. Um⸗ 
befetzung von Ausſchüſſen. 4. Uebertragung eines Pacht⸗ 
verhältniſſes. 5. Bewilligung von Mitteln zu Umbauten 
im Artushof, 6, Heranziehung von Anliegern zu den Koſten 
der Bürgerſteigbefeſtigung. ba. Bereitſtellung von Mitteln   

zu Strakenum⸗ und neubauten. 7. Etwaige Ermäßigung 
bon Miet-⸗ und Pachtzinſen für Städt. Gelände oder Bau⸗ 
werke. 8. Teilweiſe Erſtattung von Ruhegehalts⸗ und Hin⸗ 
terbtiebenenbezüne für Beamte uſw., die nach dem 81. 3. 20 
aus dem Dienſt der Stadtgemeinde in den Dienſt der Freien 
Stadt Danzig übertreten. 9. Genehmigung zur vorläufigen 
Flbrung des Haushaltsplanes 1020 auf Grund des Haus⸗ 
haltsplanes 1928. 10. Aufrage von Stadtverordneten betr. 
unhaltbare Wege⸗ und Verkehrsverhältniſſe in Oliva. 11. 
Ankrag von Stadtverordneten betr. eine Wirtſchaftsbeihilfe 
an Erxwerbsloſe. 12. Berichterſtattung und Anträge des 
Eingaben⸗Ausſchuſſes. 122. Anwendung des Danziger Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes vom 19. 10. 28 und ſeine ſpäteren Aenderun⸗ 
gen und Ergänzungen auf die ſtädtiſchen Beamten in Dan⸗ 
zig im Amt und im Rubeſtande, ſowie auf die Hinterbliebe⸗ 
Sis von ſtädtiſchen Beamten. Anſchließend nichtöffentliche 

ung. 

Dus neue Hafenbechen in Betrieb. 
Dampfer „Woslinde“ löſcht im Weichſelmünder Becken. 
Seit Sonnabend miktag 18 Uhr iſt das neue Hafenbecken 

in Weichſelmünde in Betrieb. Als erſtes Schiff gelangte 
dort der deutſche Dampfer „Woalind e“, der der Reeberei 
C. R. Retzlaff⸗Stettin gehört, zur Entlöſchung. Das Schiff, 
das Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr von See einlief, 
machte an der Sübdſeite des Haſenbeckens feſt und begann 
mittags mit der Entlöſchung. Der Dampfer pat zirka 2400 
Tonven Erzabbrände als Ladung und kommt von Varattl 
Stalien). Die Epedition lſegt in den Händen der Firma 
Schenker &« Co. Da augenblicklich erſt eine Brücke betriebs⸗ 
fähig iſt — eine weitere ſoll im Laufe der Woche von der 
Katverwaltung abgenommen weraen — vollzieht ſich die Ent⸗ 
löſchung mit einem Greiſer. ö 

Der Greifer, der 7,7 Tonnen Eigengewicht hat, kann ztirka 
8 Tonnen Ladung faſſen. Da dieſe Abbrände, die der Dampfer 
„Woglinde“ hat, befonders leicht und ſperrig ſind, ſaßt er 
von dieſer Warengattung nur zirka 4 Tonnen, Bis gegen 
2 Uhr abends waren zirka 700 Tonnen Abbränge gelbſcht. 
Die Ladung ging zum kleinſten Teil, zirka 250 Tonnen, in 
Elſenhahnwaggons, der anbere Teil wurde an Land aus⸗ 
geſchüttet. Heute vormittag wurde in der üblichen Weiſe 
weiter gearbeitet. Auch heute wurde die Ladung an Lang 
ausgeſchlittet. Da im Laufe des Vormittags Eiſenbahn⸗ 
waggons ankommen, ſoll der Reſt dann weiter per Achſe ab⸗ 
gefertigt werden. 

Ein Urteil über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Aulage heute 
zu fällen, wäre verfrüht und unmöglich. Wie alles Neue, 
muß die Anlage auch erſt eingeſpielb ſein, Die Nordſeite des 
neuen Beckens, die bekanntlich der Kohlenverladung dienen 
foll, iſt au und für ſich hertlert Mesnd. Da erſt vor kurzem 
die Gleisbremſen einzementtert worden ſind, will man noch 
einige Tage mit der Inbetriebnahme warten. Ez iſt jedoch 
damit zu rechnen, daß Mitte des Monats der Betrieb im 
neuen Becken voll eröffnet wird. 

  

  

Im Sicoit erſtochen. 
Blutine Auseinanderſetzungen in Prangenau. 

Der Arbeiter Paul Stefanowſki aus Prangenau befand 
ſich am Sonnabend in dem Lokal von Kmutowſki, wo auch 
die beiden Arbeiter Emil und Bruno Hinz aus Ober⸗ 
prangenan anweſend waren. Es kam zu Differenzen zwi⸗ 
ſchen den dreien, die ſich vor dem Lokal fortſetzten. Die 
Gebrüder Hinz drangen dann mit Meſſern auf ihren 
Gegner ein und verletzten ihn dabei ſo ſchwer, daß er nach 
kurzer Zeit verſchiedt, Das herbeigerufene Uteberfallkom⸗ 
mando nahm die beiden Täter feſt und brachte ſie in das 
Unterſuchungsgefänguts. Die Leiche des Erſtochenen wurde 
von dem Amtsvorſteher beſchlaanahmt. Was die Urſache 
dieſer ſchweren Bluttat war, muß erſt noch durch die 
polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

Tödlicher Autonunfall. 
In Petershagen überfahren. 

Der 21 Juhrſt alte Arbeiter Herbert Senger, Große Bäcker⸗ 
gaſſe 2 wohnhaft, wurde am Freitagabend in Petershagen von 
einem. Auto überfahren und erlitt dabei einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch. Der Verunglückte wurde in das Städt. Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo er Sonnabend nachmittag ſeinen Verletzungen erlag. 
S. war nicht ganz nüchtern, als er die Straße paſſterte, um in der 
gegenüberliegenden Erfriſchungshalle Zigarekten zu laufen. Von 
keinem in der Richtung Danzig fahrenden Auto wurde er dann 
erfaßt und überfahren. ů 

Einbrecher im Kleinbahnhof. 
  

Geſtern nacht gegen 1, Uhr wurde das Ueberfallkommando von 
dem Bahnhofsverwalter nach dem Kleinbahnhof gerufen, weil in 
den Dienſträumen ein. Einbruch verübt ſei, Hier ſtellten die 
Beamten ſeſt, daß der polniſche Staatsangehörige Czeflaw Sied⸗ 
Lecki eine Fenſterſcheibe der Dienſträume jerſchlagen hatte und 
eingeſtiegen war. S. halte mehrere Tiſchſchubfächer aufgebrochen 
und alles durcheinander geworfen. Auf Befragen gab er dem Be⸗ 
amten an, er wollte ſich nur ein Nachtlager verſchaffen, und gleich⸗ 
zeitig ſei er dann auf den Gedanken gekommen, die Tiſche aufzu⸗ 
brechen. Der Sachſchaden beträgt eiwa 50 Gulden. S. wurde ins 
Polizeigefängnis eingelieſert. ö‚ ů 

  

Die Schiffe müſſen darauf achten: 1. Däniſches Feuerſchiff 
„Lapegrund“ wieder ausgelegt. —5— Die ſchwarze Leucht⸗Glocken⸗ 
Tonne „Kiel 5“ auf ungefähr 54 Grad 24 Minuten 54 Sekunden 
Nord, 10 Grad 13 Minuten 7 Sekunden Oſt und die ſchwarze Leucht⸗ 
Tonne „Kiel 6“ auf ungeſähr 54 Grad 24 Minuten 4 Selunden 
Nord, 10 Grad 12 Minuten. 31 Sekunden Oſt liegen wieder aus. 
Die Erſatzſtüßtonnen find eingezogen. — 3. Die ſchwarze Baken⸗ 
Heul⸗Tonne „Kiel“ mit Ball auf ungefähr 54 Grad 38 Minuten 
15 Sekunden Nord, 10 Grad 21 Minuten 44 Sekunden Oſt liegt 
wieder aus. Die Erſatzſtütztonne iſt eingezogen. — 4. Däniſche 
Leucht⸗Tonnen „Moſelgrund“, „Slepperhage“ und „Fredrikshavn“ 
SSW. wieder ausgeleg!l. 

Ein größeres Schabenſeuer mußte die Feuerwehr am 1. Feier⸗ 
iage im Hauſe Schild 7 bekämpfen. Der ganze Boden und ein 
Teil des Daches fielen dem Brande zum Opfer, lrotzdem die Wehr 
jofort mit méehreren Rohren die Bekämpfung des Feuers aufnahm. 
Nach zirka 174 Stunden konnte die Wehr wieder abrücken, doch blieb 
eine Kache zurüc. —   

Ehetragüdien zu Oſtern. 
Mit Sublimat veraiftet. — In die Mottlan geſprungen. 
Am 1. Feterlag, abends 7 Uhr, wurde der Kellner Alols W. in ſeluer Wohnung, Kleiue Väckergaſſe 5, tok aufgefunden. Dle herbeigeruſene Mordkommiffion ſtellie ſeſt, daß W. 

Selbſtmord verlibt hat. Er hat Sublimattavletten, die er vorher mit Alkohol bergoſſen hal, in größerer Jaht zu ſich genommen. Außerdem waren die Gashähne geöffnet. Der! Lebensüberdrüſſige hatte Abſchledsoriefe an Mutter und Schweſter, die in Polen wohnen, hiulerlaſſen. Aus zen Brieſen geht hervor, daß zerrüitete Familienverhältniſſe die Urſache der Verzweiflungstat waren. Der Tote iſt etwa 
28 Iu vi alt. ů den Vorſall 

Zu einem aufregenden Borfall kam es am 2. Feierta⸗ morgens 4 Uhr an der Milchkannenbrücke. Der W Jabre 
alte Schloſſer Edwin H. beſand ſich mit ſeiner Ehefrau auf dem Wege von der Wohnung der Schwiegereltern zu feiner 
eigenen Wohnung in der Heubuder Straße. Beim Paſſieren der Milchkanuenbrücke ſprang H. plöblich in bie Morttlau und ging unter, In ihrer Verzweiflung ſprang die Frau eben⸗ 
fall' ins Waſſer ihrem Ehemann nach. Paſſanten gelan, Ees, die Frau zu rekten, worauf ſie in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht wurde. Der Ehemann konnte bisher noch nicht ge⸗ ſunden, werden. Nach einer anderen Darſtellung der Tra-⸗ gödie, dic in ihren Einzelheiten zur Zeit och jehr unklar iſt, ſprang die Frau, zuerſt ins Waſſer, worauf der Ehemann nachſprang, um die Frau zu retten. Häuslicher Streit hatte 
ſo ſchwere Folgen. 

Reuregelung der Doppelbeſteuerungen 
Ein neues Abkommen zwiſchen Danzih und Polen. 

Die Mitte März begonnenen Verhandlungen, zwiſchen 
einer Abordnung des polniſchen Finanzminiſteriums und 
dem Leiter des Dauziger Landesſteueramtes über den Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Doppelbeſteuerungsabkommens zwiſchen 
Polen und Danzig auf dem Gebiete der direkten Steuern ſind 
kurz vor Oſtern zu Ende geführt⸗ 

Ueber ſämtliche zu erörternden Fragen wurde zwiſchen 
den beiderſeitigen Delegationen volles Einvorſtäudnis er⸗ 
zielt und der Entwurf eines Ablommens fertiggeſtellt, das 
kurz nach Oſtern von beiden Regierungen unterzeichnet 
werden ſoll. Der Text des neuen Abkommens weicht erheb⸗ 
lich von dem des olsher geltenden ab, Dies iſt namenklich 
barauf zurſickzuführen, daß man bemüht war, die Erfahrun⸗ 
gen der internationalen Doppelbeſteuerungskonſerenz in 
Geuf vom Oktober 1028 und dſe dort aufgeſtellten Typen⸗ verträge nach Möglichkeit praktiſch zu verwenten. 

Sachlich briugt das neue Abkommen gegenüber der bis⸗ 
herigen Regelung eine weſentliche Abweichung nur in einem 
Punkte: In der Freien Stadt Danzig unbeſchränkt Steuer⸗ 
pflichtige Danziger und polniſcher Staatsgehörigkeit haben 
kllnftig etwaige Einkünfte aus Hypotheken und gleichartigen 
Grunbſtlücksrechten, die auf polniſchen Grundſtlicken laſten, 
in Pylen zu verſteuern und umgekehrt, während bisher 
derartige Einktünfte ausſchließlich im Wohnſitzſtaate ihres 
Empfängers zu verſtenern waren. 

Die Neuregelung gilt erſtmalig binſichtlich der für das 
Kalenderjahr 1029 zu erhebenden Einkommenſteuer. 

Im übrigen hat ſich an der bisherigen Rechtslage nichts 
Wefentliches geändert. 

Die Finanzbehörben der beiden Vertragsſtaaten werden 
angewiefen, nach den Beſtimmungen des neuen Abkommens 
—aporbehaͤltlich ſeiner Ratiftkation — bereiks vom 1. April 
1929 ab zu verfahren. 

Die Gelegenheit der Ausſprache über die ſteuerlichen 
Belaſtungen zwiſchen Danzig und Polen wurde ferner be⸗ 
uutzt, Beſchwerden der Wirtſchaftskreiſe über praktiſche 
Haudhabung der Beſtimmungen zur Vermeidung der Dov⸗ 
pelbeſteuerung durch nachgeordnete Finanzbehörden im ein⸗ 
zelnen zu erörtern. Auch hierbei eraab ſich die beiderſeitige 
Uebereinſtimmung der Anſicht, ‚ — — 

Schließlich wurden einige Meinungsverſchiedenheiten, die 
ſeit längerer Zeit zwiſchen Polen und Danzig auf den Ge⸗ 
bieten der Grundſteuer, der Wohnungsbauabgabe und der 
Kraftfahrzeugſteuer beſtanden, im gegenſeitigen neberein⸗ 
kommen geregelt. 

Vom der See un den Strand geſpült. 
Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr bemerkten Fiſcher 

am Seeſtrand bei Krakau in der Nähe der Meffinainſel eine 
mäunliche Leiche, die von dem Nordoſtwind an den Strand 
geſpült war. Man benachrichtigte bie Polizei, worauf die 
Leiche mit dem Leichentransportwagen der Schutzpolizei 
nach dem Leichenſchauhaus auf dem Hagelsbera gebracht 
wurde. Man fand bei dem Toten keinerlei Ausweispapiere, 
doch konnte die Zentralſtelle für Vermißte und unbekanute 
Tote beim Pyolizeipräſidium alsbald feſtſtellen, daß es ſich 
um den Oberpoſtinſpektor a. D. Brandt handelt, der etwa 
ſeit 4 Wochen vermißt wurde. B. iſt von einem Spazier⸗ 
gang nicht heimgekehrt. Man vermutete zunächſt, daß er 
im Olivaer Walbd die Orientierung verloren und dort um⸗ 
herirrte. Wahrſcheinlich hat B. jedoch einen Spaziergang 

)au den Strand gemacht und iſt dabei auf dem Eis ver⸗ 
unglückt. 

Mit dem Fahrrud verunglückt. 
Auf dem Gelände der Danziger Werft ſchwer verunglückt iſt am 

erſten Feiertag der 18 Jahre alte Depeſchenbote der polniſchen Poſt, 
Gerhard Polowſki. Er fuhr mit ſeinem Fahrrad über das 
Werſtgelände, geriet mit dem Vorderrad zwiſchen Schienen, ſtürzte, 
wobei er Kopf⸗ und Handverletzungen und eine Beckenquetſchung 
erlitt. 

Urfall im Haſfen. 
Der däniſche Matroſe Karl Nielſen vom Dampfer „Elsborg“, 

der zur Zeit an der Breitenbachbrücke liegt und Holz an Bord 
nimmt, erlitt am Sonnabend einen ſchweren Unfall. iin Ver⸗ 

laden von Holz rutſchten einige Holzſtämme aus der Winſche und 
trafen den Matrojen. Er erlitt einen komplizierten Unterſchenkel⸗ 
bruch und fiel dann zwiſchen Schiff und Kai ins Waſſer. Er konnte 
jedoch aus dem Waſſer herausgeholt werden, worauf er ins Kranken⸗ 
haus gebracht wurde. 

Auf der Straße verſtorben. Die 74 Jahre alte Aufwärterin 
Erneſtine Kaſper erlitt am Sonnabend⸗gegew 4.55 Uhr nach⸗ 
mittags in der Lavendelgaſſe einen Schlaganfall. Der herbeigeholte 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſteilen. — 

Neueröffnung eines Cafés auf Langgarten. Morgen 
wird auf Langgarten das „Café Langgarten⸗ neu 
cröffnet. Der Hekonom iſt der bekannte Gaſtwirt Brund 
Bonkowfki. Näheres ſiehe Inſerat. 

 



    

Autohataſtrophen an den Oſtertagen. 
Jahlreiche Perſouen verletzt. 

Am Oſtermontag erelguete ſich in der Nähe von Umor⸗ 
bach ein ſchweres Nutomobllunglück, Ein von dem Neffen 
des in Mannheim lebenden Generalleutnants a. D. Oskar 
hon St, Auge geſtenertes Aulomobtt, in dem ſich guch der 
Sohn des portugteſſſthen Konſuls in Mannheim, Bungert, 
befand, ſtuürzte in einer Straßeuturve um. Von St. Linge 
kam unter den Wagen zu liegen und wurde vom Schus⸗ 
blech getötet. Vungert wurde ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Er wurde ins Krankenhaus in Amor⸗ 
bach gebracht. 

ö * 
Eln mit ueun Perſonen beſetzter Kraftwagen aus Wehr 

rannte in der Sountag⸗Nacht auf der ſtart abſallenden 
Straße nach Huſel gegen einen Bäaum. Einer der Fahr⸗ 
gäſte erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen Tod herbeiführte. 
Sümntliche anderen mit Ausnäaͤhme des Wagenführers wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 

* 

Ein von Nyon nuach Craſfier fahreudes Geuſer Auto⸗ 
mobll ſtüröte au einer Straßenkreuzung eine Böſchung hin⸗ 
unter. Von den im Waßen ſitzenden fünf Perſonen wurde 

eihe Dame ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf verſtarb. 
. vier anderen Inſaſſen lrugen mehr oder weniger 

lchwere Verletzungen duavon. 
* 

wei Teilnehmer der Literfahrt des Deutſchen, Auto⸗ 
mobilltubs, die Motorradfahrer Karl Thomas und Auguſt 

Vurghardt aus Pirmaſens ſind bei einem Zuſammenſtoß 
mit einem Automobil ſchwer verletzt worden. 

    

Opfer des Oſterverkehrs in Frankreich. 
Neun Tote, 27 Verletzte. 

Nach einer Statiſtik des „Journal“ ſind, ſoweit bisher 
gemeldet, am 1. Oſterſeiertag in Frankreich bei Automobil⸗ 
lUnfällen allein 8 Perſonen ums Leben gekommen und 23 
nerletzt worden. 

Bei einem Radrennen in Angouléme wurde ein Motor⸗ 
radfahrer aus einer Kurve geſchleudert und brach beide 

Beine. Ein Zuſchauer wurde getötet, 4 andere wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Straßenunjälle in England. 
Bei Straßennufällen wurden in England während der 

Oſtertage 12 Perſonen getötet und 34 verletzt. 

Eine gunge Familie durch Gus getütet. 
In der Nacht zum 1. Feiertag iſt in Berlin⸗Weißenſee 

der Arbeiterx Wilhelm Mundt mit ſeiner Frau und ſeiner 
1zjährigen Tochter durch ausſtrömendes Gas getotet wor⸗ 
den. Anſcheinend hat der Gummiſchlauch des Gashahnes 
ſich unter dem Druck des Gaſes gelöſt. 

„* „ „ 
Iu der Gemeinde Oeflingen, Amt Säckingen, wurde 

durch ein gebrochenes Gasrohr entſtrömendes Gas ein Ehe⸗ 
paar gelötet. 

Eine Großſſtadt ohne Strußenbahn. 
Experimente in Wiesbaden. 

Wiesbadeu iſt ſeit Oſtermontag die erſte deutſche Groß⸗ 
ſtadt ohne Straßenbahn. Das Experiment der Stadtver⸗ 
waltung, die Straßenbahn in Omnibusverkehr umzuwan⸗ 
deln, iſt gelungen. Die Konzeſſion für die private Straßen⸗ 
bahngeſellſthaft war Sonntag nacht 12 Uhr abgelaufen und 
am 2. Feiertag nahmen die ſtädtiſchen Omnibuſſe, vorläufig 
60 2—gachſine Wagen den Dienſt auf. Laut „Voſfiſcher Zei⸗ 
tung“ verlief der Verkehr reibungslos. Selbſt die plötzliche 

  

    

Steigerung auf den Dreiminnutenverkehr auf der Strecke 

zum Mheinnier vollzog ſich glatt. 

Mit dem Amobus in hen Albgrund. 
12 Eingeboreue verletzt. 

Nach einer Blättermeldung aus Caſablauca ſtürzte im 
Allasgebirge ein Automobil in eine 100 Moter tlefe Schlucht. 
acht Eingeborene wurden ſchwer verletzt, künf erlitten leich⸗ 
tere Verletzungen. 

  

    
Ein Oelſchalter fiür 220 000 Volt. 

Die Siemens⸗Schuckert⸗Werle in Verlin⸗Siemensſtadt haben 
kürzlich die erſten 220 000⸗Volt⸗Oelſchalter in Europa gebaut, 
die für den Ausbau der großen Ueberlandleitung Vorarlberg⸗ 
Rheinland beſtimmt ſind. Der Oelſchalter hat eine Geſamthöhe 
von 7, Meter. Zum Verſand eines derartigen, immer, aus 
drei Teilen beſtehenden Schalterfatzes gehören fünf Eiſenbahn⸗ 
waggons Iüe fünf Tankwagen mit je 12—15 Tonnen Oel. — 
Unſer Bild vermittelt einen nachhaltigen Eindruck von der 

Größe der Schalter. 

Vom MRaffenfimmmel evfaßt. 
Das türkiſche Geſetz üÜber Eheſchliekungen. 

Nach einem neuerlaſſenen Gejetz dürfen die Ehen tür⸗ 
kiſcher Beamter mit Ausländerinnen nur noch ſo behandelt 

werden, als ob die Beamten ihre Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt nachgeſucht hätten. Schon mit Ausländerinnen 
verheiratete, können im Dienſt nicht mehr verwandt werden. 

  

Wiederaufnahme des Telephonverkehrs zwiſchen Ungarn 
und Rumänien. Der ſeit dem Eintritt Rumäniens in den 
Weltkrieg, alſo ſeit ſaſt 13 Jahren unterbrochene Telephon⸗ 
verkehr zwiſchen Rumänien und Ungarn wurde am 1. April 
wieder aufgenommen. 

5 wieberteß waren, 

  

SHabieSr e ü 
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Programm am Dienstag. 
—15n üttgagskonzext, Kavelle der Itzel,, Leitung: 

bamutmerher Ern „Aleber b. — 13 02 Kaßtehpunhe für unſeße 
midtte — 16.: „ Garten allertg elc.     keinen: Charlotte 6 im 

HGabriel. — 13,40—18:, Uinterhaltungsmul eltung: Galler Lelch, 
Lieder und Malzer. 18.20: Lanbwirtſchaftskunk. Heutige Ziele der 
Jüchtmung, Haltuna und. G. Slaunde 5 des Schweines: Vanwirtſchaſts, 
Tat, Unterherger.— Vokon Siunde ber Arbeit. Der Arbeſtsiag eines 
Lokomotlvführers,, Vokomolivführer Lange. — 19.20: Gfanzößſcher 
Sprachunterricht füͤr Anſanger Studtenxat Konraß Lueas, —. 20.05. 
Ift Tanzen geſundheitsſchädlich? Tia 
Und Er. G. Zebden, —, 20.10: „Peerhn. von Edpard Grien 

üe , .152,% Weiterbericht, e „ 2„27. b 
Umerbalkunas⸗ und Tanzmufk. Leitüng: Alois Salsbers. 

——'—¼—᷑ —ę—¼ᷣ——¼——‚ͤ—I—¼—ͤ— 

K Ein unerbörter Fall. 

In der Gemeinde Schwertberg in Oberßſterreich hat ſich 

   
   

Der 31jährige Reiſende Slegmund Großfeld, der für eine 
Wiener Wäſcheftrma reiſt, kam in den Mittagsſtunden in 
die Wohnung der 90jährigen ſeit vier Monaten bettlägerigen 
Jultlane Reiter und zeigte ihr verſchiedene Wäſcheſtücke. Als 
er ſich vergewiſſert hatte, daß die alte Frau allein im Hauſe 
war, tat er ihr Gewalt au. Die Angehbrigen fanden die 
alte Fran mit mehreren Verletzungen auf. Der Unhold 
wurde verhaftet. 

Die verhuaßten Aergte. 
Ein unmenſchlicher Großvater. 

In Bad Iſchl enkdeckten Sicherheitsbeamie in 

  

einem 

Staub war, die 12jährige Enkelin des Teppichwebers Johann. 
Wunderlich. Der Arzt ſtellte bei dem völlig 20 Tuberd und 
von Fieber geſchüttelten Mädchen eine ſchwere 

daß der Arzt das Kind unterſuche, Er erklärte, das Kind 
brauche keinen Arzt, die Aerzte hätten ſeine Frau zu Tobe 
kuüriert. Das Mäbdchen mußte ſchließlich mit Gewalt aus 
dem Raume geſchafft werden, Es iſt inzwiſchen in ein Kran⸗ 

kenhaus überführt worden. Gegen den Großvater wurde ein 
Verfahren eingeleitet. 

  

Der Kampf gegen die Taubheit. 
In Neuyork wurde mit einem Feſtbankett ein For⸗ 

ſchungsinſtitut eingeweiht, dem bisher aus privaten Stif⸗ 
tungen insgeſamt 2 500 000 Dollar zur Verfügung ſtehen. 
Das Juſtitut wird ein großes wiſſenſchaftliches Labora⸗ 
torium errichten, zu dem amerikaniſche und ausländiſche 
Forſcher hinzugezogen werden ſollen, und das Urſachen, Be⸗ 
kämpfung und Verhinderung der Taubheit erforſchen ſoll. 

Bei einem Zufammenſtoß auf dem Güterbahnhof in Bor⸗ 
deaux wurde ein Zirkuswagen zertrümmert. Aus den 
Trümmern des Wagens entſprangen zwei Löwen und ſuch⸗ 
ten das Weite. Es entſpann ſich eine aufregende Jagd, die 
erſt durch das Eingreiſen der Cowboy⸗Abteilung des Zirkus 
ihr Ende ſand. Drei dieſer Cowboys, die alſo eigentlich 

wieber einfangen. 

Eine Stabt zu kaufen geſucht. 

„Eine Million Pfund Sterling und aufwärts ſind zur An⸗ 
lage frei. Wir wünſchen eine Stadt irgendwo in England 
zu kaufen.“ Das iſt der Text einer Anzeige, die in großen 
Londouer Blättern faſt tagtäglich zu leſen iſt. Mau glaubte 

von Scotland Hard feſt, daß das Kapital tatſächlich bereit 
liegt und der Beſitzer der zu kaufenden Staͤdt ſeinen Namen 
beilegen will⸗ 

      

ER 
Roman 
von WIlly Höhne UCHER 

22. Fortſetzung. 

Es kam eine Feicheit über ihn, jene Schwäche, die uns 
Menſchen überkommt, wenn unſer zweites Ich nach uns 
incht und uns ruft. Wir aber verſtecken uns. Es war die⸗ 
ſelbe Stimme, die einſt rief: Adam, wo biſt du? Wir 
Menſchen, wir ſagen in unſerer Angſt und unſerer Feigheit: 
(Hott bat gerufen! Aber nur unſer Ich ruft, dieſes Ich, das 
immer in uns iſt. 

Johannes ſchauerie zuſammen. Die Nacht und die 
Finſternis machien ihn furchtſam. Dieſe innere Stimme 
war darum um ſo deutlicher. Er wollte binübergehen zu 
ſeinem Weib, um ſeinen finſteren Gedanken auszuweichen. 
Aber dann hielt es ihn wieder zurück durch ein höhniſches 
Lachen in ſich. 

Jene- Stunden, wo ihn einſt die Geliebte verlaſſen vor 
langen Jahren, ſtanden mit grauenhafter Deutlichkeit vor 
ibm. Jobannes ging noch einmal den Dornenweg ſeines 
Lebeus durch, die Hölle der Leidenſchaften, den Krenzgang 
der Entſagung. 

Er hatte einſt verflucht, er hatte ſich in den Schmutz ge⸗ 
worfen, und er war wieder aufgeſtanden. 

Nun, nach-langen Jahren, kam dieſes Weib in ſein Haus, 
von bem er glaubte. ſie überwunden zu haben. und der 
Haß war wieder in ihm erwacht. Er hatte ihr ſeinen Haß 
ins Geſicht geſchlendert, daß ſie zuſammenbrach unter der 
Wucht feiner beslann 

Nun war das lauge vorbei, aber jetzt erſt fragte er ſich: 
„Wer iſt ſchuld, wer iſt ſchuld?“ 

Dieſes Weib, hatte ſie ihm nicht alles genommen, was 
er einſit beieſien, ſeinen frohen Glauben, ſeine Hoffnung, 
jeine Iukunit? Hatte es ihn nicht immer weiter geiagt in 
dieſe Raſtlofiakeit? Hatte es ihn nicht forgetrieben durch 
deit, eieri bn ꝛei u8g Erſo lbrs ir0b in Sdeer inneren Dumpf⸗ 

,„die ihn keines Erfolge⸗ oh werden ließ, die il nit 
ein friedliches Plätzchen gönnte? bm 

Er war herumgewandert in ſtetem Suchen, er hatte die 
Treue verlernt, weil ihm einit ein Weib die Treue nicht 
bielt. Er war ein Peſſimiſt geworden, wo er jonſt Optimiit   

im Grunde ſeines Weſens war. Die Welt hatte einen 
grauen Schleier, der nur manchmal in hellen Stunden fiel. 
Er jſah die Menſchen, wie ſie waren, nackt und bloß. Dieſes 
Weib hatte den Schleier beruntergeriſſen von den Blößen 
der Menſchheit durch ihre Untreue. Luden ſich dieſe Flüche 
nicht alle auf das Weib zu einem rieſenhohen Berg ihrer 
Schuld? ů ů 

Er ſuchte alle Argumente zuſammen. Seine Seele grub 
alle ſchmerzhaften und böſen Erinnerungen aus, die ihn 
enß gedemütigt hatten. Der Haß ſtieg aufs neue in ihm 
auf, 

In dieſer finſteren Stube vergaß Jvhannes all das 
Schöue, das ſein Leben enthielt, vergaß er ſeine Sehnſucht 
Weis Reinheit, vergaß er ſeine Heimat, vergaß er ſein 

ib. 

Er ſuchte aufs neue nach Dingen. die ſeinem Haß 
Nahrung gaben, wie einer, der ſeiner ſelbit nicht ganz 
ſicher iſt und die Lücken verſtopfen will, die in ſeinem Be⸗ 
feſtigungswerk enthalten ſind. 

Aber die Nacht war laug.. Es gibt nichts Quälenderes, 
als ſolch eine Nacht. die uns Menſchen umkehrt, die die 
Schlacken von uns abmäſcht, die uns unſere Hant abzieht. 
dies dicke Fell von Eigenliebe und Dünkel. 

Plötzlich ſchrie eine Stimme in ihm auf, alle andern 
üueMiend mit ihrem Schrei: „Du ſelbüt biſt ſchuld, du — 

Eu — 
Es gab ihm einen Schlag. Er war faßungslos gegen 

dieſe innere Anklage: Du biſt ſchuld! Dieſer Schrei häm⸗ 
merte auf Jyhannes ein. als eine ſurchtbare Erkenntnis. 
Und die Stimme ſprach weiter: 

Weißt du noch. wie du in ihr Leben trateſt, weißt du 
noch? Es war ein ſonniger Tag., ſo golden von Frühling 
und Sonne. So wunder⸗ und abnungsreich wie nie, und 
alle Glocken läuteten. Da ſahſt du ſie. 

Sie kam däaber in einem weißen Gewand. mit träumen⸗ 
den Augen wie eine Heilige. In ihren Augen leuchtete ein 
lichtes ſtrablendes Bild. daß du vor ihr binknieteſt, daß du 
die Augen ſenkteſt vor ſoviel Hoheit. Und ſie, ſie reichte dir 
die Hände. Sie hob dich empor. Du aber, du warſt nicht 
damit zufrieden. Du, in deinem Siegerübermui. du riſſeſt 
ihr die weinen Blumen vom Haar. Stück für Stück. Den 
jeligen Glanz in ihren Augen. den machteit du irdiſch. 

Und daun, Sann ariffſt du mit gierigen Händen nach 
ibrer Seele. Du laſt ihre Seele geknechtet nach deinem 
Gutdünken. Und du ariffſt mit deinem Begeßpren nach ihr. 
Dieſe beine aronſamen Hände. ſie rinen ihr den heiligen 
Schleier vom Leib. Dieſe deine Stimme, ſie tröpfelte 
irdiſches Gift in ihre Kinderfeele. in ihr Ingendland. Dieſe 
bdeine Augen begehrten ihren Leib. 

tümer. Du gabſt ihr kein Heim. Du nabſt ihr keine Heimat! 
Du warſt ein Halber und nahmſt, ohne zu geben. Du warſt 
ein Schwacher, denn du warſt ein Knecht deiner Leidenſchaft. 
Du warſt ein Kuecht, kein Herr! 

Und das wußte ſie bald. Als ſie von dir aing, als ſie 
ſich befreite von den Ketten deines Knechttums, da winſelteſt 
u, wie ein Knecht. Immer warſt du ein Halber. Denn 
du haſt deine Einſamkeit wie ein Unwürdiger getragen. Du 
warſt weiter Knecht. ſtatt Herr zu werden. Du willſt ver⸗ 
dammen? 

Du ſelbſt biſt ſchuld, du allein! 
Dräuender wurde die Dunkelheit. Wie eine undurch⸗ 

merte ein Licht. 
Die Stille, die nach der Erkenntnis folate, kroch auf ihn 

zu. Sie fraß ſeinen Mut und ſein Bewußtſein. Die Er⸗ 
keuntnis warf ihn zu Boden, ſie marterte und veiniate ihn. 

Die Nacht war lang. Die Schneeflocken tanzten herunter. 
jenes weiche, unhörbare Rieſeln, das war wie ein lang⸗ 
ſames, grauſames Sterben. 
die Dunkelheit. öů ů 

Da ging die Tür auf. Eine Geſtalt im lichten, weißen 
Gewand trat herein. Der Schein der Lampe floß an ihr 
Soelte Sie kam wie eine Erſcheinung aus einer anderen 

elt. 
Es war ſein Weib. 

Er rührte ſich nichi. Da ſchlang ſie die Arme um ihn und 

den Munb, der nicht reden wollte und doch reden mußte. 

Kamerad, dem du alles ſagen darfſt?“ fragte ſie. 
Er atmete tief auf. ů 

„Ich bin ein ſchlechter Menſch, Bergweinlein.“ ů 

„Was iſt denn das Leben, Lieber? Iſt es nicht ein ewiges 
Auf und Nieder, ein Wechfel von Gut und Böſe?? Was 

diehn ich alanbe an dich.“ 
Sie ſchwieg. 

ihn.   ging er binüber und verſank bald in einen tiefen Schla“. 

* Fortſetzung folgt.)/ —— 

enb- Sulles Seaſſen ů 

ein wohl einzig daſtehendes Sittlichkeitsverbrechen ereianet. ö 

ſenſterloſen Raum, der mit Gerümpel angefüllt und voll 

erkuloſe 
feſt. Wunderlich verſuchte mit allen Mitteln zu verhindern, 

Cowbohs jagen Löwen in Bordbenux. ö 

konnten die Löwen mit ihren Laſſos 55 
  

Verriücktheiten eimes Kapitalften. öů 

zuerſt an irgendeine Myſtifikation, jedoch ſtellten Detektive 

Aber du gabſt ihr nichts für ühre verlorenen Heilig⸗ 

dringliche Wand lag es um Johannes. Nirgendwo ſchim⸗ 

Fohannes ſaß und ſtarrte in 

Sie kam auf ihn zu mit langſamen, zögernden Schritten. 

küßte ihn auf die müden, ſchmerzzerfurchten Schläfen, au, 

die Haare, die zerwühlt waren im Kampf dieſer Racht, auf 

„Warum auälſt du dich, Liebſter? Bin ich nicht dein guter 

wäre das Gute ohne Böſes, was wäre die Wahrheit ohne 
Lüge? Ich glaube an dich, Kohannes. Und wenn du in die 
tieſſten Abgründe des Lebens ſteigen würdeſt. Ichglaube an 

Ihre Worte rannen wic eine Woge neuen Lebens durch 

„Du biſt das Beſte, was ich habe,“ ſagte er leiſe. Dan⸗ 

.
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Das Lal der Wickelkinder. 
Der Kuberſeßen ber Mormonen. — Brigham Vonng, ein ſeltſamer Heiliger.—Kinberwagen, das gebrünchlichſie 

Trausportuiittel in Uiah.— 
Wer iſt Brigham Noung? Der curopäiſche Leſer kennt 

vielleicht nicht eiumat den Ramen dieſes Maunnes. Nun, 
Brigham Noung iſt der Moſes der durch ihre Vielweiberei 
bekannten Mormonen. Er hat dieſe buchſtabengläubigen. 
bibelfeſten Männer unter unſäglichen Berfolgungen und 
Entbebrungen aus den Ländern ihrer Feinde in den da⸗ 
maligen Wilden Weſten geführt. Im Lauf eines Meuſchen⸗ 
alters hat er dieſe Wildnis in ein Gelobtes Laud vor⸗ 
wandelt. Mit 10000 armfeligen, müden und krauken Flücht⸗ 
liugen Las Brigbam in dieſem Indiauergebiet ſeine Zelte 
aufgeſchlagen und die Wildnis in den blühenden Staat 
Utah verwandelt. Mehr als drei Jahrzehnte war Brigham 
Young der Papſt der Mormonen und aufgeklärter Deſpot, 
ihr maßgebender Berater bei großen Unternehmungen, und 
ſeine Erlaubnis war für jede von den vielen Ehen ſeiner 
Volksgenoſſen unerläßlich. Die Kirche, deren Prophet und 
Hoheprieſter er war, hat er in einem Reichtum zurückge⸗ 
laſſen, den er als geſchickter Geſchäftsmann den Gläubigen 

Lurch unabläſſiges Drängen für Gott abännehmen 

wußte. Er ſelbſt, urſprünglich ein armer Anſtreicher, hat 
ſeinen zwei Dutzend Frauen und ſeinem Schock Kinder ein 
Vermögen von zwei Millionen Dollar hinterlaſſen. Von 
dem Kinderſegen der Mormonen entwirft M. R. Werner 
in ſeinem bei Orell Fützli erſchienenen Buch „Ein ſelt⸗ 
ſamer Heiliger“ ein anſchauliches Bild, Eine Lehrerin in 
Utab fragte einmal in der Geographieſtunde: „Welches 
ſind die häufigſten Transportmittel in Ntah?“ Ein kleiner 
Aunge zeigte ſofort auf und rief: „Kinderwagen.“ Brigham 
Moung muß für einen derartigen Wagenvark eine ge⸗ 
räumige Garage vorgeſehen haben, denn er hatte eine 
Totalfumme von bfünfu, ünfzig Kindern, nämlich einund⸗ 
dreißig Töchter und fünfundzwanzig Söhne, wobei die adop⸗ 
lierten Kinder ſeiner kinderloſen Frauen oder der ſchon 
früher Mütter gewordenen Witwen und Geſchtedenen nicht 
mitgezählt ſind. 

In dem autheutiſchen, Verzeichnis ſeiner Sprößliuge 
finden ſich ſelten zwei gleiche Vornamen, es ſeien denn 
die Namen der, beiden Propheten. Es gab allerdings zwei 
Töchter, die Clariſſe hießen, eine Fauny mit y und eine 
Fannie mit ie; aber ihre Geburt lag ſo weit auseinander, 
daß 

nicht leicht eine Verwechilunn 

ſtattfinden konute. Hatte dieſelbe Frau mehrere Töchter, 
ſo trug meiſtens eine von ihnen den Namen der Mutter. 
BVon den Knaben wurden vier nach den vier Brüdern 
Brighams genanut. Einige Kinder erhielten ihre Namen 
aus dem Buche Mormon, wobei nicht alle gleich glücklich 
davonkamen. So konnten Miß Alva und Mitz Alma mit 
ihren Namen zufriedeuer ſein als die linglückliche, die auf 
den Namen Mahouri Moriancumer hören mußte. Die 
ßrau, welche den Präſidenten mit der größten Kinderzahl 
eſchenkte, war Emmeline Free, welche nach dem „Ab⸗ 

trünnigen“ Hyde vor dem Erſcheinen von Amelia Folſom 
die Favoritin war. Sie ſoll ſogar den würdigen Mann ver⸗ 
führt baben, ſich das Haar in Locken legen zu laſſen, wozu 
ſie ihm allabendlich die Papilloten anſteckte. Es iſt ſchwer, 
dies mit dem ausgeprägten Selbſtändigkeitsſinn Brighams 

ält vereinigen, wenn wir nicht etwa auf Rechuung ſeines 
ebenſo ausgeprägten Sinnes für Humor ſetzen wollen. 
Dieſex,Frau verdankte er zehn Kinder: für den zweiten 
Preis konkurrierten zwet Frauen mit je ſieben Kindern. 
Dagegen bekam er von elf Frauen gar keine Kinder, ſo 
daß alle ſechsundſünfzig Kinder ihr irdiſches Daſein nur 
ſechszehn Frauen zu verdanken hatten. ů 

Es gab eine Zeit, in welcher die freudigen Familiener⸗ 
eigniſſe ſo häufig eintrateu, daß Houng ſeine Frau Zina 
erſuchte, ſich zur Hebamme auszubilden. Bevor Brigham 
das Mormanentum kenneulernke, verfloſſen fünf Jahre 
zwiſchen der Geburt ſeiner beiden erſten Kinder. Sobald er 
aber ernſtlich die Vielehe übte, gab es im Durchſchnitt in 
den nächſten Jahren 

alle vier Monate einen neuen Spröbling. 

Im Jahre 1840 wurde dieſe Zahl ſogar überſchritten; fünf 
neue Ankömmlinge bereicherten ſeine Familie. In dieſem 
geſegneten Jahre wurde ihm eine Tochter am 25. Januar, 
eine andere am 1. März, eine dritte am 30. Juli geboren, 
und im Dezember gab es am 10. ein Töchterlein, am 14. ein 
zweites. Im Jahre 1851 durfte er im Januar, Februar, 
März und April je ein neues Kind begrüßen. 1852 im März 
April und Mai. In den erſten Sechzigerjahren ſeines Lebens 
wurden ihm immerhin noch jäbrlich zwei Kinder geboren. 
Im Februar 1868 ſogar drei, nämlich eins am 9. eines am 
15. und eines am 22. dieſes ereignisreichen Monats. Sein 
letztes Kind, ein Töchterchen, wurde ihm geſchenkt, als er 

bereits im neunundſechzigſten Jahre⸗ ſtand. 
Die anderen Mormonen ſtrebten eifrig dieſem großen 

Vorbild nach. Nach einem Beſuche in Utah ſchrieb William 
H. Dixon: „Jedes Haus ſcheint voll. Wenn man eine Frau 
erblickt, fäugt ſie gerade ihr Kind. In jedem Hauſe zeigte 
man uns zwei oder drei Wickelkinder. Dieſes Tal iſt wahr⸗ 
haftig das wahre Babyland; daß ein Mann 

zwänziga Knaben und Mädchen an ſeinem Tiſch 

ſitzen hat, iſt etwas ganz Gewöhnliches. Geſtern haben wir 
bei einem Kaufmann geſpeiſt, der allen Ernſtes erſt ſeine 
Bücher konſultieren mußte, um uns zu ſagen, wieviele 
Kinder er habe. Eine ſeiner Frauen, eine hübſche Eng⸗ 
länderin mit dem üblichen Baby an der Bruſt, lächelte 
vorwurfsvoll wegen diefer Ignoranz; aber es war Tat⸗ 
ſache, daß er erſt nachſchlagen und rechnen mußte, bevor 
er uns die Totalzifſer ſeiner Nachkommenſchaft angeben 
konnte. Dieſer Patriarch war dreiunddreißig Jahre alt. 
Die Konfuſion, welche durch die Vielzahl feiner Familie 
in dem Kopf manches Vaters entſtehen mußte, wird am 
beſten durch die Ausſage illuſtriert, welche Joſef Smith, 
der ehemalige Präſtdent der mormoniſchen Kirche, vor der 
Unterſuchungskommiſſion des Senates machte. ů 

„Wieviele Kinder haben Sie ſeit 1890 mit Ihrer Mary 
gehabt?“ — „Drei, nämlich Silas, Rahel und James. — 
„Weſſen Kind iſt denn Agnes?“ — „Ach, ich habe ſagen 

  

wollen Agnes. Ich habe mich nur verſprochen. Alſo Silas, 
Agnes und Fames.“ — „Weſſen Kind iſt dann Samuel?“ 
— „Er iſt auch ihr Kind.“ — „Wie alt iſt er?“ — „Das 
weiß ich nicht auswendig.“ — „Er iſt nur zehn oder elf 
Jahre alt, nicht wahr?“ — „Nun, ich weiß es nicht ſo ge⸗ 
nau,“ —„Wie alt iſt Ihr Sohn Calvin?“ — „Vielleicht 

vierzehn ober fünfzehn. Ich weiß es nicht. Ich kann dem 
Komitee auf Wunſch eine genaue Tabelle von meinen 
Kindern und ihrem Alter geben, wenn man mir Zeit 
läht, lie anzufertigen; ich habe nicht die Gewohnheit, die 
Daten ihrer Geburt im Kopf herumäutragen.“ 

Der Präſident der Kommiſſion fragt dann: „Herr Smith, 
ich will Sie nicht drängen, aber ich möchte fragen, ob Sie 
irgendeinen Einwand dagegen haben,   

Mann, ber ber ſeine Familie Buch führen muß. 
mir die Gelamtzahl ihrer Kinder anzugeben?“ 

Worauf Smith antwortet: „Es ſind mir im ganzen zwei⸗ 
undvierzig Kinder geboren worden, einundzwanzig Knaben 
und enKNS Mädchen, und ich bin ſtolz auf jebes 
meiner Kinder.“ Auch Kimball war ſtolz auf ſeinen Reich⸗ 
tum an Kindern. In einer Predigt fragte er: „Wie lauge, 
glaubt ihr, wird es dauern, bis ein kleiner Mann wle ich, 
über eine Milllon Nachkommen haben wird?“ Ex beant⸗ 
wortete ſeine Frage gleich ſelbit: „Es werden bis. dahin 
keine hundert Jahre vergehen. Ihr könut es nachrechnen, 
und Ibr werdet finden, daß ſchon in fünfundzwanzig Jahren 
Bruder Briaham und ich zuſammen mehr Nachkoᷣmmen 
Gahtt⸗ werden, als unſer Territorium jetzt an Einwohnern 
ÿählt. 

  

Rabetenfahrverſuche auf dem Nürburgring. 
Es ging alles glücklich. 

Der Rürburgrina ſah geſtern das ungewohnte Schauſpiel 
von Raketenfahrten, bei denen der bekannte Fahrer Volkhart 
bie ihm geftellie Aufgabe zufriedenſtellend löfte. Trotz be⸗ 
wölkten Himmels hattien ſich Tauſende von Zuſchauern ein⸗     
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gelunden. Volkhart erſchlen in Begleitung elnes Fräulein 
Waldenſels aus Wühelber, lowie des Herrn Sanders von 
lrvſſen waren, u5, ibe wuße vertt bon den Auſchavern An 

ren, wurde unbemerkt von den Zufchauern eiln 
Startverſuch auf dem Raketenrad vorgenommen. 

Um 2.30 Uhr nachmittaas ertönte dle Stimme Volkharts 
im Lautſprecher, um dem Pubkikum ſeine Abſichten und 
ſeine Zlele belauntzugeben., Sodaun beaab ſich Volkbart zu 
ſelnem Wagen, der den Zuſchauern verborgen, an der äuße⸗ 
ren Nordlurve ſtand. Ein Ziſchen, ein Rauſchen, eine 
Dampfwolte und aus der Kurve heraus ſchoß der role 
Wagen mit 130 Kllometer Geſchwindigkeit, eine rieſige Feuer⸗ 
und Rauchfahue hiuter ſich loſſend, au der, Triblne vorbel, 
Reben Volkhart ſaß ſeine Vegleiterin, Frl. Waldenfels. 
Ein, Auto brachte Volkhort dann vom Ziele zum Startplatz 
zurück, wo er dem Publikum wiedevum durch Lautſprecher 
ſeine Eindrücke über die Fahrt mittellte— 

Es folate darauf der Start mit einem Raketenrad. Dieſer 
Verſuch enttäuſchte die Zuſchauex jiuſoſern, als bas Rad mit 
ſeiner, Ladung von Sandersraketen nur etwa 800 Meter 
zurücklegte. Aber auch dieſer erſte Verſuch auf einem ſolchen 
Kade war als gelungen zu bezeichnen. Auf den dritten 
Start brauchten die Zuſchauer nur 5 Miunien zu warten, 
denn es mußten nur die noch warmen Raketenhülſen aus 
dem Wagen entſernt und neue Raketen geladen werden. 
Der Waßen ſtand auf einer kleinen Steigung und kam dies⸗ 
mal daher in nicht ſo großer Fahrt, wie das erſtemal, an den 
Tribünen vorbei. Die, Fahrt endete am Nordende der Tri⸗ 
büne. Die Zeiten für die beiden letzten Fahrten waren 
nicht gemeſſen worden. Die Schaltung der Raketen erfolgte 
paarweiſe, je nach der Entzündung durch den Fahrer. Unier 
den Beſuchern war das Ausland ziemlich ſtark vertreten. 

Der deutſche Weltſender vor ſeiner 
Vollendung. 

Wie betaunt, wird in Zeeſen bel Berlin ein 
Kurzwellenſender arößten Ausmaßes errichtet, 
der mit Recht als Weltſender angeſprochen 

werden kaun. Die Anlage iſt jetzt ſo weit fertig⸗ 
geſtellt, daß mit ihrer Inbetriebnahme in ab⸗ 
ſehbarer Zeit gerechnet werden kann. — Unſer 
Bild zeigt das Maſchinenhaus des Senders, 

das ſoeben fertiggeſtellt wurde. 

Eirrtrirrrr 

Blutige Oſterereigniſſe in Eſſen. 
Z3wei Todesopfer. — Familiendrama in Berlin. 

Die Eſſener Bevölkerung wurde in den Oſterſeiertagen 
durch zwei blutige Ereigniſle beunruhigt. Am Sonntagabend 

ſchlug im Stapdtteil Rellinghauſen ein 24jähiger Bergmann, 
ver ſich mit ſeiner Braut anreiner Ecke von jungen Burſchen 
beobachtet glaubte, einen 15jährigen Schiller ſo wuchtig mit 
einem Spazierſtaß gegen die Schläſe, daß der Tod bald darauf 

eintrat. 
In der Nacht zum Oſtermontag erſtach ein 34 Jahre alter 

Vergmann in Alteneſſen einen 30 Jahre alten Mann auf dem 
Teppenabſatz eines Hauſes, in das der Bergmann, der in einer 
Wirtſchaft ſcine Zeche nicht hatte bezahlen lönnen, einen Kell⸗ 
ner, einen Chauffeur und den Getöteten gelockt hatte, mit dem 

Verſprechen, Geld für die Zeche zu beſorgen. In beiden Füllen 
lonnte ver Täter feftgenommen werden. 

* 
Am erſten Feiertag, nachmittags, hat in Berlin⸗Lichtenberg 

der 24jährige Kraſtwagenführer Willi Köhler ſeine Ehefrau 

erſchoſſen und ſich dann ſelbſt mit zwei Schuüſſen ſchwer ver⸗ 
letzt, weil Köhter ins Kinp gehen wollte, vdie Frau ſich aber 

gegen die nach ihrer Anſicht überſlüſſige Ausgabe ſträubte. 

Schwere Wetterſchäden in Berlin. 
Opfer des Sturmes. 

Der ortanarlige Wind, der am erſten Oſterſeiertage und in 
der Nacht vom zweiten Feſttage herrſchte, hat in Berlin und 
Umgegend ſchwere Schäden verurſacht. Die Feuerwehr mußte 
in zahlreichen Fällen eingreifen. Am Sonntagabend riß der 

  

Sturm in der üt Rofieme Straße ein etwa 7 Meter hohes 
eiſernes Gerüſt für Keklamebeleuchtung aus der Veranterung. 

An der Michaelkirchbrücke ſtürzte eine etwa 50 Meter lange 
und drei Meter hohe Mauer, die an einem Stichkonal entfang⸗ 
führt, und fiel auf das Bollwerk, das ſchwer be K8 80 wurde. 
In einem Hauſe des egeß lockerte der Sturm ein 
maßßebſs derart, daß Einſturzgefahr beſtand. Der Verkehr 

mußte bis zur Beſeitigung der Gefahr geſperrt werben. In 
Karlshorſt pel ein Schornſtein um und durchſchlug das Dach. 
Verletzt wurde niemand. 

In der Nähe der Großfunkſtation Rauen wurde ein Kraft⸗ 
wagen auf der Chauſſee von einem M'Gen einſetzenden 
Wirbelwind erfaßt, ſo daß der Führer die Gewalt über die 
Steuerung verlor und mit voller Kraft gegen einen Baum 
fuhr. Dabei erlitt ein Oberlandjäger ſo ſchwere Verletzungen, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Seine Frau trug innere 
Verletzungen davon und wurde ins Krankenhaus gebracht. 
Der Wagen wurbe vollſtändig zertrümmert. 

Gewitter in Düſſeldorf. 

Während des ganzen geſtrigen Vormittags herrſchte in. 
Düſſeldorf ein heftiger Sturm. Gegen 6 Uhr abends ging ein 
iilh 15 Gewitter nieder, das mit Hagel untermiſchten Regen 
rachte. ů‚ ů 

  

Fuschtbare Hungersuot in Muanda. 
Das Land der lebenden Skelette. 

Blättermeldungen aus Nairobi zuſelge, hat der britiſche 

Miſſionar Dr. Church einen Appell zur Linderung der grauen⸗ 
haften Zuſtände im belgiſchen Mandatsgebiet von Ruanda 
veröffontlicht, das er „ein Lanp lebendiger Skelette“ nennt. Er 

berichtet, vbas Tauſende von Eingeborenen auf pen mit Leichen 

beſäten Wegen durch ein Laud, vas von Fieber und Löwen 

heimgeſucht wird, nuch Uganda ſtrömen. Frauen und Kinder 

brechen erſchöpft zufammen und fallen den Hyänen zum 

* 

  

Opfer. Die belgiſche Regierung hat den Transportpienſt ver⸗ 
ſtärtt und gibt viele Tauſende von Pfund für vie Lebens⸗ 
mittelverteilung aus. Allerdings kämen dieſe Hilfsmaßnah⸗ 
men zu ſpät. 

Peſtopfer in Aegypten. 

Nach einem amtlichen Bericht ſind an der Peſt in Aegypten 
20 Perfſonen, und im Irat 35 Perſonen geſtorben. 

Allch die Rettungsmannſchaft veranglückt. 
Die Grubenkataſtrophe in Belgien. 

Bei der Grubenkataſtrophe in der belgiſchen bure, Lim⸗ 
burg wurden 25 Bergleute getötet und drei durch Branp⸗ 
wunden ſchwer verletzt. Geſtern nachmittag wurde eine zwölf 
Mann ſtarke Rettungskolonne tellweiſe unter herabſtürzenven 
Geſteinsmaſſen begraben. Zwei Arbeiter wurden getötet und. 

acht verletzt. 

Schiſfszuſammenſtoß vor der Girondemündung. 
Paſſagiere und Beſatzung gereitet. 

Der 11000⸗Tonnen⸗Dampfer „Ceylan“ kenterte vor der 
Girondemündung, nachdem er von einem engliſchen Dampfer 
gerammt worden war. Sämtliche 40 Paſſagiere und die 100; 
Mann Beſatzung konnten gerettet werden. 

Tornado in Miſſonuri. 
Zahlreiche Perſonen verletzt. 

Ein Toruado richtete geſtern nacht bei Poplar Bluff in 
einem Umkreis von 6—8 Meilen großen Schaden an. Zahl⸗ 

reiche Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Siemens & Halske breunt. 
Auf Long Island. 

Vor eſtern vormittag wurden auf dem Flugplatz Curtißſield 

Long Gabend) die Werkſtätten der Siemens & Halske A.⸗G. 

ſowie eine Anzahl Flugzeuge durch Feuer zerſtört. „ 

Mißzerfolg des Aundfunts. 
In Indien. 

Die für Indien zugelaſſene engliſche Broadcaſtin Com⸗ 

pany Sehlag ſich in ihrem Jabresbericht bitter über bie Iu⸗- 

tereſſelofigkeit der indiſchen Rundfunkhörer, Die trotz inten⸗ 

ſiver Propaganda gewonnenen wenigen Teilnehmer ſuchen 
ſich faſt. jämtlich um die vorgeſchriebenen Lizenzgebühren zn 
drücken. Eine ſtrenge Kontrolle erwies ſich um ſo mehr als 

erfolglos, als die Gouvernementsbehörden die Erfahruns 

gemacht haben, daß mit der Lizenzgebühr die Rundkunkfeind⸗ 
lichkeit der Inder wächſt. Vielleicht verſucht die engliſche 

Company es einmal mit der Sendung unter der Leitung 

der indiſch⸗nattonalen Propaganda. 

Abſturz eines polniſchen Flugzeuges bei Straßburg. Ein 

mit Anen höheren Polniſcheß Offizier beſetztes Flugzeug iſt 

infolge Verſagens des Motors über dem Flugplas von Entz⸗ 

heim abgeſtürzt. Der Pilot und der Paſſagier wurben lei t 

verletzt.



        

In Janowitz nicht viel Neues. 
der Gutöverwaltung. — Das Gut nicht 
allzuſehr verſichuldet. 

Vor den Felertagen erſolgte in Zufammenhaug mit der 

Jannowiber Viuſlat elne dreiſtündige Vernehmung des 

Etollbergſchen Gutsverwalferg, Dircktor Gombert. Die 

Mordlommifflon erklärte hiernach, daß ſie ſebt ein Kutes 

Stul vorwärts gekommen fei und daß ſie uunmehr auf dem 

Standpuünkt ſtebe, daß Direttor Gombert derſenige ſei, dem 

ſich Graf Ehriſtial in der Mordacht. allvertrant habe. Direk⸗ 

tor Gombert luformterſe die Kuiminallſten, über, die 

ſimanztelle Lage und über die, Patronate, die auſ dem 

Gute laſten uſw. Die Kommiſſion gewann den Eindruck, 

daß das Güt gar nicht ſo jchlimm Verſchuldet iſt, wie bisher 

angenommen wurbe. Direktor Gombert erllärte ferner, 

daß die Familienangehörigen der, Familie Iu Stolberg zum 

Myſtiſchen neigten. Graf Chriftlan, hat beit feiner Jebteu 

Vernehmung zugegeben, daß er die hinterxe Tür des Mord⸗ 

zimmers goüfſfnet habe, ehe der Schuß fiel. Darin wird cin 

ſchweres Belaſtungsmoment neſehen, da es den Schluß auf 

Vorliegen eines Mordes zuläht, 

Ein Staatsanwalt tritt ab. 

Graf Chriſtian Friedrich, der in allen bisherigen Ver⸗ 

nehmungen behauptet hatle, daß der Schuß, der ſeinen Bater 

tötete, losgegangen ſei, während das Gewebr, mit dem er 

hantierte, anf einem hinter Graf Eberhard ſtehenden Tiſch 

lag, ſoll, wie heute gerlichtweiſe verlautet, nenerdinas ein⸗ 

geſtanden haben, daß ex daß Gewehr hochgeboben und in 

Anſchlag gebracht hal. Trobdem beſtreitet er nach wie vor, 

dles in der Abſicht getan zu haben, ſeinen Bater, zu ermur, 

den. Es habe ſich vielmehr nur um eine Wahrläſſigkeit beim 

Prüfen der Waffe gehaudelt, die, wie erinnexlich, von der 

Reparatur zurückgekommen jein ſoll. Dey bisher in dieſe; 

Augelegenheit tätige Oberſtaatsanwalt Dr. Engel. wird 

morgen ſeinen Urlaub antreten. Er wird durch Staats⸗ 

auwalt Felſch erſeßt. 

Die Vernehmung 
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ker⸗, und Fort 
Saalt iü: Zulammenkin 
Nolonue., Erſcheinen aller 
Pflicht. 

Auntl. Bekanntmachungen 
Auf die öffentliche Ausſchreibung beir. 

die Seeben⸗Wöne Wſchtideinw. und 
den, Einban, von Lichtkabeln, bzw. die 

Wiederherſtellung der Straßendeckon, über 
deu Kabelgräben, für das Haudbalſsigar 
1029 in der nächſten Ausgabe des Staaſss 
auieigers wird bingewieſen. 112 656 

legenheite 
Städt. Tielbanverwaltung. dringend erforderlich. 

Kunſtgewerbe⸗Abteilng . Shſeſeeeſ 
der ſtädt. Handwerkerſchule Danzig.] erünan 

Eiighiederverfaznin, 

Beainn bes Unterrichis am 8. Noril 1M32).] gterten.Vorſchtz 18 ierten⸗Vorſchläagßliſte. 
Unterrichtsaegenſtände ſind: 1. Geometri⸗ Partellaa 

jches Zeichnen einſchl. Rerfpektive, 2. Kuuit⸗ äbliges Erlchelnen alker 

Machr V Wovf. u lki⸗ eichne W. ů0 Ger ſordertl . 

Natur, 4. Kopfe un, ; ſen, 5. „E *. 

waͤnd⸗ unnd Modezeichnen, 5. Kunftgeivertz⸗ SIüü IeuberKotr 
lUcher Eutwur SS Wiatei Picfal.] tionärüßnug im' f 

fachtteile⸗ 7, Telor. Malein, §. Tſichter⸗ Graben 14. 
ſachklaffe, 0.“ Bildbanerkachklalſe. 1 ubt jammlung. l. 

Anmeldungen von 10—12 und 5,7 Uhr Hi 

Ium Weſchafldotmmer des, Schulbaufes, an S.- Tponhl Wſirt 
üſth, ea, Mithöle (Einnaug Böttcher⸗P 1. Aukräge zumt 

aalde, icbledenes 
as Sthulgeld iſt bei der Aufuahme zu 5 

Duipiahr und Heir t für, EinGulden Eue . Bezirk. Lan, 

Dalbiahhr, ſe Wochenſtunde4, Gulden, Pis 
zum Hohſtbetrgar von 120 Gulhen. (Ve⸗ 
Frellleſe gecütren verde aanze oder halbe 

ewährt werden, 

— Die Kirelllon. 

ngsanzeiger 

Aurtli, abend 
rherberge, Schüſſeld. 

über deu 
ſtellnun der Delegſerten⸗ 
Aunträgr zum Parteitag. 

  

  

  

   

  

iuhr. 

lieder⸗Verlammlung 

    

2. Aufftellun 
Ine 90 
gugelegen Mſaſteder, 
erſcheinen. 

Linex, 

  

   
    

„ 5,, Beairk L. hr. Dienstgg, f 
En 2, Apell abends,Plige bel Kreſin. 1 Uormü. u. Uior,, fiuidel, im 
runsgofer, Wes Aß, Kitbemülchiſſ⸗ toipeammfiung- ſlaftSTageliordgung: 
Funktiondrützung. Alle mit ciner grit⸗][ Linkrägc. Ankrßögc, ſtebe Shatut 

nen Karte veriebenen Genoſünnen und 
Genoſfen wülſſen unbedingt'erſcheinen. buch 0 

SWD., Stadtbürgerſchaftsfraktivn, Diens⸗ 
ing, abends 6˙2 ibr: Fraktionsfitzung im 
Volkstag. 

Deuiſcher Metallarbeiterperband. Kollesgen 
der Daniiger, Mfrfilt⸗ 

Tein Einiriit. 
Der Worltaud. 

Paul Erdmann. 

   

Abbhnahevgs am Moniag, 
2, Kbends , u. Uhr, im * Am re Dftigs dem 

2. April, nachmiſtags 5 Uhr: Mitglieder⸗ Voll 
olgende Abteilungen:] exforxderlich, Auſchließend verlammiuns für 

N, 11. M. 71. M. 10, Molorenbau, 
Schloifexei und, Fräferet, M. 5. M. 1, 
Di. 3, Df. 12, KAt. , Ks 2, Schweißerei 
und Schmicde. Schiffban, Dreberet Se. 1 

Beiſammenſein, Hierzu, 

lichſt eingeladen 

ule, 
iſt der akliven 

S. N. D., 2, Bezirk, Aliitadt. 
E, 7 Uh 

          
   

       
     
     

aliederperſammlung, Tagesordnun 
VParteiansſchuh. 

Erſcheinen aller 

bnh. Mi Bericht 
ufſtellnuug de 

Anträge 
Beairfsangelegenheiten 

i. Tieih Sſfaileberver vglt. „ 
Nüril. fälßt an 

Am Donnerskag, den 
Mityltederverfammlung. 

arteltag. 2. 

„ KFreitag, dren i. benbs Feiiht Wag aMi. age 
Vericht von der artelguesſchußhitung. 

Delegiextenvor⸗ 
zuim Fagrieitga. , 

. Vs ten. iit Pillcht aller 
kalteder, zn diefer Verſfamm und zu 

Arbeiter⸗Siedlunas t. e. G, m. Ebehter Summla, Miaß, Sühulea, d.. 7 Borif 

Molde 85. Ohue Mitaliebs⸗ 

Der Aunffichtörat. 
    

Sh D., Kurſus in Zürgerwielen. Letzter 

liges Exſcheinen iſt unbedingt 

hind di 
Frauen der Kuriusteitnchmer ireund⸗ 
  

* * P * 4 „α 

Polizei ſtellte ſeſt, daß es ſich um den Plaler Engel aus der 

Mordſtratze handie. Dle Leichenjezierung ergab, daß der 

Tod durch Herzichlag elngetreten war. Da die Leiche leichte 

Verletzung au Kopf und den Händen aufwies, ding das 

Gerücht um, daß der Mann ermordet worden ſei. 

  

DOas Urtell gegen bie Direbtoren. 
Der Prozeß gegen die Ermländiſche Bank. — Gefängnis⸗ 

und Geldſtrafen. 

Zu dem ſeit dem 18. März vor dem Schwurgericht 
Brauusberg verhandelten Prozeß gegen die Direktoren der 
früheren Ermländiſchen Bauf, Auton Sthumacher und Zulius 

Dittrich, wurde Sonnabend das Urteil gefällt. Schumacher 

wurdc wegen Betruges in zwei Fällen und erſchwerter Un⸗ 

treue zu oſer Monaten Gefänguts, Dittrich wegen Betruges 

uUnd eeſchwerter Uutreue in je einem Falle zu 600 Marl 
Geliſtrafe verürteilt. Der Mitangeklagte, Bantangeſtellter 

Ernſt Hoſtmann, wurde freigeſprochen. 

  

Sie nachten ich,röhliche Oſtern“. 
Einbruch in ein Breslauer Goldwarengelchäft. 

Iu der Nacht zum Oſterſonntag, wurde in ein Gold⸗ 
warengelchäſt in der ſrupferſchmiedeſtraße in Breslan durch 
das 40 Zeutimeter ſtarte Kellergewölbe ein Einbruch verübt. 
Tie Diebe erbeuteten für 2700 Mart Golbdſachen, der 
Laden war während der ganzen Nacht von 3 Lampon er⸗ 
leuchtet, ſo daß vorübergehende Paſſanten ihn überſehen 
konnten. IJusgelamt find eiwa 600 Uhren geſtohlen. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

  

Zugiufanmenſtoß auf Bahnhof Schneibenühl. 
Fünf Wagen zertrümmert. 

Am erſten Oſterfeiertag früh gegen 7 Uhr ſtießen auf dem 

Nangierbahnhof in, Schneidemühl 0 Güterzüge zuſammen, 

Der Anprall war ſo ſtark, daß ſich fünf Wagen ineinander⸗ 
ſchoben und vollfländig zertrümmert wurden. Der im Brems⸗ 

bäuschen des letzten Waggons befindliche Schaffner Meck er⸗ 
itt ſchivere Quetſchungen, der Zugführer Stender eine Kopf⸗ 
wunde und einen Nervenſchok. ů 

Auktion 
Stadtgraben 17 

Miitwoch.„den 6. Ayril, d J, 
miliaas APrube. werde ich im Aunrace 

wegen Fortzuges 
gebrauchteb. aut erbaltenes Mobiliar 

  
bildun⸗ 

Mitalieder iſt 

Don nerstag, 
r. in der 

amim 28: Mit⸗ 
Be⸗ 

Wecggsiſle prichlagsͤiſte. 
Begirkßange⸗ 

Mulaite er 

„ orasLe 
im Lofal. Beh⸗ 
Iung. „ Tagecä⸗ 

Üiber,den 
der Dele⸗ 

öfſentlich meiſtbietend verlteigern: 
Gutfe Vlilſchagrnitur, Choiſelonaues, 

aieecrluf Bettſiellen, Mleldeersuns 
Wunt üchränbe. Miſch. u. inaban. Spiegel, 

eb oll⸗ n, Nachtiſiche. * u. mahag. 
Mitalleber er⸗ 'ble, wighagcui p. nußbaum Schrelb⸗ 

Eii rauk, Vancelfofann aunbere 
I ommoden, Evelje⸗, Bauern⸗, 

ond, Kiſche, Spielliſch, Reau⸗ 
avrfelgi, Elggeren. Garbinen, 

Vorbänge, äh Belien. 2 Teppviche, 
8. ECbaſſclongusedetent Llelix. und ander, 

mpen., Küſcheumtbel, viele Haus⸗ un 
iriſchchtsſachen, Porzellan⸗ und anbere 

exllon be, rockbaus⸗AKonverſatſens⸗ 
lexlkon iuenere Ausaabe), ferner 12 Maar 

Echt ſilberne Meſſer und Gabeln 
und anderes mehr. 
Velichtiann⸗ wel 

Anktion, Suns we 

Annahme von Auhtionen 
Beiſtellunaen zu den., Vexſteigerun. 
gen wie UMebernahme von Erbichafts⸗ und 
Feuerſchadenresullerungen nur in meinem 

Büro Altſtädtiſcher Graben Rr.48 
der ſel. U V 

Meine Werfteider eümne befinden nich 

hlt⸗ 
Voriladt. 

Ver⸗ 

      
rünung: 

Stunden vor der 

Vesirts⸗ 

Caſée 

agegordnung: 
liegen 

  

  
lund Haushaltungsgegenſtände Ueberzeugen Sie sich selbs“ von 

meiner Rlesenauswahi in 

PFahrrädern 
Führe nur etsiklassige, weliberühmte 
deutsche Fabrikate, vom einlachsten 
bis zu dem verwöhntesten Geschmack 

TZufrliedenheit garantiertl 
Meine Preise zeigen Ihnen,- daß Sie 

gut und blllig nur bei 

MAX WILLER 
kaulen. Kleinste Apzablung 

D Mur 1. Damm 14 ι 

Das Fahtradhaus mit der qruhten Auswahl 

Um 200⁰ EL E beraudt. 
Ueberfall auf zwei Poſtbramte in Reimannsſelbe. 

Sonnabend früh iſt in der Nähe des Bahnhoſs und der 

Poſtagentur Reimanusfelde bei Elbing ein Ueberfall auf zwei 

Poſtbeamte verübt worden, die vom Frühzugſeinen Veutel mit 

wichtigen Poſtſachen und 7000 Mart Bargeld nach der Poſt⸗ 
agentur vrachten. Die Agentur Itegt. eiwa ſieben Minuten vom 

Bahnhof eutfernt an etwas abgelegener Stelle. Unterwegs 

hielt ein braunes Auto, dem, als die beiden Beamten vorbei⸗ 
kamen, drei mit Piſtolen bewaffnete Männer entſtiegen und 

vie Herausgabe des Beutels erzwangen. Nachdem ſie ſich ves 
Veutels bemächtigt hatten, ſuhren ſie mit dem Auto davon. 

Vorher hatten die Räuber, die von der Poſtageniur und vom 
Bahnhof nach Elbing führenden Drahtleitungen durchſchnitten. 

  

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Verbrecherbanden. 
In Choini bei Lodz kam cs zu einer blutigen Meſſer⸗ 

ſecherei zwiſchen zwei Verbrecherbanden. Die beiden Ban⸗ 
denführer, Owyzarek und Kendziela, wurden durch Meſſer⸗ 
lliche tödlich verletzt. Als Polizei erſchien, flüchteten die 
üEi Bauben und ließen ihre beiden ſterbenden Anführer 
zuriick. ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1. April 192h0. 

      

   

geſtern heute geſtern heute 

Thorn ..... 46 4, Dirſchau ....＋5½6 —L8 
Fordon .....4.65 --.31 Einlage.... 2.2 288 
Culm . . 45,0% 4.04 Schiewenhorſt .. 2.74 .2,68 
Graudenz ... 45½ .95 Schönanu 76,74 6.74 
Nurzebrack....f 4.44 Salgenberg „.. 46 4.60 
Montauerſpitze .·5,/65 .5,½5 Neuhorſterbuſch 202 2 02 
Dleckel.. 5,88 

  

Krakau „ am l. 4. -0,03 am 3l. 3. 40,80 
Zawichoſt .. am 1. 4. 43,03 am 3ʃ. 3. ＋2,79 
Warſchau am 1. 4. 3,53 am 31. 3. ＋8,68 
Plock am 1. 4. ＋3,40 am 31. 3. ＋3,9 

  

Lehlet Eisbericht der Stromweichſel vom 2. April 1929, 
Der Strom iſt eisfrei. ů 

  

Junge Leute finden 
Schlafſtelle 

AM. Suendans. 21 

Großer Stall 
m. aroß. Boden, auch 
für Lager, od, and. 
Awecké gecianet, ganz 
od. getellk au verm. 

üiller, 
Kucibab 37 a. 

Alein, im helles 
3 imm mer 

6%63, 80Jhen 5 l. 
25 aaizn geſucht. 

Aug. . 19720 E Erb. 

Solid, jung. Mäd, 

Fi leere- „ 
Nähe Schüffeldamm, 
möal. »mit beſond, 
Eing. Preis 20, G. 
Aug. u. 3671 a. Exd. 

Jung, liuderl, Ebep, 
in, ainie Wobne Jucht 

Heint ohnung. 

aüſ. 3 Kind 
K.-D.Exb. W 10 Hirdd 
2 Zimm., f. 0. Küt r eigen abzugeben. 
. Iubeßäy, au Küche Ang. i. 381. . Exv. 

tauſchen e Tilchletarbelt EL.Eit. ..- 

  

Klavier- 
Unterricht 
Derhard Prauß 
Heih-Oeisl-Gane 90 

PIXROHAIIS» 
Sustliche Rellepröung 
KoprerVatorlum Lelpaik 

lattet 

    

    

  

Erst pruſen — 

dann Kaufen! 

  

   

Wiühh 
Pmtsomäbigung 

Photo-Potreck 
StürtsWinkal 8 

Telepbon 208 65 

      

          
            

          

        

  

Damen⸗ u. Mäbdchen⸗ 
ů5 

MWiintel 
nach Maß billia „ 

     
   

  

   

          

         
      
      

    

        

    

    

öů Wochenraten 5. 00 Gulden Darat,, auic, en, in 

Bis Ostern ermäſligte Preise Kr. Aulach möblterkesfaub. . bilansgel, 
na, uUnter bö57 an 

von berufstätiges, anſt. die Exvediltan 
Mäpchen von ſofort ge⸗ 
jucht. Ang. unt. 881 
an die Exp. „Bollsſt.“ 

   

  

ie, ,Uult Vurſlͤdtiſher Graben 2 Gröhtes und bekannteſtes 
Au enk⸗Unternekmen 

dem 8. April 
Lofal Milller, 

gemükliches 

Vexeid ülfenil. angeftellter Anktionator. 
  

und, eie Widterlun . 
Dieſe Abteilungen verſammeln ſich in 

E 5 aurerberberse gleich nach Arbeits⸗ 
ſchluß. 

Rollenen der Dausziger ümitt, 
Am Donnerstag, nachmiktags 5 Ubr, 

  

für nachſtebende Abteitungen Miitgliedber⸗ Fl, 
perſammlnng in dewerbeballe; Ku lomen, EI.- 

, ig SUhlgchchot, neb. 
MN. 3.,Tagesorönüng in heiden Ver⸗ 
fammlungen: 1. Wahl., der Vertrauen 

  

Dus Eportschlachtunven! 
ů ieder zu haben: 

Mittwoch, Donnerstag. Freitag u. Sonnabend 
Schweine! iaileie Rippchen, 

ſeisch, Spitzbeine 

MliC. wereldigter Sachverkkändiser kür Cüch⸗ 
Mobiliar und Haus haliungen für 
die Gerichte der Freien Stadt Dansis. 

Büro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

er, Kamm.. 
Markib. u. Babuboi. 

warme       
           

aüſ, 

Siegmund Beinberg 
. erbeten. 

     

    

repatleri 
Mun/i 

ü i für Feſtlichkziten, 
05 5 Verſremit Vandonton. Selae, 

che nibeh. foßort zu]Oſaich. Fromvfte. 
vermieten. Langful⸗ Kleine Schwalben⸗ 

Aafle. NI S. I12. 

Für 2 Gulden 

D0. und bilis 
H. Fach 

Uinmchemite- 
avendelgasse 
Au der Marltballe. Eſchenweg 3. öt        Suche junges oder Jung. blind, Mann 

älteres Mädchen alsſwe Vnpen an güg Vüſſce ichi auf 
. Mitbewobnerin. éiben au glle&e eiten bill, zu 
. f ebörden angeferti piclen. Meloch, 

die] Angebote nuter 3889 §. Tuxfainftu, 8 Schiiffeldamm 12, 
an die Exped. erbet. Ochlengaffe 2. 2 Tr. Eof. vart. 
  

Fernivrecher 266 83 
  

  

letute., 2. Lobn⸗ und Taxiff . S 
hanbbbicser And ols Audwels mitzu- 
»brinsen. Fiſcher. 
Arbeiter⸗Abſtinenien⸗Bund. Danzig⸗Höbe. 

f ff Dula, ch. Behtnllen. Eee / uhdhn2 4 
IAPETENEH 
  

Dienstag, den 2. April 29, abends 7 Ubr. 
bei M. Bobute. Kablbnör: Mitalieder⸗ 
werfammlung 
SD.. Bürgerwieſen Dieusigg. den 

3. Aupril 1930, abends 7 Aißr. im Lokal 
Müller:-Mitglicderverſammlung. 1. Vor⸗ 
grag, edes Dake iekten mm Därleitag. 
2. Wat egierten zum Parteitag. 
Noltgaliaés Erjicheknen iſt Unbebinat er⸗ 

Aullegen 5, Der Vorſtand. 
Uullegen der Jirma Schichan!, 

Deniſcher Metallarbeiterverband. Am Mitt⸗ 

  

mvocb. dem 3. April. n 2—2 — Uuder iu der Gemerbedalle eine Mithlie. Verkaut nur durch Fahtrradhaus 
derveriamtalung ſtatt. Tagesorbnung: 
4.; Wahl der Bexirauensleuie. 2. Ver⸗ 
ſchiedenss. Alle. Kollegen müfſen erichei⸗ 

  

äthultfumiee- 
FPräg dir diese Marke ein. 
Es wir d fũr dich von Vorteil sein 

Eingeirzsene Schutmuarke 
tür len Freistant 

F. Eeeuner, Heumünsierherg 

S. t. Sisbauneünis l 
Stellengesuthe 
Junodc Fran ſucht 

Aufwarteſtelle 
lel o‚. 22.. 821.22 

ile Lei Jung, Mädchen ſucht 
DE ch-⸗ und 
WAſS abe Rkinmaceſtellen Aber, 

Ang. u. 3678 a. Exv. 

Viates rhaiben Ss 
Schuhweren 

Ind Konfention 
L. Kohn, nur Matten⸗ 

buden Ar. 10. 

  

     
   

     

      

  

   
   
  neu. Mitgliedsbuch iſt vorönzeigen. 

— — Siicher. 
S. P. D. Klein⸗Blebnendorf. Wittwoch, 5 
S,Küril 1929. gbends 7 Ubr, im Sokal 

   

  

Soiſowili: Mitglieder⸗Vrrſammlunt 
Tagesoranng: 1. Selecierienwpahl zur Schraismmer. Speifesimmer, Küch. 
Krgsronfetem ünd, zum Kartritaa, Betn ů 
2. Berſchießdenes Begen der Sicktigkeit Lelkeüle Sofasr Sbaiſe angues 
der Sogesordnung iſt das Erſcheinen und Dergl., faufrn Sie am befteũ bei 
aller Mitalieder Pflicht. Der Vorſtand. 

Arbeiterwobliahrt. Miitwoch, dem Rudolf Werner Am 
2, April, & Mör, findet im Fraktions⸗ 
zimmer drs Volkstages eine⸗Helferner⸗ 
zammlung ſtatk. Vorkrag S Landan 
Sbkr bie .Padieng der Frau- Gs iſt 

Nur Paradiesgaſſe 

Gute Möbel billigſt 

Weitgeh. Zahlungserleichterungen 

.i 
N 5— 23.85 2 

— Suche f. m. Sochter, Kgalle 11. 
Al Schri D J. alt, Sebrnelle 

ober Beriito- Per ſigif, äceret in. San: 
zänm Hücherſchrank An pder anßerbalb. 
Kmarbeiten Iaßt. zu gebote unter 3883 
3684 8 gei. Ang. u. an die Erved. erbet. 
Ean S. Exp. Exb. 

Wohn.-Jausch 2. Bellenfittiche 
(Värchen] an fauf 

auſche m. Sohnnng 
immer, X. 

gef. Ang. mit. Preis⸗ 
angahe n. 388 an 

ſer. Boden, die Exped. erbeten. U 
ell, gea, gleiche im 

  

   

Atr. 19 

  

erſchemnen Helfer und Helferinnen, an   ſchinen. Achtung Meu eröfnett 

e e,Husnbü 
Danbels, und Hemerbeichule: Mitgiteder⸗ 2üSe, BmenEecser e ichen 

Arbeiker,Sanstitecbunb lnsshans „BeMnem- 
rbeiter-Samaxiicrbund. Danzi itt⸗ EaMi 35 — 
üwöcb, denn J. Aortz. abends Pelifi, in Lerll.eg—ee— 

Offene Stellenſt 3888 an ð. Ext 

    

    

möglichſt vom Lande 
geincht 

Lamnt 
Koßlenguſſe . L. Ar. 

  

   
   

i 
Lulcke a. d. — 
Ang. unt. 3887 an 
die Exbed. erbeten. 

Unsere öů 

Unsere Gu & CLE ten 

Damen-SOffen 

Stricéẽwaren — Wäsche — Strümpfe Herrenariikel 

gamuleupltz & 

  

vel. asoS Kohnlenmarket * 1 565 

  

    
       

    

  

   

   

    

    

           

   
   

      
       

   

Preise 

haben uns einen großen 
EKundenkreis erworben 

Wir bieten große Vorteile in 

Damen-Hänteln 
69.00, 59.00, 49.00, 39,C0, 29.00, 192 
* 9.40, 7.30, 5.90, 4 80, 3³ 9 — 

b HerrensteffSn 25 975 
ů 22.50, 18.00, 15.00, 

Baumwollwaren Welßwaren aller Art 

in großer Auswahl     

    

Konfektion und Manufaturtr



1N5 
  

      
  A. I E 

  

12. Fortſetzung. 

Der Volizeipräſident ward benachrichtigt und kam, augen⸗ 

blicklich. Er fühlte ſich wenig ſicher, als er dem berühmten, 
berüchtigten Maune gegenüberſtand, den man in einen 
alten Schumannsmantel geſteckt hatte. „Ich bedaure außer⸗ 
ordentlich,“ begann er, „err Solnemau, dieſen Zwiſchen⸗ 
ſall. Aber es hat ſich — nicht ohne Ihre eigene Schuld, 

das muß ausgeſprochen werden — ſo viel Zündſtoff in der 
Stadt augeſammelt, daß dieſe Kataſtrophe, wenn auch nicht 
zu entſchuldigen, ſo doch zu begreiſen iſt. Sie hätten be⸗ 
denten müſſen, daß man die Pragfähigkeit menſchlicher 
Geduld nicht überlaſten darf. Mußte es nicht wie eine 
Herausſorderung von Ihnen wirken, durch die Stadt zu 
Lacber 2ü5 die ominöſe ſchwarze Larve in der Hand zu 
ragen 

„Ich habe keine ſchwarze Larve in der Hand getragen, 
ich hin nicht Solneman, Jagte kläglich der Angeredete. 

Der Polizeipräſident ſah gekränkt zur Seite: „Ich ver⸗ 
ſtehe, offen geſtanden, Ihre Taktik nicht. Wo Tauſende Sie 
erkaünt haben, warum leugnen Sie da, noch ſo kindlich, 
wer ſind Sie? Wer ſind Sie denn ſonſt?“, 

Der Gefragte zuckte zuſammen. „Ich —, ſagte er „ich —“ 
und hob die Hände und lteß ſie wieder ſinken. 

„Nun alſo, begütigte der Präſident. „Die ganze Ge⸗ 
ſchichte hat Sie ſeeliſch mitgenommen, Daß iſt begreiflich. 
Ich werde hofſfentlich dafür ſorgen können, daß Sic heute 
abend, von der Bevölkerung nicht bemerlt, in Ihren Park 
gelangen. Fürs erſte aber muß ich Sie aus Gründen der 
öffentlichen Ordnung hier behalten.“ 

Da er Solneman eigentlich ganz anders land, als er ihn 
ſich gedacht hatte — viel zahmer, augenblicklich weuigſteus —, 
ſo wollte er die Gunſt der Stunde nützen und ſchlug einen 
anberen Ton an. „Sehen Sie, ich miſche mich niemals in 
Privatangelegenheiten,) begann er „aber das möchte ich 
doch ſeſtſtellen: dies alles hätten Stie ſich erſparen können, 
wären Sie der Einwohnerſchaft und den Behbörden anders 
eutgegengekommen. Sie erſchweren mnir mein Amt ſehr, 
Sie gegen Uebergriffe zu ſchützen. Alle müſſen ja erboſt 
ſein gegen Sie: Ihre˖ Geringſchätzung der Menſchen, Ihre 
ichrecklichen Automobilfahrten, Ihre Ritte auf Kamelen zum 

Hohue der ganzen Bürgerſchaft, Ihre Einladungen, die Sie 
ſpöttiſch wieder nöfagen, Ihre Elefanten, der böſe Fall mit 
ihrer Tigerin gar, Herr Solneman -— 

Da hob der, Angeredete die Hände au den Kovf und ichrie 
ſchluchzend: „Wer iſt dieſer entſetzliche Solneman?t Ich 
bin es nicht!, Ich bin es nicht! — Ich will alles geſtehen! 
Ich bin von auswärts, bin heute hier angekommen. Ich 
heiße Alfyns Brunner, bin ſiebzehn Jahre alt und war 
Lehrling bei E. H. Kott und Söhnen in Hammelbach. Ich 
habe — ja, ich habe achthundert Mark mitgenommen— 
untexitblagen, ſagt man. — So, nun ſperxt mich ein — nun 
ſperrk mich ein!“ — und er fiel zuſammen und weinte. 
„Herr — Herr Solneman,“ ſagte der Polizeipräſident 

milde, ſchüttelte den Kopf und dachte au die Pfychiatriſche 
Klinik. „ünd die ſchwarze Larve, Herr Solneman? Wie'⸗ 
„Keine ſchwarze Larve?“ beulte der andere. „Hier) das 

einzige, was man mir nicht entriſſen hat und nicht zer⸗ 
riſfen hat!“ Und er wies in zitternder Hand eine ſchwarz 
verßackte Filmrolle vor. „Ich hatte ſie mir gerade gekauft, 

bevor die Leute hinter mir herhetzten Und den Photo⸗ 
graphenapparat habe ich mir von den achthundert Mark 
auch gekauft, und die Lackſtiefel, und die Weſte hier — und 
alles iſt jetzt gaus kaputtl — Aber — aber wahrhaſtig: ich 
bin nicht Solneman. 80 nicht!“ 
Der Polizeipräſident ſtand unſicher, finſter auf den 

Weinenden blickend, von Ratloſigkeit verzehrt.⸗Bis ihm eine 
ſchnelle und ſichere Klärung einfiel: er telephonierte an 
E. H. Kott und Söhne in Hammelbach. 
Nach einer Viertelſtunde hatte er die Verbindung. Es 

ſtimmte alles. — — ů 
Uebrigens ſchien Solneman edelmütige Züge zu zeigen. 

Man erfuhr, daß einen Tag nach der Geſangennahme des 
Defrandanten Alſons Brunner bei E. H. Kott und Söhnen 

aͤchthundert Mark non unbekannter Hand eingelaufen waren 

— mit dem Hinweis, hierdurch ſei die Schuld des jungen 
Mannes der Firma gegenüber, getilgt, und dieſe möge doch 

ſo wenig wie möglich dazu beitragen, den Leichtſinnigen 
hineinzureiten. 

Die, welche Solneman nicht⸗gauz verwarfen, mutmaßten, 

er ſet'der, Geldſpender. Obgleich nicht das geringſte darduf 
hinwies, waren manche ſogar feſt davon überzengt. — Er 
egann, ſich wieder einiger Zuneigung zu erfrenen. 

« „ * * 

Teufliſche-Künſte. 

Der Herobſt ging zu Ende. 
Von dem Einſamen hörte und ſah man gar nichts. Keine 

Ritte, keine Fahrten auf der Mauer. Stumm. lag das un⸗ 
geheure, drohend umſchloſſene Gebiet. Niemals teilte ſich 
der Stein. Die großen Bilder ſtarrten in die Straßen und 

jchwiegen. Kam die Sonne durch und fiel auf die Mauer⸗ 
wände, ſo gleißte ihr kriſtallklarer Ueberzus unerträglich 
auf. Erſt in dieſer ſpätherbſtlichen Sonne, bei ſchon faſt 

winterlichem Sonnenſtand, zeigte ſich dieſes lUtebel. Es gab 
Straßen, die mit dem furchtbar zurückprallenden Licht ſo 
angefüllt waren, daß ihre Bewohner Augenkrankheiten be⸗ 
kamen und wegziehen mußten. Manche Häuſer ſtanden ganz 
leer und wurden an ſonnigen Tagen ausgebleicht und aus⸗ 
gefreſſen vom kaltweißen Feuer. Die Stadt mußte ſich ent⸗ 

ſchließen, den ſo ſchlimm geſchädigten Hausbeſitzern aus Sol⸗ 
nemanſchem Gelde Eutſchädigungen zukommen zu laſſen. 

»Solneman ſchien ſeinen erſten Winter in gänzlicher Ab⸗ 

geſchiedenheit verbringen zu wollen. Lebte er überhaupt 
noch? Sonſt war er — alle paar⸗ Wochen wenigſtens, wenn 
auch nur flüchtig — auf ſeiner Befeſtigung zu erſpähen ge⸗ 

weſen. War er am Eude tot — und die Negerin auch? 

Wie war das überhaupt? Er konnte doch ſterben, er 
mar doch auch nur ein Menſch. Mußte man da warten, bis 
vielleicht ein Duft von Verweſung über die Mauer in die 

ibnt an ſe Städtereſtieg? Wann hatte man das Recht, nach 

ihm z 15 ů 
wenigſtens öie Pflicht ob, ſich hie und da zu zeigen, damit 
man wußte, noran man war. Tat er das nicht, ſo mußte 

er ſich's gefallen laſſen, daß man öffentlich im Namen des 
hiessz. der Geſellſchaft bei ihm eindrang und Umſchan 

ielt. 

ſchwarzen Donners. Den Meuſchen, die gerade am Parke 

waren 
* jahrelang gute Freundinnen 

hen? Béi ſeiner Lebensführung lag ihm aller⸗ ü‚ 

Er habe ſich darauf beſonnen, geleſen zu haben, daß man mit   

RR 
Man erwon ſſchon ernſthaft, dieſen Plau, auszuſühren, 

da — ſab man ihn zwar nicht, aber man hörte von ibm. 
Mächtlicherwelle brachen dumpfe Detonationen über dle 
Mauer in die ängſtlich auffahrende Stadt. Die feruſten 
Straßenzüge waren durchfaucht von dem Gebrüll eines 

  
Mittlerweile geriet der Konfektionspalaſt von Moritz 

Treppengeländer in Brand. ‚ 

vorübergingen, ſprang er vor die Bruſt, verſchlug ihuen 
den Atem und ſtieß ſie zurück. Sie mußten fliehen, um 
nicht niedergeſchmettert zu werden — um wieder Luſt in 

ungehemmte Lungen zu bekommen. ů 
  

Dazu erſchreckte in der Folgezeit ein Feuerſchein, der 
ungeheuer den Nachthimmel überſchwemmte, die ratlos auf⸗ 
geſcheuchten Eiuwohner. In der erſten Nacht, da dieſe Er⸗ 
ſcheinung ſich zeigte, rückte die Feuerwehr aus, aber ſie 
wußte gar nicht, wohin ſich wenden. Sie nahm einſtweilen 
an, verſchiedenen, der Mauer zunächſt gelegenen Straßen⸗ 
ecken Aufſtellung, für den Fall, daß der Brand über die 
Mauer greifen ünd die Hänſer belecken ſollte. Vergebens 
ſann man darauf, wie man hinübergelangen könnte. Man 
ſtieß mit Kolben gegen die Gemälde und verſuchte ſo au⸗ 
zupochen bei Solneman, .— man ſyritzte Waſſer, von der 
höchſten Leiter aus, in mächtigem Bogen blindlings in das 
Gebiet, — man ließ Raketen hinüberziſchen, die Veſcheid 
fagen ſollten, daß man da war und helſen wollte. 

Mittlerweile geriet im Herzen der Stadt der Konſektions⸗ 
palaſt von Moritz Treppengeländer in Brand. Und er 
brannte vollſtändig nieder — denn man griff zu ſpät ein. 

Man konnte ja nicht gleich bei der Hand ſein. — Es ſchadete 
übrigens nicht, die Firma war glänzend verſichert. 

Die unſichtbaren Urſprünge des Feuers im Parke geig⸗ 
ten, im RNachthimmel geſpiegelt, ganz wechſelnde Farben. 
Manchmal nagte freſffendes garüues Licht am Gewölk, dann 

wieder durchfror ein kaltes, blaues die Wollen, als ſeien 
ſie ſchwebendes Gletſchereis, innerlich leuchtend. Ein frecher 

gelber Schein entzauberte oft die nächtliche Ferne, die ſonit 

ſo rätſelſchwangeres und machte ſie leer uud ſchal. Furchtbar 
waren, die roten Feuer, die an den Räudern der Wolken 
hinzuckten, ſie durchſtachen, ſo daß ſie unermeſllich zu bluten 
begannen, wie aufgeſchnittene Rieſeugeſchwüre, denen roter 
Eiter entfloß. Der ganze Park — ſo glaubten die euiſetzten 
Städter anſaugs — aing in Flammen auf. Den weiten 
Garten mit allem, was darin ſtand, bielten ſie fllr verloren 
und freuten ſich uur, daß Solneman ſelber mitverbrannte. 

Bis ſie durch ſchrecklich häuſige Wiederholnugen erfuhren, 
daß dies nichts war als das Blendwerk eines Dämons, der 
ſie damit wohl zu guälen ſuchte. 
Mauchmal des Nachts hörle man auch Stchreie, Pſiſfe, 

ein gellendes Lachen aus dem Park über die Mauer dringen. 
Die Laute begleiteten ſchauerlich den ſeurigen Wirrwarr, der 
bald in mächtigen, Spriugquellen himmelan loderte, bald 
kurz auſſchießend die gemarterten Wolken durchzuckte. Oder 
begleiteten nicht die Laute den Lichtwirrwarr, ſondern war 
es ſo, daß dies gellende Pfeifen, dies pſeifende Henlen be⸗ 
aleitet wurde von dem Feuerſchwall — ganz. ſo, wie eine 
Singſtimme auf der Bühne vom ſchillernden Orcheſter um⸗ 

worbeu, getragen, richtig erſt hinaus⸗ und hinaufgetragen 
und ins Weite gebreitet wird? — Die entſotzten Horcher 
waren ſich nicht einig darüber, ob ſie Tierſtimmen oder 
Menſchenlaute vernahmen, die ſo fürchterlich zuſamt dem. 
Feuer in die Nacht und in die Straßen auollen. ‚ 

(ortſetzung folgt.) 

    

LOdixs 
Schuhpuütz 

   

        

    

  

Tragödie zu dreien. 
Der Student und 

Man pflegt von einer Kriſe der Jugendlichen in Deutſch⸗ 
laud zu ſprechen. Nun kommt aus UI. S. A. Kunde von 

einer Jugendtragödie, die nicht weniger aufregend iſt, als 

die Steglitzer Schülertragödie. 

In der kleinen Stadt Salem, im Staate New Jerſey, 
ſtudierte der neunzehnjährige Harry Bloemer, Sohn eines 

ſehr wohlhabenden Farmers, und dort lernte er die beiden 

Bürgerstöchter, die achtzehnjährige Alice Whitſel und die 

ſiebzehujährige Eleanor Butler, kennen. Die beiden Mädchen 

geweſen, ſolauge, bis die Liebe dazwiſchen kam:u die Liebe, 

die beide dem jungen Studenten entgegenbrachten. Wie das 

drüben üblich iſt, konnten die Freundinnen ſo oft mit Harry 

zuſammen kommen, als es ihnen paßte, und beide wußten 

bald, daß ſie den liebenswürdigen und hübſchen Jungen. 

gern hatten. Alice Whitſel mußte bald erkennen, daß ihre 

Llebe nicht erwidert-wurde; Harry Bloemer hatte eine tiefe 

Neigung zu Eleanor gefaßt. Alice gab nicht nach, und ſie⸗ 
erreichte es auch, daß der junge Mann — vielleicht, um ſie 
dadurch loszuwerden — ſcheinbar auf ihr Werben einging 

und ihr Geliebter wurde. 

Das ging einige Zeit, ů 

dann mußte Alice plötzli chin ein Krankenhaus gebracht 

werden, wo ſie gleich darauf ſtarb. Die ärztliche Obduktion 

ergab, daß das junge Mädchen, das ein Kind erwartete, 

an Vergiftung durch Strychnin geſtorben war. 

Man wurde auf Harry Bloemer aufmerkſam, der gleich 

nach dem Tode ſeiner Freundin aus der Stadt verſchwunden 
war. Man nahm ihn auf der Farm ſeines Vaters feſt, 

und vor Gericht erzählte der Student: Er habe Elcanor 

geliebt;, aber Alice habe ihm verſichert, ſie würde ſich das 

Leben nehmen, wenn er ihre Liebe nicht erwidern könne, 
und zuletzt habe er ihren Liebesbeteuerungen nicht wider⸗ 

ſtehen können. Alice ſei'ſeine Geliebte geworden. Es ſei 
alles gut gegangen, bis Alice ihm eines Tages entſetzt mit⸗ 

geteilt habe, daß ſie ein Kind bekommen würde. Sie habe 

ihn beſchworen, ihr zu helfen; ſie dürfe, 

das Kind keinesfalls zur Welt bringen. 

Strychnin die gewünſchte Wirkung. erzielen könne, und. er 

habe ſeiner Freundin deshalb das Gift verſchafft. Niemand 

ſei entſetzter geweſen als er ſelbſt, als er den Tod des 

Mädchens erfahren habe. ů ů 
  

die Freundinnen. 

Der Staatsgquwalt erhebt gegen den Studenten die An⸗ 
klage wegen Giftmordes, und die Geſchworenen werden 

demnächſt ihr Urteil abzugeben haben, ob Harry Blyemer⸗ 

feine Geliebte ermordet hat oder vb er uuſchuldig 11 

  

Aus der Faſſon geraten. 

Ein „praktiſcher“ Seelenhirte. 

Vor dem Schöfſengericht in Bergbeimbei Köln hatte ſich 

ein. katholiſcher Pfarrer wegen eines eigenartigen Ver⸗ 

gehens zu verantworten. Er konnte es nicht mit anſehen, 

daß auf den Bauerngütern ſeiner Pfarre viele Polenſöhne 

innd Polentöchter in wilden Ehen“ lebten, und zwar nur⸗ 

weil die polniſchen Behörden den Leuten die Traupapiere 

verweigerten“ Trotz aller Bemühungen war ihnen die 

Trauung unmöglich gemacht. Der Geiſtliche glaubte nun, die 

Leute wenigſtens kirchlich trauen zu müſſen, damit nicht 

mehr von wilden Ehen die Rede ſein konnte. So traute er 

98 Paare. Um, feſtzuitellen, ob die Leute nicht bereits ver⸗ 

heiratet waren oder ob ſonſt ein Trauhindernis beſtand, 

mußten die „Brautleute“ ichwören, Dadurch glaubte ſich der 

Geiſtliche mit ſeinem Gewiſſen im Reinen. Das Gericht 

dachte anders und verurteille den allzu praktiſchen Geiſt⸗ 

lichen zu 740 Mark Geldſtrafe. 

  

  

Eheſiceit mit dem Küchenbeil. 

Den Ehemann zerſtütckelt. 

unndem nordbulgariſchen. Dorfe Waſſilowſzi war die 

4⁰ Jahre alte Bäuerin Wekilowa als zünkiſches und ge⸗ 

walktätiges Weibeberüchtigt. Jedermann wich der körper⸗ 

lich ſehr robiiſten Frau aus dem Wege, denn ſie verfügte 

über ein lockeres Handgelenk. Ihr Mann, der Ackerbauer⸗ 

Georgiew, bezog faſt täglich Prügel von, ihr⸗ Dieſer Tage 

kam er am ſpäten Abend in angeheitertem Zuſtande nach 

Hauſe, wo ihn die Frau ſchon mit dem Beſen erwartete. 

Georgiew wagte in ſeiner Trunkenheit, Widerſtand zu 

leiſten und zum Gegenangrif vorzugehen. Dieſer unge⸗ 

wohnte Widerſtand ſetzte die Frau in eine— ſolche blinde⸗ 

Wut und Raſerei, daß ſie zum Küchenbeil griff' Nach dem' 

erſten furchtbaren Schlage auf den Kopf brach der Baurr 

mit- zerſpaltenem Schädel tot zuſammen.; In ibrem K ‚ 

rauſche zerhackte das Weib dann den Leichnam. Die vorn. 

haftete Mörderin wurde von der erregten Bevölkerung! 

  

        
    

faſt zu Tode geprügelt. 
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——DER HELFER 
Diese Beilage erscheint monatlich und hat die Aufgabe, unsere Leser in Fällen dringender Gefahr oder bei nicht 

alltäglichen Ereignissen zu beraten, damit ohne Zeitverlu 

    

   

  

   
‚ Guldlen zahlte 
ursere gemeinnützine Lebensverzicherungsanstalt West⸗ 

preuben seit Einlührung der Guldenwährung an die 

Hinterbliebenen Ibrer Versicherten aus, für die wirt⸗ 

schaltliche Sicherstellung der Familie und die 

Kosten von Axxt, Begrkbnis, Kinderausstattung 

und als Notgeld für die erslen schweren Zelten, dle 

ganz besondets im Todesfall des Erüäbrers immer 

lolgen. Diese Zahlen beweisen aul das beste 

i i e DbumMoCMDM 

         

          

        
      

     

      

    

   

ii debbsrehche ᷣrpr nriehtun 
U Urblh Loistungrfäbigkeit 

unserer einheimischen ů 

lebensversicherungsanstalt 
Westnicußen 

Danzig, Reithahn Nr. 2 

   
b 
ů 

ů 
Die Beiträge werden monatlich kostenſlos aus der Wohnung 

abgeholt. 

Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

fell Laubrinus 
Danzig, Fleischergasse 7 

Telephon 260 14 

—
 

Femm LaubrfrUDf 
Denn79     

  

e üührt aus: 

Umꝛüge u. Transporte 
ieder Art (nach Deutschland und 

Polen) schnellstens und fachgemäß 

    

Sargiabrik 

OsKar Olschewskiü 

Ul. Damm Nr. 18 DaNzIG6E Telephon 2802 

tuhrt aus: Uebertuhrungen von 

Es borumt iem Haufet 

Auf jeden Fall zuerſt bie Feuerwehr benachrichtigen. 

Der nächſte automatiſche Feuermelder befindet ſich 

    

Das nächſte Telephon befindet ſich 

Telephonanruf der Feuerwehr: 

Danzig, Hauptſenuerwache .. 234 56 
Neufahrwaſſer, Feuerwache 2.. 6353 33 

Langfuhr, Feuerwache 3...412 34 
Oliva, Polizet 454 44 
Zoppt.51762 

„ Gaswerk.... 520 25/26 

Elektrowache. 283 04 

Gaswache Rathanus. 248 51 

Bis bie Feuerwehr kommt: 

Handſeuerlöſcher in Tätigkeit ſetzen, falls ſolcher 
im Hauſe. 

Mit Decken oder Tüchern Feuer erſticken. 
Waſſer gießen. 
Gegen Feuer Verſicherte müſſen nach einem Brand 

ſogleich die Verſicherung benachrichtigen. 

Unfälle und plötzliche Erkrankungen. 

Adreſſe des nächſten Arztes: . 

Telephon 

Apotheke: . 

  

  

Adreſſe der nächſten 

  

Krankenautoanforderung: 
Hauptfeuerwache. Telephon 234 56 

Städt. Krankenhaus Telephon 277 41 
und in den eingemeindeten Vororten bei den Feuer⸗ 
wachen. 

Eventuell an den nächſten Schupopoſten wenden. 

Bei Unfall auf der Straße oder in der Wohnung 
kommt Krankenanto ohne weiteres auf Auruf. 

Bei Kraukheit iſt eine Beſcheinigung des Arztes 

erforderlich wegen Anſteckungsgefahr. 

öů‚ Todesfälle. 
Vom zuſtändigen Poligetrevier Aaveuſchtin beſchafjen. 

Mit, Weaſte zum Arzt gehen, der den Tod feſtgeſtellt hat. 
Nach Beſtätigung durch den Arzt zum Standesamt. 

Bei Feuerbeſtattung außerdem Beſcheinigung vom Arzt 
(falls nicht im Krankenhaus oder Staatl. Frauenklinik ver⸗ 
ſtorben), daß gegen Einäſcherung keine Bedenken vorliegen. 

Das Standesamt ſtellt Sterbeurkunde in mehreren Aus⸗ 
Müwg ae aus. (Für Krankenkaſſe, Verſicherung, Kirthe 
uſw. 

Gehörte Verſtorbener der LKirche an, bei zuſtändiger 
Kirchengemeinde Begräbnis beſtellen. 
Bei Feuerbeſtattung übergibt man am zweckmäßigſten 

die weiteren Formalitäten dem Beſtattungs⸗Inſtitut. (Siehe 
Anzeige in dieſer Beilage.) 

Jeder Todesfall muß ſojort, ſpäteſtens am nächſten 
Werktage gemeldet werden. An Feiertagen, die nicht auf 
einen Sonntag fallen, nimmt Standesamt von 1—1 Uhr 
Todesanzeigen auf. 

Geburten 
müſſen ſpäteſtens am fiebenten oder am achten Wochentage 
dem Standesamt gemeldet ſein. 

Meldepflichtig iſt in erſter Linie der Vater oder die 
Hebamme, der Arzt, die Mutter, oder wenn von dieſen 
niemand die Meldung vollszogen hat, eine bei der Geburt 
zugegen geweſene Perſon. 

Vorzulegen iſt: die Ebeſchließungsurkunde. 
ebelichten Müttern Geburtsurkunde. 

Kriminaljälle. 

Bei unver⸗ 

In Fällen bringender Gejahr Ueberfallkommando der 
Schutzpolizei anrufen. Telephonnummer 241 41. 

st die richtigen Maßnahmen getroffen werden können ü 
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Tunheüunnte 
Gemeinnützige Körperschaĩt des 

öllentlichen Rechts 

Neugarten 11 lneben dem Senatsgebäude) 

Anruf: 252 10 

* 

Feuer-, 
Hagel-, 

Transport-, 
Automobil-, 

Reisegepäck-, 

Einbruchdiebstahl- 
Versicherung 

Aufnahme kostenfrei   
L. Guttzeit vorm. 

A. Lehmann 
Jopengasse 3l/52 Temr. 252 24 

Fachgeschãit 
jür sämtliche Bandagen- 

und 

Mrankenartikel / Verbandstofte        
und von jedem Erwachsenen gelesen werden sollten 

Das Gesundheitsbuch der Frau 

3 

  

4   Von Prof Grohsbnn... ᷣ.. 5.00 

Emptängnisverhütung 
2 Von Fiagus Hirschtefl.... .60 

Wenn Frauen nicht gebthren dürten 
Von Dr. Leuy LennBn.n.n.n. .. 1.25 

Die Sexualnot der Erwachsenen.. 1.25 

Buchhandlung 

Danziger Volksstimme? 
Schusseldamm 24 Paradlestasse 82 2 ů 

  

Verdächtigungen ſind in Zeugniſfen 
öů nicht geſtattet! 
Entſcheid des Reichsarbeitsgerichts. 

Das Reichsarbeitsgericht hat in der letzten Zeit (R. A. G. 
18720) ein Urteil gefällt, das wegen ſeiner großen grundſätz⸗ 
lichen Bedeutung für alle Arbeitnehmer von hervorragendem 
Intereſſe iſt. Im Berufsleben kommt es bedauerlich oft zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen Arveitgebern und Ar⸗ 
beimehmern, und nicht ſeiten muß auch ein von irgendeiner 
Seite ausgeſprochener Verdacht dazu herhalten, ein ſonſt nicht 
anfechtbares Arbeitsverhältnis zu 18feu., lonßt nich 
„Das Reichsarbeitsgericht als höchſte Inſianz für Arbeits⸗ 
ſtreitigteiten hat in dem erwähnten Urteil feſtgelegt, daß der 
Verdacht einer ſtrafbaren Handlung nicht in das Zeugnis auf⸗ 
genommen werden dürfe. In den Gründen ertlärt es u. a., 
der Arbeitgeber habe ein die geſamte Tätigkeit zufammen⸗ 
falfendes, auf Tatſachen geſtütztes und durch ſolche zu belegen⸗ 
des Urteil in dem Zeugnis abzugeben. Dieſem Grundſatz 
wüderſpreche die Aufnahme ves Verdachts einer ſtrafbaren 
Hanblung in einem Zeugnis, denn der Verdacht ſei keine auf 
einen realen Vorgang geſtützte Tatſache. Es ſei zwar richtig. 
vaß er beſtehe, wenn z. B. ein Ermittlungsverfahren gegen den 
Arbeitnehmer eingelsitet iſt: er bleibe aber immer, ſolange er 
lich nicht zur Geiwißheit Levdichtet habe, eine wenngleich auf 
tatfächliche Vorgänge gegründete unfichere Vermutung. Es ſei   

auch zu erwägen, daß die Mitteilung des Verdachis im Zeug⸗ 
nis von jedem Dritten dahin verſtanden werden müſſe. daß 
der Arbeitgeber ſeine Meinung ſo zum Ausdruck bringe, daß 
er den Arbeitnehmer der zur Laſt gelegten Airesriaeh, Hanblung 
für fähig halte. Es ſei heutzutage jedem Arbeitgeber bekannt, 
wie ein ſolcher Vermerk im Zeugnis im wirtſchaftlichen Leben 
verſtanden werde und wie dem Arbeitnehmer damit bei dem 
heutigen Ueberangebot an Arbeitskräften die Erlangung einer 
neuen Stellung erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht werde. 
Den Arbeitnehmer damit in ſeinem Fortkommen ſo ſchweren 
Gefahren auszuſetzen wenn nur ein erdacht gegen ihn vor⸗ 
liegt, ſei der Arbeitgeber nicht berechtigt: dieſes Verhalten ver⸗ 
ſtoße gegen Treu und Glauben. 

Veſſernnß anf ben bevlſbhen Arbeitzuerdt. 
In der Woche vom 18. bis 23. März hat der ſchwer belaſtete 

Arbeitsmarkt eine ſpürbare Erleichterung erfahren. Sie war 

allervings in den ländlichen Bezirten, die jonſt zuerſt den 

Frühjahrsaufichwung tragen, geringer als in den größeren 

Städten. Auch die einzelnen Landesarbeitsbezirke waren un⸗ 

gleich beteiligt, als Grenzfälle ſtanden ſich Oſtpreußen, in dem 
dic Zahl der Hauptunterſtützungsenipfänger um rund 600 fiel, 

und Weſtfalen, in dem ſie um 22 000 zurückging, gegenüber. 

Man kann alſo annehmen, doß zunächit nur die Wirkungen 
des ungewöhnlich ſtrengen Froſtes überwunden ſind, und daß 

die „normale“ jahreszeitliche Entlaſtung noch kaum begennen 

bat. — ů   
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Polniſche Saiſonarbeiter in Deutſchland. 
Nur für Polen vorteilhait. 

Die Zahl der polniſchen Saiſonarbeiter, die in dieſem ů 
Jahre nach Deutſchland kommen, iſt auf Grund der beſtehen⸗ 

den deutſch⸗polniſchen Abkommen auf bs 000 feſtgeſetzt wor⸗ 
den, doch wird ſie unter Hinzurechnung des Zuſatzkontingents 

für die Erntezeit auf rund 100 000 ſteigen. Die Abwande⸗ 

rung zu landwirtſchaitlichen Arbeiten in Deutſchland gilt in 
Polen als beſonders vorteilhaft, da, wie der 
polniſche Arbeitsminiſter Jurkewicz in einer Rede erklärte. 
Jeder polniſche Saiſonarbeiter in Durch 
Ichnitt Erſparniſſe in Höhe von mehreren⸗ 
hundert Mark aus Deutſchland nach Hauſe 
bringe. Das gilt auch für die polniſchen Sailonarbeiter 
im Freiſtaat. 

Zur Wahrnehmung der Intereſſen der polniſchen W. 

derarbeiter iſt der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin ein 

ſonderer Emigrationsattaché beigegeben; die gleiche Aukgabe 

ſtellen ſich ferner mehrere polniſche Organiſationen in 

Deutſchland, mit dem polniſchen Arbeiterverband an der 

Spitze, der ſeinen Sitz in Köln und zahlreiche Filialen in 
den verſchiedenen Teilen des Reiches hat. 

  

  

  

  
gein Streik der Straßenbahner. Die Gefahr eines 

Streiks der mitteldeutſchen Straßenbahner, der für die 

Oiterfeicrtage bevorſtand, iſt am Sonnabend im Reichs⸗ 

arbeitsminiſterium zwiſchen den beiden Parteien überwun⸗ 

den worden. Die Straßenbahner der Städie Braunſchweig, 

Deſſau, Jena, Kaffel, Merſeburg, Staßturt und Plauen 

baben am erſten Oſterfeiertag gearbeitet.



Sieg und Niederlage der Pommern. 
Anklam ſiegt üÜber Danzig. — „Stern“ über Anklam. 

Es iſt kaum inzunehmen, daß das winterliche Oſterwetter 
von den Fußballſpielern als angenehme Ueberraſchung be⸗ 
grüßt worden iſt. Die rührigſten der Vereine hatten durch 
Heranziehung von guten auswärtigen Mannſchaften Vorſorge 
für guten Sport getroffen. Nicht alles iſt ſo geworven, wie 
man es ſich gedacht hatte. Beſonders am erſten Feiertag hielt 
das ciſige Schneeireiben viele Sportfreunde von dem Beſuch 
per Plätze ab.-Auf der Kampfbahn Niederſtadt, wo 
die Arbeiterfußballmannſchaften von Anklam und Danzig 
ſpielten, hatten ſich aber doch noch etwa 1000 Zuſchauer einge⸗ 
funden, ein Beweis mehr, daß der Arbeiterſport in Danzig 
auch unter den ungünſtigſten Verhältniſſen auf eine ſtete Ge⸗ 
meinde rechnen kann. 

Die Zuſfchauer wurpen nicht enttäuſcht. Was die Anklamer 
boten, war gutes Fußballſpiel, von dem die Danziger noch 
einiges lernen konnten. Sehr gut wenn nicht gerade vorbilv⸗ 
lich, war die rationelle Spielweiſe der Gäſte, die 
trotz ihrer körperlichen Untertegenheit die Danziger zur Her⸗ 
gabe ihrer ganzen Kraft zwangen, ohne ſich ſelbſt übermäßig 
anzuſtrengen. vientn iges, zweckmäßiges Freiſtellen, ſchnelles 
Erfaſſen der Situation und geſchloſſene Angriſſe brachten den 
Gäſten den Stieg Höchſt anerkennenstvert war auch die ſport⸗ 
liche Diſziplin, mit der die Mannſchaft am erſten Feiertag den 
ſchon verloren geglaubten Kampf, immer wieder aufnahm und 
ihn dann auch ſiegreich beenden konnte. Am zweiten Feiertag 
ſlelen ſie den Anſtrengungen des erſten Tages zum Opfer. 

Die Mannſchaft der Gäſte, jung und ſehr beweglich, war in 
allen Teilen gleich gut veſetzt. Der Innenſturm und der Rechts⸗ 
außen konnten beſonders gut gefallen. 

Wie geſpielt wurde. 
Fß. T. Antlam gegen F. T. Danzig 7: 3 (L2: 3 Ecken 7:9. 

Trötz des ſtarken Schneetreibens wählt Anklam gegen den 
Wind. Danzig wird der Ball weggenommen, doch endet der 
Aungriff der Gäſte durch „Abſeits“, Danzig ſetzt darauf zum 
Geueralſturm an, der auch nach kaum fünf Minuten Spiel 
dauer von einem Torerfold gekrönt iſt. Kurz darauf komm 
Danzig zum zweiten Tor. Eine Flanke von rechts wurde dure 
den Mittelſtürmer eingeköpft. 20. Wieder war es die recht 
Seite der Heimiſchen, die einen ſchnellen Angriff vortrug. De: 
Flankenſchuß wird durch den Halblinken zum dritten Tor ſür 
Danzig verwandelt. Beim Stande von 310 hatten Voreilige 
Danzig bereits den Sieg zugeſprochen. Es kam aber anders 
Hatte Anklam anfangs mit den Torſchüſſen Pech, ſo wurde es 
jetzt ernſter, Schnelle Angriffe wurden durch präziſe getretene 
Torſchüiſſe abgeſchloſſen. lleber den am Boden liegenden Dau⸗ 
ziger Torwart hinweg kommt Anklam zum erſten Tor. Bei 
völlig ausgeglichenem Spiel ſtellt Antlams Halbrechter nach 
einem ſchönen Durchbruch das Ergebnis anf 3: 2. Anklam 
100• Nle Schwächen der Danziger herausgefünden und bör⸗ 
ſteht ſte auszunutzen. Am Torverhältnis wird ſedoch bis zur 
Pauſe nichts mehr geändert. Knapp eine Minute nach Wieder⸗ 
anſtoß bringt ein abermaliger Durchbruch des Anklamer Halb⸗ 
rechten den Ausgleich. 3:3. Der Danziger Torwart muß kurz 
darauf zum vierten Male den Ball paſſieren laſſen. Ein 
Danzig wegen Hand im Strafraum zugeſprochener „Elſmeter“ 
wird verſchenkt. Der Danziger rechte Läufer köpft dann einen 
Anklamer Elball nach der falſchen Richtung, der Ball ſprang 
ins eigene Tor. Die Danziger Mannſchaft käßt jetzt ſehr nach, 
insbeſondere ſpielt der Sturm luſtlos. Die Anklamer belegen 
das Dapziger, Tor geraume Zeit hindurch mit zahlreichen Tor⸗ 
ſchüſſen, von denen noch zwei den Weg ins Netz finden. Der 
Danziger Torwart war an den letzten Torerfolgen der Gäſte 
nicht ganz ſchuldlos. 

Das Spiel wurde trotz des ſſchweren Platzes recht flott 
durchgeführt. Anklam hat durch den Sieg über Danzig die 
Scharte ausgewetzt, die ſie während der Pfingſtfeiertage im 
vorigen Jahr in ihrer Heimat davongetragen hatten. 

Spv. „Stern“ Werdertor gegen F. T. Anklam 4:0 (2:0) 
Etcken 7:6. 

Am zweiten Feiertag blieb der Danziger Meiſter Spv. 
„Stern“ Werdertor über Anklam ſiegreich. Der Raſen war mit 
einer reichlichen Schneeſchicht bedeckt, was dem flachen Paß⸗ 
ſpiel der Anklamer nicht gerade dienlich war. Bald nach dem 
Anſtoß verpaßt Sterns Rechtsaußen eine günſtige Torgelegen⸗ 
heit. Anklam kommt zu einer Ecke, die aber nichts einbringt. 
Verteiltes Feldſpiel, von dem Stern mehr hatte. Stern kommt 
in der 13. Minute auf Vorlage von links vurch ſchönen Schuß 
des Rechtsaußen zum erſten Tor. Verſchievene brenzliche 
Situationen auf beiden Seiten klären die Torhüter. Dem 
Danziger Linksaußen gelingt in der 32. Minute das zweite 
Tor. Mit dem Reſultat 20 für Stern endet die erſte Halbzeit. 
„Glaubte man in der zweiten Halbzeit au, ein Aufholen 

ſeitens Anklam, ſo zeigte ſich doch, daß das Spiel jederzeit 
verteilt blieb. Die Anklamer hatten reichlich Pech. Auch mach⸗ 
ten ſte einen ermüdeten Eindruck, eine Folge der letzten drei 

Spiele. Wieder iſt es der Linksaußen der Banziger, der ſeine 
Mannſchaft zum dritten Tor verhilft. Sterns Torwart zeigte 
gutes Können. Ein Elfmeterball wegen Rempelns im Straf⸗ 
kaum wird von Anklam verſchenkt. Stern kommt W vor 
Schluß zum vierten Tor. Der Torwart von Anklam konnte 
den Ball nicht mehr erreichen, da er hinfiel. 

Anklam war techniſch beſſer. Stern aber friſcher, demzufolge 
ichneller, und nutzte dieſes durch weite Vorlagen geſchickt aus. 
Alles in allem ein ſchönes Spiel, das dem Arbeiterſport neue 
Freunde zuführen dürfte. 

Hockehturttier der Arbeiterſportler. 
Der zu Oſtern in Leipzig zwiſchen den Berliner Ar⸗ 

beiter⸗Hockey⸗Spielern und einer Mannſchaft der Amateure 
1904 aus Leipzig ausgetragene Hockey⸗Kampf endete mit 
4:2 für Berlin. Am 2. Oſterſeiertag blieben die Leipziger 
in einem Kampf gegen S.T. G.B.⸗Oſtring mit 7:5 Sieger. 
Der Kampf wär leider von dem außerordeutlich ſchlechten 
wwörben beeinträchtigt und mußte ſchließlich abgebrochen 
worden. 

Muſuriſche Eisjachttage. 
ů Das Rennen beendet. ů 

Der Karfreitag war während der Eisſegelwoche der erſte 
Tag, der günſtigen ſtarken Wind aufwies. Es gab aber 
verhältnismäßig viel Brüche und ſonſtige Beſchädigungen, 
die einzelne Bopte zum völligen Aufgeben zwangen. Von 

  

  

Kunſtfahren mit 16,59 Punkten. 

  
  

den 13 in der 20 am⸗Klaſſe geſtarteten Schlitten gingen nur 
Ldurchs Ziel. Die erſten drei waren: 1. „Hexe 4“, Kevper⸗ 
Ogonken, in 27,23 Minuten; 2. „Pechvogel“, Erzaſka⸗Anger⸗ 
bürg, in 28,10 Minuten; 3. „Winkertraum“, Schulz⸗Lötzen, in 
28—19 u0 Dach, 5 

„, Die 6 Jachten der 15 am⸗Klaſſe ſuhren mit eiwas mehr 
Glück als die 20 qm⸗Klaſſe. Die erſten wurden: 1. „Hexen⸗ 
melſter“, Tepper⸗Ogonken, in 20,36 Minuten; 2. „Eisfee“, 
Schulz⸗Lötzen, in 30,07 Minuten. 

Erhebniſſe. Deutſcher Eisſegeljachtmeiſter in der 20 am⸗ 
Klaſſe „Hexe 4“ mit Herrn Tepper⸗Ogonken. Deutſcher Eis⸗ 
jachtmeiſter in der 15 am-Klaſfe „Eisfee“ mit Schulz-⸗Lötzen. 

Kein Danziger Vorſieg In Dortmund, 
Haaſe und Taudlien geſchlagen. 

Am Donnerstag begaunen in der Dortmunder Weſt⸗ 
falenhalle die Vorkämpfe um die Deutſchen Amateur⸗Box⸗ 
meiſterſchaften des Reichsverbandes. Eine Ueberraſchung 
gab es im Bautamgewicht, wo der Titelverteidiger Nir⸗ 
larſki⸗Berlin in der 2, Runde wegen Tiefſchlan gegen 
den ihm weit unterlegenen Heiſe⸗Hannover disanalifiziert 
werden mußte,. Im Fliegengeéwicht ſchlug Abels⸗ 
Köln Taudien⸗Danziga nach Punkten. 

In den weiteren Ausſcheidungskämpfen 
Fliegengewicht Ausböck⸗München tiber 
Bantamgewicht Rüſtmeyer⸗Weſtdeutſchland über Gübler⸗ 
Mitteldentſchland, im Federgewicht Fuchs⸗Berlin über 
Götze⸗Mitteldeutſchland, im Veichtgewicht Bächler⸗Verlin 
Uber Hauſer⸗Südweſtdeutſchland. 

Die Eubkämpfe. 

Im Weltergewicht ſtanden ſich Volkmar⸗Berlin und 
uugler⸗München gegenüber. Kugler ſiegte knapp aber ver⸗ 
ient durch ſeine ſchwere Rechte. 
Die Mittelgewichtsmeiſterſchaft ſicherte ſich der ſavoriſterte 

ochumer Skibinſki, der einen klaren Sieg über den Ber⸗ 
iner Selig erringen konnte, 

Ein ſehr zweifelhaftes Urteil gab es im Kampf der Halb⸗ 
ichwergewichtler Saenger⸗Breslau und Figge. Fiage war 
jelnem Geaner haushoch überlegen. Er hatte auch die 
größere Trefferzahl. Trotzdem gab das Kampfaericht 
Saenger den Sieg. 

Die größte Ueberraſchung des Tages brachte der Schwer⸗ 
gewichtskampf zwiſchen Haaſe⸗Danzig und Heuſfel⸗ 
Bochum. Heuſſel gelang es bereits in der 1. Runde einen 
Blitztreffer anzubringen, der, Haaſe ſo ſtark mitnahm, daß 
er mehrfach zu Boden mußte und ſchlie6lich ausgezählt 
wurde. 

Dangigs Arbeiterrudfahrer in 
Küönigsberg erfolgreich. 

Norboſtdentſche Radmeiſterſchaften — Danzig briugt drei 
Meiſterſchaften heim. 

Unter großer Beteiligung (zirka 1200 Radler) ging in 

Königsberg im Haus der Technik und im Meſſereſtaurant 
die Austragung der Nordoſtdeutſchen Radmeiſter⸗ 
ſchaften des Arbeiter Rad⸗ und Kraftfahrerbunds „Soli⸗ 
darität“ vor ſich. Trotz des ſchlechten Wetters wurde der⸗ 
Feſtzug, von drei Stellen ausgehend, durchgeführt, Auf 
dem Trommelplatz wurde ein Bannerauſmarſch und ein 

Waſſerreigen gezeigt. Im Haus der Technik wurde am 
Vormittag ein ber Raſenradballſpiel zwiſchen den beiden 
Gaumeiſtern Elbing und Pommerensdorf durchgeführt. 
Pommerensdorf⸗Stettin blieb nach hartem Spiel mit 2:0 
(0.: 0) fiegreich. Das 100⸗Meter⸗Langſamfahren wurde eine 
ſichere Beute von Kühn, Boppot, der eine neue Bundes⸗ 
höchſtleiſtung aufſtellte, mit der Zeit-von 19.48 Min. Die 

Ortsgruppe Danzig gewann das Vierer⸗Kunſtfahren mit 
56,49 Punkten. Pommerensdorf gewann das Sechſer⸗Kunſt⸗ 

ſahren mit 57,84 Punkten, ebenfalls den Achter Farben⸗ 

reigen mit 465 Punkten. Die Ortsaruppe Tilſit belegte 
das Zweier⸗Kunſtfahren mit 17,37 Punkten, dem des Einer⸗ 

ſicgten im 
Abels⸗Kölun, im 

Das Zweier⸗Radballſpiel gewann recht hoch Pommerens⸗ 

dorf gegen Königsberg mit 6:1 und das Dreier⸗Radball⸗ 

ſpiel wurde Beute der Ortsgruppe Ohra. 

Trotz der 37 Wettkämpfe wurden dieſe in kurzer Zeit 
geſchafft. Wir kommen auf, die Veranſtaltung noch zurück. 

Danzig und Elbing ſpielen mentſchieden. 

Schupo Danzig negen Polißei Elbing 6: 6 (2: 3) Ecken 10:4 

Das Spiel fand am erſten Feiertag ſtatt. Die Schuvo 
war trotz, der ſonſtigen Gleichwertigkeit der Mannſchaften 
ein wenig überlegen. Der zu Beginn anſetzende Angriff 
der Elbinger wird abgefangen. Danzig geht dann vor. Der 

Erfolg ſind zwei Tore. Elbing gleicht aber bald aus⸗. Durch 

ſchönen Kopfball gehen ſie ſogar in Führung. Mit 3: 2 für 

Elbing geht es in die Pauſe. In der zweiten Halbzeit erzielt 
Elbing in gleichen Abſtänden noch drei Tore. In den letzten 
ſechs Minuten erzwingt Danzig aber,den Ausgleich. Der 
Beſuch war trotz zweier Gäſtemannſchaften nur mäßig. 

** 

Handballnieberlage der Schupo. ů 

Die Schupo hatte vor dem Fußballſpiel mit Elbing eine 
Handballmannſchaft des Reichswehrfportvereins „Graf 

Schwerin“, Dt. Krone, zu Gaſt. Die Gäſte waren den 

Heimiſchen an Fang⸗Bund Wurfſicherheit bedeutend über⸗ 
legen. Trotzdem die Schupo durch großen Eiſer die, Ueber⸗ 
legenheit wett machen wollte, ſcheiterte ſie an der Verteidi⸗ 
gung, und vor allem an dem unüberwindlichen Torwart, der 
alles hielt oder zur Ecke abwehrte. Die Reichswehrleute 

ſiegten 83:0 (2:0). b   Am zweiten Feiertag ſpielt die Mannſchalt aus Deutſch⸗ 

Krone gegen den Ty. Neufahrwaſſer. Die Heimiſchen blie⸗ x 

ben mit S:0 üs: 0) ſiegreich. ů 

     
Rach überlegenem Spiel gewonnen. 

A. S. V. Nürnberg ihlngt ·. Danzig 6:2 (4:2) 

.Der Allgemeine Sportverein Rürnberg war vereits in 
früheren Fahren einmal in Danzig. Damals wie heute konnte 
er uach überlegenem Spiel als ſicherer Sieger den Platz ver⸗ 
laſſen. Was die Nürnberger zeigten, war aller Ehren wert. 
Das kultivierte flache Paßſpiel dürfte jeden Danziger Fußball⸗ 
freund befriedigt haben. Die Danziger lonnten in jeder Be⸗ 
ziehung von ihren Gäſten lernen. Unter den Nürnbergern war 
auch nicht ein einziger, der nicht ein ganzes meiſt dazu noch 
indivipuelles Repertoire an Tricks und Täuſchungsmanövern 
ſein eigen nannte. Was das Kombinationsſpiel anbetrifft, ſo 
haben in Danzig bereits andere Mannſchaften hierin bßerls 
Können bewieſen. 

Danzig hatte den Gäſten nicht viel mehr als ihren Eifer 
entgegenzuſetzen. 

Zu dem Spiel auf dem Schupoplatz am zweiten Feiertag 
hatten ſich etwa 1200 Zuſchauer eingefunden. Der Pins war 
etwas aufgeweicht, behinderte das Spiel aber nicht weſentlich. 
Die Nüruberger, durch die Nieperlage in Königsberg und dem 
knappen Sieg in Memel. gewitzt, begannen vorſichtig, Nach 
etwa vier Minuten Spieldauer konule eine rechte Flanke, von 
der Mitie gut eingedrückt, zum erſten Tor ſür Danzig ver⸗ 
wandelt werden. Ein gut getretener Eckball wird von den 
ſeubei zum Ausgleichstor verwandelt. Eine Minule ſpäter 
ſendete der Halbrechte Nürnbergs zum zweiten Tor ein. 

Wiederum war es der rechte Sturmflügel der Gäſte, der 
ſeiner Mannſchaft zu zwei weiteren Toren verhalf, Ein ge⸗ 
meinſamer Angriſf des Danziger Rechtsaußen mit dem 
Halbrechten ließ Danzig die Torzahl auf 2 : 4 erhöhen. 
Pauſe. Iu der zweiten Hälſte wurde aus der Mitle heraus 
das fünfte Tor geſchoſſen, dem nach einem Bombenſchuß von 
links das ſechſte folate. Obwohl Dauzig zu einem recht be⸗ 
achtenswerten Endſpurt anſeste, mußte es ſich mit dem Er⸗ 
gebnis 2: 6 zufrieden geben. 

Der Danziger Sturm mußte es ſich des öfteren gefallen 
laſſen, daß ſeine Angrljiſe durch geſchicktes Abſeitsſtellen 
unterbunden wurden. Ueberhaupt konnte geſtern jeder Fuß⸗ 
ballſpteler ſein Wiſſen über die Abſeitsregeln vollſtändin 
auffüllen, Es gab nämlich die verſchiedenſten Arten in zahl⸗ 
reichſter Ausführung zu ſehen: mehr, als in einem derarli⸗ 
gen Spiel irgendwo einmal gezeigt worden ſein mögen. 
Der gewiß aut ſpielende Rechtsaußen der Nürnberger und 
der mäßig ſpieleude Danziger Mittelſtürmer hielten hierin 
die Waage. 

Bei den Nürnbergern war der rechte Sturmilügel mit 
Scherm am erfolgreichſten. Die Verteidigung fiel etwas ab. 
Bei Danzig konnte der rechte Läufer beſonders gefallen. 

Die Fufzballrunde wurde fortgeſetzt. 
ö‚ „ 20 :3. Gieg der Heubnder. 
Infolge ber Spiele mit der Anklamer Mannſchaft war 

für die Nachmittage der Oſtertage Spielverbot erlaſſen wor⸗ 
ſiau Es fanden deshalb nur Spiele der unteren Klaffen 

att. 
In der 2. Klaſſe brachte das Zuſammentreffen von 

Danzig Il gegen Stern II ein N:3 Ergebnis. Wäh⸗ 
leud „Steru“ in allen Teilen gleich gut beſetzt war, hatte 
Danzig in der Hintermannſchaft ein kleines Plus, während 
der Sturm zuſammeunhanglos ſpielte. Das Spiel „Frei⸗ 
heit“ II gegen Waldorf J war ausſchließlich eine Augslégen⸗ 
beit der Heubuder. Das flir beide Beteiligten nicht 
ſchmeichelhafte Reſultat buchte 20:8 fltr „Freiheitl. 

3, Klaſſe: Die F. T. Schidlitz II- und Brentan I treunten 
ſich 4:3 für Schidlitz. Dieſes Spiel wurde flott durchgéführt. 
3oppot. II ſchlug- Fichte III 4:2. Fichte muß ſich der 
großen Ausdauer Ausen, ——— 

Jugend. Auf.)der Kampfbahn II trafen ſich vor dem 

Spiel F. T. Danzig und Anklam die Jugendmannſchaften 
nou Danzig und Langfuhr. Mit 671 blieb Danzig 

Sieger. 
Breutau I Jugend 

„Fichte“ J Jugend 12:0.5 
Schidlitz I Jugend und Danzg l treunten ſich 1:1. 

verlor gegen die ſpielſtarke 

Danziger Fußballſpieler in Elbing. 

Viktoria⸗Elbing genen Hanſa⸗Danzin 6:2 ([L: 2). 

Das Spiel am 2. Feiertag hatte ca. 700 Zuſchauer nach 

dem Jugendſpielplatz in Elbing herbeigelockt. Aach den 

Mißerfolgen der beiden letzten Spiele zeiate ſich die Viktoria⸗ 
Maunſchaft wieder in ihrer alten Form und gewann dem 

Spielverlauf entſprechend. 

S.Vag. 1921 Troyl⸗Danzig geaen Hanſa⸗Elbing 1 Inb. 4: L. 

Iun Elbing ſtanden ſich am 1. Oſterfeiertag obenbezeichnete 

Mannſchaften gegenüber. Die beſſeren Stürmerleiſtungen 

der Freiſtaatler entſchieben das Spiel. 

Viktoria⸗Elbina lalte Herren) ſieate über Oſtmark⸗ 

Danzia lalte Herren) 7: 2 (5: D). 
  

Oſterreiſe des Danziger Hockey-Club. 

Danziger Hotley⸗Club ſpielt gegen Preutzen⸗Stettin 0: 0, (O:0), 

genen Hocky,luß Halle 3:3 (2: 1) Und gegen Merfeburger 

Hockey⸗Club 3:0 (2.: 0). 

Der erſt ſeit dem Juli 1928 beſtehende Danziger Hockey⸗Club 

hatte zu Oitern ſeine 1 Meren⸗Mapnichaf ins Reich geſchickt, Am 

Karfreitag krat ſie gegen Preußen, Stettin, an. Reſulkat 0:0 (0 b 0). 

Am erſten Feiertag wurde gegen den Hocley⸗Club Halle geſpielt. 

Troß Ueberlegenheit der Danziger endete auch dies Treffen unent⸗ 

jchieden 3:3 (2:1). Die Tore ſielen in folgender Reihenfolge: 

(Danzig zuerſt genannt): 1: 0, 2: CO, 2: 1, 2:2, 312, 3:3. 

Das Spiel in Merſeburg ſand auf ſchlechtem Boden auf 

einem Kaſernenhof ſtatt. Die Danziger ſiegten verdient 3:0 (2:0). 

Berlin—Leipzig. 

Mit der 151⸗Kilometer⸗Radfernfahrt Berlin—Leipzig 

wurde am 1. Feiertag die Nennſaiſon des Jahres vom 

BDN. eingeleitet. Einwandfreier Sieger wurde, dauk 

ſeines hohen Spurtvermögens, der Favorit Elpel⸗Breslau 

in 5,26.25. 

   



  

Fahrer und Fahrerinnen, in zuſammen 33 Diſziplinen. 

Arbeiterſport auf dem Lande. 

Gruppentagung der Fußballllvieler. 

Amt Karfreilag ſand in WIIlenberg bel Martenburg 

dle Veriretertagung der 2, Fußballgruppe des g. Kezirks des 

12. Kreiſes im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporthund ſlatt. Sämt⸗ 
liche Vereine des flachen Landes Hatten Vertreter cutſandt, 

Auch die der Grulppe zugeleilten Vereine des deulſchen Ge⸗ 
bleis waren erſchlenen, ſo daß lusgeſamt 2, ſtimmberechtigte 

Doleglerte ſowie ein großer Tell (Gäſte der Tagung bei⸗ 

wuhnten. Der hieſige Bezirtsſpielausſchuß war durch die 

Gettöſfen Rerin und Schönnagel vertreten. Der, Verlchi des 
(ruppenobmanns, Gen, Donner⸗Elbing, zeiate, daß auch die 

Arbeiterſportbewegung auf dem Laude trotz aller Schwierig⸗ 
kelten vorwärts geht. Ein beſonderer, Tagungspunkt war 
auch dem Bundesfeſt in Nürnberg gewidmel. — 

Zur Früthiahrsrunde iſt ein qutes Meldeergebnis, zu ver, 
zeichnen, Die geogaraphiſche Lage des Gruppenbezirts bringt 
esß mit ſich, daß in 2 Abteilungen gelpielt werden muß, 

Am Rachmittag ſaud ein Schiedsrſchlerlehraau,g 
ſtatt. Die durch den Gen. Nexin abgebaltene Prüfung zeigte 
ein gutetz Ergebnis. ö‚ —. 

Im Auguſt findet in Elbing ein Gruppeuſeſt ſtatl. Die 

reichhaltige Tagung, die trotz mancher gegeuteiligen Mei⸗ 

nutug im bundesgenöſſiſchen Sinne verllef, war ein voller 

Erfolg für die Idee des Arbeiterſports. 
  

Oſter⸗Horkehturwiere. 
Während der Oſterfetertage kamen in einigen Städten 

wichlige Öſterhockeyiurniere zum Austrag. 

In Hamburg 

beteerliner Sportverein 92 über den Hockeytlub Heidel⸗ 
erg 4 1. 
Ges Hocleyklub über Nüruberger Hocken- und Ten⸗ 

nistlub 2: 1. 
Die engliſche Maunſchaft, Tulſe⸗Hill überraſchte mit 

einem 3; 0⸗Stenße über Uhleuhorſt. 
Eine indiſche Studentenmannſchaft wurde vom Berliner 

Sportklub 4: 2 geſchlagen. 
Am Sſtermontag ſiegten die indiſchen Studenten über 

Wacker⸗München 6: 2 (4 : b). Dagegen konnte ſich die 
K⸗Mannſchaft Harveſtehnde gegen Tulſe⸗Hill (England) 
einen 5: U⸗Sieg holen. 

‚ In Hannover. 

Haslam gegen Bremer H. Klub 2 : 5. Cambridger Uui⸗ 

verfität gegen H. Klub Hannover 1: 2. Bradjford gegen 
Städiemannſchaft Hannover⸗Braunſchweig 9: 2. 2. Feiertag: 
Damen Frankfurt 2: 1 Camdrigde Univerſität über Frank⸗ 
jilrt 80 2: 1. Haslant gegen Üühlenhorſt 2 : 1. Bradford 
gegen H. Klub Hannover 2: 4. 

Eishockeh in Berlin. 
Sonja Hennie und Grafſtröm am Stari. 

Da der Troppauer Eislauſverein in letzter Stunde wegen 

   

  

  

Erkrankung einiger Spieler abſagen mußte, ſand am Sonn⸗ 

tag im Berliner Sportpalaſt nur ein internationales Eis⸗ 
hockeyſpiel ſtatt. Der ſchwediſche Meiſter Göta⸗Styck⸗ 
holm ſtellte ſich einer Auswahlmannſchaft des branden⸗ 
burgiſchen Eisſportvereins. Die Gäſte waren den Ber⸗ 
linern weit überlegen und ſiegten leicht mit 8:0. 

Am Oſterſonntag ſtellten ſich daun die Schweden dem 
Berliner Schlittſchuhklub. Das Spiel endete mit einem 
Unentſchiedenen Ergebnis von 2:2. 

In der Panſe zeinten Weltmeiſter Grafſtrüm und die 
Olympia⸗Siegerin, Sonſa Hennie, ihr großartiges Kuuſt⸗ 
Uiſte.m, das bei den Zuſchauern begeiſterten Beifall 
auslöſte. 

Deutſche Radſportmeiſterſchaften in Berlin. 
Der Arbeiterrad⸗ und Kraftfahrerbund „Solidarität“ hat 

für den 6. und 7. Juli ſeine deutſchen Radſportmeiſterſchaſ⸗ 
ten ausgeſchricben, Sie finden in Berlin ſtatt, und zwar die 
Saalwettbewerbe in der „Neuen Welt“, die Bahnrennen in 
der Rütt⸗Arena. 

Die Radſportbundesmeiſierſchaften werden eine der größ⸗ 
ten ſportlichen Veranſtaltungen dieſes Jahres wei ů 
Allein an den Saalſport⸗Wettbewerben beteiligten ſich 

  

    

Weiter ſind 11 Straßen⸗, 7 Bahn⸗ und 3 Motorradwettbe⸗ 
werbe vorgeſehen. 

Ringerwettſtreit der Arbeiterathleten. 
Am Sountag, dem 14. April, wird im Lokale „Zur Oſt⸗ 

bahn“, Ohra, im Rahmen eines Frühlingsfeſtes ein Ringer⸗ 
wettſtreit ausgetragen werden. Es kämpfen die Schwer⸗ 
Athletik⸗Bereinigung b7 gegen den Kreismeiſter, 
Athletenklub „Gigantea“. Da beide Vereine über gute 
Ringer verfügen dürſte der Verlauf des Kampfes ſchwer 
vorauszuſehen ſein. Hauptfächlich in den mittleren Klaſſen 
dürfte es harte Kämpfe geben, da hier alles erjahrene 
Ringer die Matte betreten werden. Die Aufſtellung der 
Mannſchaften wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben 
werden. 

Zur Ergänzung des Programms finden außerdem noch 
Boxkäümpfe ſowie Darbietungen einer Muſerriege ſtait. 

Holländiſches Arbeiter⸗Vuudesfeſt. 
Der Niederläudiſche Arbeiter⸗Sportbund wird während 

der diesiährigen Pfingſt⸗Feiertage auf dem Haager Sport⸗ 
platz Houtruſt ſein erſtes internationales Sportfeſt veran⸗ 
ſtalken, wozu bereits Zuſagen aus Deutſchland und Belgien 
eingelaufen ſind. Aus Deutſchland werden Gymnaſten und 
Athleten kommen, während mit dem Belgiſchen Arbeiter⸗ 
ſportbund ein Länderwettüreit für Fußball und Kopfball 
vereinbart wurde. Berhandlungen mit anderen enropäiſchen 
Ländern find noch im Gange. 

  

  

  

Danospokallpiele Monaks⸗Schweiz. 

Am Freitag begann in Monako der Davosvpokalwett⸗ 
bewerb Schw eiz⸗Monako mit den Einzelſpielen. Die 
Ergebnife! des erſten Tages waren: Landau (Monako) ſchlug 
Bnarin (Schweiz 4: 6, 6:3, 6 2, 6: 2. Aeſchlima (Schweiz) 

ſchlug Gallepe (Monako) 5: 1, ö23, 7 5, 3 6, 7 5. 
  

Fußballktädteſriel Danzig— Stolp. 
Der Kreis II Danzig im Baltiſchen Sportverbande trägt 

am Sonntag, dem 7. April, auf dem Schupofportplatz einen 
Städtekampf gegen die Städtemannſchaft Stolpaus. Der 
Danziger Fußballausſchus hat uach dem ſchlechten Ab⸗ 

ſchneiden der Danziger gegen Elbing eine andere Beſetzung 
der Mannſchaft gewäünlt Die Stolper Elf ſetzt f 3 
Spielern des Hereins Biktoria erlammeh, die durch eti 
mirs vron Sturm und einen von Pfeil vervollfändigt 

  

  

Danzla wird in folgender Auſſtellung ſplelen: Tor; Buhl; 
Verleidiger: Hering, Dettmann; Läufer: Riegel (B. u. 
E.⸗V.), Eike, Böltcher; Stürmer: Kosſowſti OiGen Kan⸗ 
towſt! (D. E, C.), Wendt, Schiller (Schutzpolizeh, Groth 
(Hanſa). 

  

Nürnberg ſiege ies Mersmpel. 
Auf dem vollkommen trockenen Memeler Spielſeld konnte 

die Nürnberger Mannſchaft aus ſich herausgehen und zeigte 
ein ſein abgewogenes Kombinatlousſptel, das die Memeſer 
pvor ganz neue Aufgaben ſtellte. Das Refultat 4:2 (1: 0) für 
Nürnberg drückt nicht ganz das Stärkeverhältnis der 
Mannſchaſten aus. Memel hatte einen nicht gerechtfertigten 
Elfmeter und ein Selbſtlor gegen ſich. Das ganze Sypiel 
vollzon ſich in ſcharfem Tempo. 

  

Lelpzig beſſer als Hambnrg und Berlin. 
Aunſtturnſtäbtekampf in Leipzig. 

Zum 11, Mate traſen ſich am Karſreltag im Leipziger 
Kriſtall⸗Palaſt die Städtemannſchaſten von, Hamburg, 

Velpzig und Berlin vor, ausverkauftem Hauſe. Ueber⸗ 

ragendes Können auf allen Geräten zeiate Kleine⸗Leipzig, 
der mit 332 Punkten den erſten Platz einnahm. Ihm 
ſolgten Thaßler⸗Leipzig mit 321 Punkten,, Bockenauer⸗ 
Verlin mit 321 Punkten, Schmidt⸗Hamburg mit 918 Punkten, 

Stebens⸗Hamburn mit 312 Runkten und Vettermann-Ham⸗ 
burg mit 208 Punkten. Das Geſamtergebnis war 1. Leipzig 

mit 2422 Punklen, Hamburg mit 2350 Puntten und Berlin 
mit 2820 Punkten, 

Schwaches Gafſiſpiel der Weimacer 
V.. B. Königsberg ſchlägt S. C. Weimar 5:2 (4: 1). 

Aum erſten Oſterfeiertag hatte der Königsberger V.].V. den gut 

betannten Sportilub Weimar zu Gaſt. Bereits nach 22 Minuken 

ſtand daun auch die Partie 3: 0 jür die Königsberger, 
Vei den Weimurern trat kein Spieler bis auf den Torwart, der 

eiue höhere Niederlage verhindertle, aus dem Rahmen hervor. Bei 
V.ſ. A. jah man wiederum eine jehr ſchöne Gejamtleiſtung. 

Titania⸗Stettin gegen Weimar S.C. 10: 3. 

Die Weimarer machten in Stettin einen volllommen ſchlappen 

Eindruct, ſo brauchte Titania gar nicht aus ſich herauszugehen, 

jſondern gewann das Spiel im Handgalopp, ohne jonderliche 

Leiſtungen zu zeigen. 

  

  

Die Geireidekriſe in Außland. 

Auch der Mais gehi an Ende. — Trotzbem will die Reaierung 
exvortieren. 

Die Answirkungen der Getreidekriſe in Rußland nehmen 

tritiſchen Charakter an. So wird aus Odeſſa berichtet, daß 
die Bevölkerung in langen Schlangen vor den Brot⸗ und 

Zuckergeſchäften ſteht, um Nahrunasmittel zu erhalten. Be⸗ 

ſonders knapp geworden iſt der Zucker. In Odeſſa iſt wohl 
Zucker in aroßen Mengen vorhanden. Er foll jfedoch nach 
dem Ausland ansgeführt werden, um der Sowfetregierung 
Deviſen zu beſchafſfen. Die Knaynheit kreibt auch die Preiſe 

ſtark herauf. In Odeſſa wird für ein Pud Weizenmehl der 
Ungeheure Preis von 25 Rubel gezahlt. 

Auf dem Lande ſind die Verbältniſſe noch weit ſchlechter 

als in der Stadt. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß gegen⸗ 
wärtig die ruſſiſchc. Landbevölkerung hungert; ſie greift zu 
unzulänglichen und geſundheitſchädlichen Nahrungsmitteln, 

um ſich kümmerlich zu ernähren. Die Not wird durch die 
Kälte ftark geſteigert. Sie wurde im Odeſſaer Bezirk be⸗ 
ſonders ſchlimm, als eine Erſchöpfung des Maismaterials 

eintrat. Vielfach ſind die Familien auf dem Lande in einem 
Hauſe zuſammengezogen, um nicht zu erfrieren. Aus deut⸗ 

ſchen Dörfern liegen Nachrichten vor, wonach die charakte⸗ 
riſtiſchen Schwellungen, Zeichen für ein vorgeſchrittenes 
Stadium des Hungerns, ſtark auftreten und zum Tode ge⸗ 
führt haben. In den ruſſiſchen Dörfern iſt die Situation noch 
ſchlimmer und ſchlechter. 

Die Regierung bat jetzt mit Hilfsmaänahmen eingeſetzt. 
So werden im Kreiſe Odeſſa, nach Meldungen ruſſiſcher 
Blätter, 50 000 Kinder verpflegt. Die Hilfsmaßnahmen der 
Regierung ſind aber nach politiſchen Geſichtspunkten orien⸗ 
tiert und darüber hinaus durchaus unzureichend. Die Dinge 
liegen ſo ſchlimm, daß vielfach die den Kindern zugeteilten 
Mahlzeiten und Lebensmittel zur Ernährung der ganzen 
Familie dienen. 

Die neut Kredütheſellſchaft in Poſen. 
Durch Beſchluß des Börſenrats der Poſener Fondsbörſe 

ſind die Pjandbrieje der im Herbſt v. J. gearündeten Weſt⸗ 
polniſchen Städtiſchen Kreditgejellſchaft (Zachodnio⸗Volſtie 
Towarzoſtmn Kredytowo Mieifkie) zum Handel und zur 
Notierung zugelaſſen worden. Die Geſellſchaft, die von 
ſtädtiſchen Grundbeittzern der Wojéwodſchaften Polen, Pom⸗ 
merellen und des oberſchleſiſchen Teils der Wojewodichaft 
Schleſien gegründet wurde, wird zunächſt Sprozentige Pfand⸗ 
briefe in Goldszlotu, tilabar in 20 Jahren, emittieren und 

hupothekariſch geſicherte Darlehn für die Dauer von 20 bis 
35 Jahren auf bebaute ſtädtiſche Grunditücke erteilen. Die 
Pfandbriefe beſisen Mündelſicherheit. Ein Regierungs⸗ 
kommifar übt die Konirolle über die Tätiakeit der Geſell⸗ 
ſchaft aus. Dein Auſſichtsrat gebört u. a. der Präſident der 
Stadt Poſen, Ratajiki, an. Als Direktoren ſind T. Adam⸗ 
cäewiki und T. Miekcinſki beſtellt. 

In Waͤlderburg wird Stichſtoff prodnziert. 
Im Waldeuburger Kohlenrepier ſoll die Stickſtoffher⸗ 

ſtellunga im großen anfgenommen werden. Das dabei an⸗ 
zuwendende Produktionsverfabren beruht auf der Ver⸗ 
arbeitung von Kyokereigas. Träger des Unternebmens ſind 
die Gruben des Fürſten von Pletz. Die neue Geſellſchait 
führt den Namen Stickſtoüfwerke A.⸗G., Waldenburg in 
Schleſien. Sie iſt mit einem Kapital von 8 Mill. Mark 
ausgerüſtet und ſoll zunächſt 15 000 Tonnen Stickſtoff pro⸗ 
duzieren. Später iſt eine Verdopplung der Produktion 
vorgeſehen. —— 

Die neuen Bedingungen fir den Oemziler Gktreidehandel 
Der Verein Danziger Getreide⸗ und Warengroßhändler 

E. B., Danzig, bat neue Geſchäftsbedingungen herausge⸗ 
geben, die mit dem 1.-April 1529 in Kraft treten. Mit der 
Bearbeitung wurde Guitav Adolf. Neumann, Danzig⸗ 
betraut, der für ſeinen Enkwurf die im vorigen Jahre auf⸗ 

  

  

Jugend⸗Werbeabend in Heubude. 
nder Turnhalle in Heubude veranſtaltete am Donnerstag: der 

dortige Arbeiter⸗Sportverein „Freiheit“ einen Jugend⸗Werbe⸗ 
aben d. Der Abend nahn einen glänzenden Verlauf, Die Heu⸗ 
buder Bevölterung ſowie die zur Entlaſſung kommende Jugend war 

zahlreich erſchienen. Die Turnhalle war bis auf den letzten Platz 
Maut, Das reichhaltige Programm ſand beifällige Aufnahme. 

lan hatte auch eine muſikaliſche Unterhaltung vorgeſehen, die 
jedoch von dem Heubuder Polizeireviervorſteher wegen der Kar⸗ 
woche verboten worden war. 

Das Verbot des Heubuder. Polizeigewaltigen mutet elwas 
eigenartig an. Es ſcheint, als wenn da andere Gründe vorgelegen 
haben müſſen. Es iſt kaum anzunehmen, daß ſich irgendein Wenſch 
durch eine mufikaliſche Darbielung bei einer Weiheveranfialiung 
geſtört oder verletzt gefühlt hätte. 

Der Vorſitzende, Gen. Fröſe, machte in ſeiner Anſprache die 
Jugend und deren Eltern auf Zweck und Ziele der Arbeiterſport⸗ 
ſewegung aufmerkiſam. Die Schüler Mbend mit gymnaſtiſchen 

Freiübungen den türneriſchen Teil des Abends, Die ſelbe Riege 
zeigte Geräteturnen, bei dem befriedigende Leiſtungen geboten 
wurden. Veim Spiel löſten die Kleinſten des Vereins größte 
Heiterteit aus. Die ſchwierigſten Sachen wurden mit rieſigem Eiſer 
bewältigt. Galt es doch, Ellern und Geichwiſter ſowie den Fern⸗ 
ſtehenden zu zeigen, wieviel Freude eine Turnſtunde bereiten kann. 

Nunmehrtraten Frauen⸗, Jugend⸗ und Männerabteilungen in 
die Turnſtunde ein, die ebenfalls mit Freiübungen eröffnet wurde. 
Durch Varren⸗, Reck, Ringeturnen ſowie Kaſten⸗ und Hochſpringen 
nahm der Abend dann einen wechſelvollen Verlauf. Durch Splele 
wurde der Abend noch verſchönt. 

Die Schlußworte des Vorſitzenden fanden allgemeinen Beffall. 
Veſonders erwähnte er das lkommende Bundesſeſt in Nürnberg, 
wohin der Verein auch einige Genoſſen entlendel. So lann dieſer 
erſie Jugend⸗Werbeabend als wohlgelungen bozeichnet werden. 
Eine ſtattliche Reihe neuer Mitglieder konnte aufgenommen werden. 

Auch Ameriha auf dem Vundesfeſt. 
Die Bundesleilung des Arbetter⸗Turn⸗ und Sportbundes 

in UI. S. A. ſchreibt dem deutſchen Arbeiter⸗Turn- und 

  

von ſeiner techniſchen Lektung Mitglieder zu einer Ausß⸗ 
landsvertretung zuſammengekaßt werden. Es wird zwar 
keine übergroße Zahl ſein, die ſich dte Fahrt leiſten kann, 
ſie dürfte zwiſchen 20 und 60 ſchwanken. Es liegt den nord⸗   

  

Wirtschaft-Handel-S 

bei der internattonalen Verbrüderung, des Arbeiterſporték 
in Nütruberg zugegen zu ſein, und von dem gewaltigen Feſt 

chiffabrt 
geſtellten deutſchen Einheitsbedingungen für den Getreide⸗ 
handel zum Vorbild nahm. Eine völlige Uebernahme der 
deutſchen Einheitsbedingungen war nicht möglich, weil das 
Danziger Getreidegeſchäft anders liegt als der deutſche 
Binnenhandel. Immerhin iſt für 31. Paragraphen eine 
Uebereinſtimmung erreicht. Mit den Bedingungen iſt eine 
neue Schiedsgerichtsordnung aufgeſtellt. Jeder am Getrelde⸗ 
handel Beteiligte muß ſich mit den neuen Vorſchriften ver⸗ 
traut machen, weun ter ſich vor Schäden ſchüßen will. 

   

. . 

Die Gründung der landwirtſchaftlichen Zentralbanͤ in Polen 
Die Finanzierung ſichergeſtellt. 

Die Pariſer Verhandlungen über die Finanzierung, der 
neu zu gründenden polniſchen lanbwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
bank haben bereits, Warſchauer Meldungen zufolge, zu 
einem Teilabſchluß geführt, was die Gründung der Bank 
nunmehr ſicherſtellt. Der Abſchluß geht nämlich dahin, das 
eine internationale Bankgruppe, welcher die Bangue de 
Paris et Pays Bas, Lazar Brothers London, Bankers Truſt, 
Chaiſe Seuritie Corponation und Blair et Co. Neuyoxk an⸗ 
gehören, die Plazierung der erſten Obligationenemiſſiön der 
neuen Bank im Werte von etwa 20 Millionen Dollar über⸗ 
nommen hat. Die dadurch möglich werdenden langfriſtigen 
Kredite für die Landwirtſchaft wird hoffentlich zur Beilegung 
der gegenwärtigen Finanzkriſe in Polen beitragen. 

  

Becliner Getreidebörſe. 
Bericht vom 30. März. 

Die Berliner Produktenbörſe war am Sonnabend nur 
ſehr ſchwach beſucht. Sie ſollte hauptſächlich den Lieferanten 
Gelegenheit geben, den ihnen aus der Abwicklung ihrer 
Märzkontrakte entſtehenden Verpflichtungen zu genügen..Es 
ſcheint, daß nunmehr fämtliche Märzlieferungen erledigt. ſind. 

Hierbei konnte Roggen für Märzlieferung ſeinen Kurs noch⸗ 
mals um etwa 2 Mark befeſtigen. Im übrigen war der Ver⸗ 
kehr ungewöhnlich ruhig. Vom Auslande lagen zwar etwas 
erhöbte Forderungen vor, jedoch ſanden die Offerten wenig 
Beachtuna. Die inländiſche Landwirtſchaft hatte kaum irgend 

welches Material offeriert; auch iſt die Kaufluſt ganz 
minimal. Das gleiche gilt vom Mehlmarkt. Am Hafermarkt 

  

Preiſen. 

*   

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: ů 

D. „Auguſt Cords“, 30. 3. ab London, Behnke & Sieg. 

D. „Dan“, 25. 3. pm. ab Melevar, Behnke & Sieg. 

D. „Dorret“, 29. 3. ab Rouen, Behnke & Sieg. 

„„Fredman“, 30. 3. ab Korſör, Behnke & Sieg. 
„„Mertur“, 27. 3. ab Helſingborg, Schenker & Co. 

„Ottilie“, ca. 2. 4. fällig von Hamburg, Behnke & 

„Riga“, ca. 2.3. 4. fällig von Lübeck, Lenczat. 

D. „Rurick“, ca. 2. 4. fällig von Stockholm, Behnke & Sieg. 

D. „Sagaporal“, ca. 3. 4. fällig, Lenczat. 

D. „Siſto“, 30. 3. 9 pm. Holtenau paſſtert, Behnke & Sieg. 
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Vergünſtigung für Drogerien.- 
Das polniſche Finansminiſterium bevollmächtigte unter 

dem 19. März die Steuerämter des Landes, den Drogerie⸗ 
inhabern zu erlauben, für das Steuerjahr 1929 Gewerbe⸗ 

ſcheine III. Kategorie zu löſen. Das iſt aber nur für den 

Fall, wenn der Unſatz im Jahre 1927 in den einzelnen   Drogerien den Betrag von 30000 Zloty nicht überſchritten 
hat, und daß ſie den Verkauf ausländiſcher Artikel nur auf 

die in Polen nicht bergeſtellten Meditamente veichränkten. 

Sportbund, daß zum erſten Male ſeit Beſtehen des Bundes 

amerikaniſchen Arbeiterſportlern außerordeutlich viel baran, 

  
zeigten ſich ganz geringfügige Umſätze bei unveränderten



   

  

Der Lotteriegewinn des 
Während des Frühſtücks durchblätterte Wertkow haſtig die 

Zeitung mit der Gewinnliſte der letzten Ziehung. Mit ironiſchem 
Lächeln überflog er die grauen Zeilen und ſummte dabei mit ge⸗ 
ſpielter Sorgloſigkeit: 

„Jung und ſchön biſt dit, Matroſe, 
Zwanzig Jahre biſt du alt ...“ 

Er war in der Tat erſt zwanzig Jahre ait, und er ſchämte ſich 
einzugeſtehen, daß er ſchrecklich gern eiwas gewinnen wollte. 
Wenigſtens zehn⸗ oder fünftauſend Rubel oder auch nur tauſend! 
Dann könnte er der Mutter etwas zum Leben da laſſen und ſelbſt 
nach Moskau abhauen, in die Univerſität ... Na, und dann 
und dann ... ach, dann ſtand einem ja die ganze Welt offen! 

Aber erſt mußte man gewinnen ... Irgendjemanden mußte 
es boch geben, der gewann! Jetzt ſaß doch ganz ahnungslos irgend⸗ 
wo einer beim Frühſtück und hatte dabei gewonnen. Wenn man 
ſich doch wenigſtens mal einen angucken könnte, der da ein Los ge⸗ 
zogen hatte. Man mochte ja ſo gar nicht daran glauben! 

Die Zahlenreihen näherten ſich ihrem Ende, und Wertkow wollte 
ſchon die Zeitung beiſeite legen, als ſeine Hand plötzlich zu zittern 
begann; nach Luft ſchnappend, ſah er durch den grauen Zahlennebel 
klar und deutlich die Worde funkeln: Die Gewinne zu fünf ; 
tauſend Rubel. Serie: null, ſieben, Losnummer: null, fünf! 
Swei, dreil ... Einslil Dreill! 

Und ... und plötzlich hatie ſich der Nebel aufgelöſt, die Zeitung 
war wieder zur Zeitung geworden, die Zahlen waren wieder klein, 
langweilig und tot, die roſa Tapeten waren ganz grau geworden, 
und der Tag ſchien abendlich düſter zu ſein. Wertkow ließ die 
Seitung ſinken, ſein Blick wurde trübe, und aus ſeiner Bruſt drang 
ein Seufzer, wie man ihn ſonſt nur auf dem Sportplatz hört, wenn 
die tauſendköpfige Menge mit ihren Blicken den Fußball verfolgt, 
der dicht am Tore vorbeiſauſt. 

— 0——p„aäch! 
Die letzte Zahl der Losnummer war eine Acht: 0523138. Acht! 

Dieſe verdammte, höhniſch grinſende, ungebetene Acht! Dieſer graue 
Kringel, der Wertkow Geld, Hoffnung, Glück und Zukunft entriß 
und all dies in andere Hände legte 

— Aber in weſſen Hände? 
Wertkow überlegte. Seine Losnummer war 0523137. Die Loſe 

waten im Bureau vertellt worden, die Nummern gingen der Reihe 
nach. Alſo hat jemand aus dem Bureau gewonnen. Aber wer? 

Wertkow runzelte gequält die Stirn, und plötzlich ſah er das 
Bild der Losverteitung wieder vor ſich. Er ſah ſich am Tiſche des 
Sekretärs des Ortskomitees ſtehen, und hinter ſich ſah er..., das 
ſchwitzende, grinſende Geſicht Kisjakows! Und deutlich hörte er 
ſeine ſüßliche Stimme, die ölig und ſcheußlich wie Rizinusöl war: 

ů „„— Na, Genoſſe Wertkow, ich komme nach Ihnen, alſo werden 
meine Nummern auch nach Ihren kommen. Alſo — 38, 39 und 40. 
Hrei Stück habe ich. Haha!., Ja, ja, die Iguend voran! 

Der hatte aljo gewonnen. 
Kisjakowl Ein niederträchtiger, gemeiner Kerl! Derſelbe 

Kisjakow, der beinahe ins Gefängnis gekommen war wegen Unter⸗ 
ſchlagung, und der nur deshalb heil davon kam, weil er die ganze 
Schuld auf einen Verwandten, einen einfachen Arbeiter, der kaum 
leſen und ſchrelben konnte, abwälzte. Derfeibe Kisjatow, der die 

Von W. Lebedſew⸗Kumatſch. 
Marußia Sagorowa verführt hatte, die ſeinetwegen beinahe 
Selbſtmord verüble. Der ſchlaue, durchtriebene und gemeine 
Kisfakow, den man ſchon zweimal aus der Partei ausgeſchloſſen 
hatte und der ſich überall einſchmierte, um ſeine Wiederaufnahme 
durchzuſetzen, der ſich dabel noch bemühte, möglichſt vielen ehrlichen 
und anſtändigen Leulen den Hals zu brechent Dieſer Speichellecker, 
dieſer Lump, dieſer niederträchtige Kerl! 
Ln ·n wurde wütend. Er ſchlug mit der Fauſt auf den 

„— Kreuzdonnerwetter! Und ſolch ein Kerl gewinnt noch Geld. 
Was hat das nun für einen Sinn?“ 

Es hatte wirklich nicht vlel Sinn. Haſtig und aufgeregt ging 
Wertloꝛo im Iimmer auf und ab. Er war aufgebracht über die 
Sinnloligkeit und die Blindhett des Schlckſals. 

„— Nein, zum Teufel! Schickſal hin, Schickſal her; ich ſehe 
ja gar nicht ein, warum ich auch ſeinen blödſinnigen Extravaganzen 
Beifall klatſchen ſoll! Das wäre ſa dumm und eines Menſchen und 
Kommuniſten nicht würdig! Wir müſſen gegen das Schickfal an⸗ 
tämpfen. Es iſt dumm, und wir haben doch Verſtand. Man muß 
hier irgendeinen Ausweg finden. Es iſt doch ausgeſchloſſen, daß 
ſolche Herrſchaften wie Kisjakow blühen und gedeihen!““ 

Wertkow runzelte angeſtrengt die Stirn und ſetzte ſich wleder, 
Dann warf er plößlich einen ſchnellen Blick auf die Uhr und begann 
mit einem Male mit fleberhafter Eile etwas auf einen Zettel zu 
ſchreiben. 

** 

In äußerſt zufriedener Stimmung erwachte Kisjakow in der 
Frühe. Am Tage vorher hatte er die Nachricht von ſeinem Gewinn 
erhalten. Er wulch ſich heute beſonders lange und ſchnaufte ge⸗ 
nießeriſch dabel. Als er ſich an den Frühſtückstiſch ſetzte, ſchmatzte 
er befriedigt mit ſeinen dicken roten Lippen, und ſein dünnes 
Schnurrbärtchen begann wolluſtig zu hüpfen. Das geſtern gekaufte 
halbe Pfund Kaviar ſchmierte er ſich auf einmal auf das Brat und 
öffnete nachläſſig die Zeitung. Dabei hoffte er insgeheim, irgendwo 
in der Lokalchronik ſeinen Namen zu finden. Er blätterte die Zei⸗ 
tung ſchnell durch und biß, ſchon enttäuſcht, in ſein Brot. Mechaniſch 
durchflogen ſeine flicke die Telegramme und Nachrichten auf der 
erſten Seite. 
„ Und hier auf der erſten Seite ſah er plötzlich die große fett⸗ 
gedruckte Ueberſchrift: 

„Genoffe Kisjakow hat 
Kisjakow ſendet ſie dem Oſpaviachim. 
luftſchiffahrt und Chemie.)“ 

Dann folgte ſein angeblicher Brief, in dem es hieß, daß er, 
Kisjakow, der Kommuniſt, vom Staate kein Geld annehmen möge, 
das dieſer jetzt ſo nötig brauche, und daß er deshalb ſeinen Gewinn 
für den Bau eines Flugzeuges ſpende. 

Auf dieſen gewandt und ſchön geſchriebenen Brief ſolgte klein⸗ 
gedruckt ein Dankartikel der örtlichen Abteilung des Oſoaviachim 
mit der Ueberſchrift „Ein glänzendes Veiſpiel“, der die Unterſchrift 
Wertkows, des Sekretärs des Oſoaviachim, trug. Die angebliche 
Tat Kisjakows wurde in dem Artikel als „unſcheinbare, alltägliche 
Heldentat“ bezeichnet, als „eine Tat, die eines wahren Bürgers der 
Sowetunion würdig“ ſel, und in dem Artikel wurde die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß alle Bürger von Okromſt „die Hand⸗ 

5000 Rubel gewonnen. Genoſſe 
(Geſellſchaft für Sowfet⸗ 

Sie als. 

Genoſſen. 
lungsweiſe des Genoffen Kisjekow nach Gebühr ſchäßen würden“. 
Kisſatow blieb der Biſſen im Halſe ſlecken. An ſeinem Schnurr⸗ 
bärtchen klebten ſchwarze Kaviackörner. Er verſchluckte ſich, begann 
zu huſten; das Bllit ſtieg ihm zu Kopfe. Er ſprang auf. 

Sein erſter Gedanke war, in die Redakkion der „Sarja 
Okromſka“ zu ſtürzen, ſofort, ohne auch nur den Mantel anzuztehen. 
An der Tür blieb er ſtehen, holte Atem, kehrte um, riß den Mantel 
vom Haken und fuhr in den einen Aermel. Aber plötzlich verſank 
er in Nachdenken. Laugſam und ſinnend ſteckte er die Hand in den 
zweiten Aermel. Zum Anziehen der Gummiſchuhe brauchte er 
mindeſtens fünf Minuten. 

ö Das iſt ein niederträchtiger Schwindel! 
einen ganz gemeinen Streich geſpieltl 
man den Lump ſchlagen. A—aber. 
ſchon die Zeitung geleſen . .. Das würde einen Skandal geben, 
einen Rieſenftandal. Ganz Okromſt würde davon miſſen.. 
Damit würe es aus mit meinem guten Rufe für inmier und 
ewig .. Und der ... der iſt vielleicht doch noch mehr wert als 
fünftauſend Rubel ... beſonders jetzt, wo die Kontrollkommſſion 
mein Geſuch um Wiederaufnahme in die Partel prüſen wird... 
Wenn ich ſetzt alles ſo laſſe, habe ich mehr Ausſichten, wieder auf⸗ 
genommen zu werden. Wenn ich dagegen Krach ſchlage, ſo verliere 
ich auch die lelzte Ausſicht ...“ 

Kisjakow wurde ſchwankend. Er nahm dle Mütze ab und kraͤtzte 
lich wütend ſeine Glahe. 

„Ich muß mich entſchlleßen! Und zwar ſofort, noch in dieler 
Sekunde! Was ſoll ich wählen: die fünftauſend Rubel, einen Rieſen⸗ 
ſtandal und die faſt ſichere Ausſicht, nicht wieder aufgenommen zu 
werden, oder den Verſuſt des Geldes, dafür aber wieder einen ein⸗ 
wandfrelen guten Ruf und Hoffnung auf Wiederaufnahme? Ich 
muß mich entſcheiden!“ 

Kislakomw ſchloß die Augen und ſagle ſich: „Wenn die Finger 
nicht zuſammenkommen, gehe ich in die Redattion. Kommen⸗ ſte 
zuſammen, ſo gehe ich nicht.“ Er ſchlenkterte mit den Armen und, 
o Wunder, die Finger trafen zuſammen, Nagel an Nagel.“ 

Kisjakow ſtieß einen tiefen Seufzer aus und begann ſeinen 
Mantel auszutziehen. Als er ihn an den Haken hängte, huſchte ihm 
ein Gedante durch den Kopf, ſchnell und ſcheu wie aüee Ae? 

Da hat mir jemand 

Krumm und klein müßte 
.. andererſeits .., alle haben 

Alnd wenn ich mich jetzt mit dem Geld nach einer anderer 
Stadt davonmachen würde? Hol' der Teufel ben gutęen Mufl. 

Aber in dieſem Augenblick hörte er Schritte hinter der Tün. 
Man klopfte, und einen Augenblick ſpäter war der verwirrt 

und ſchwitzende Kisjatow von einer Schar Mitarbeiter umringt. des 
Führer der Abordnung war der Jungkommuniſt Wertkow. Er kras 
vor und ſagte: ö· 

„Genoſſe Kisjakowl Verzeihen Sie die Störung: aber wir; 
wollten dieſen felerlichen Tag gebührend würdigen. Wir begrüßen 

Kisjakow verſuchte vergeblich ein Lächeln hervorzubringen, aber 
er hatte ſeine erſtarrten Kieſer nicht in der Gewalt. Er machte eine 
reſignierte Bowegung mit der Hand— ů 
05 Und die Jungkommuniſtin Paſcha füſterte ihrer Freundin ins 

r: 
„Sieh nur, wle gerührt und aufgeregt er iſt!“ 

(Aus dem Rufſiſchen von Nina Steln.) 

    

In der Balkanwildnis. 
Bei den Proleten der Berge. 

In kühnen Windungen und Buckeln führt der ſteinige Pfad, eng 
an die ragenden Felſen geklammt, dem brauſenden Lauf des Iskers 
bald ganz nahe, bald hoch über ihm, hinauf in die Wildheit des 
Balkans. Bald geht es durch romantiſche Felsſchluchten, über denen 
der Adter ſeine Kreiſe zieht, bald ſteigen wir ödes Bergland hinan, 
das ein ſtändiger Ankläger alter Zeiten der Waldverwüſtung iſt. 
Dann wieder bahnt ſich der Weg durch dichtes Geſtrüpp. Ueberall 
bietet ſich eine ſchier unbegrenzte Umſchau über Berge und Täler. 
Hier und da ſtehen kleine Hütten, die den einheimiſchen Hirten in den 
warmen Monaten als Behaufung dienen. Wohl fünf Stunden lang 
ſind wir geklettert, als auf einer flachen Bergtrift unſer Ziel winkt, 
ein Zeittager der Kuhuwalachen. 

Die Kutzuwalachen ſind wandernde Gebirgshirten rumöniſchen 
Stammes, die man als die „Kirgiſen“ des. Balkans bezeichnen kann. 
Hit ihren Famiſten und Herden nomadißeren ſie ſtändig von einem 
Weideplatze zum anderen, von einem Lande ins andere. In allen 

Gebirgszügen der Halbinſel ſind ſie anzutreffen, in den Balkan⸗ 
bergen, in den „in der Witoſcha, im Rila, im Pindus. Der 
Hiftoriker Taximeres berichtet, daß die Kutzuwalachen bereits im 

1285, als die Tartaren den Balkan überfluteten, die Gebirgs⸗ 
züge zwiſchen der Abria und dem Schwarzen Meere bevölkerten und 
manch harten Strauß mit den aſtatiſchen Eindringlingen ausfochten. 

Ganze Rudel zähneſtetſchender Hunde ſtürmen uns entgegen. 
Wütend bellend umkreiſen ſie die fremden Beſucher aus dem Tale, 
denen ſie nicht ſonderlich zugeneigt zu ſein ſcheinen. Wir ſuchen den 
„Glawatar“ GGäupfling) der „Drujina“ (Sippe) auf, der uns 

in ſein Zelt fichrt und uns ſeine Gaſtfreundſchaft anbietet. Der enge, 
halbdunkle Raum läßt ſelbſt jene primitiven Bequemlichkeiten ver⸗ 
miffen, die man in Zigernerzelten gefunden hat. Der Boden iſt mit 
ſchmutzigen Lammfellen bedeckt, auf denen ſich eine Schar zerlumpter 
und ſchmutziger Kinder herumbalgt, die ein kräftiger Fluch des Vater⸗ 

ins Freie jagt. . 
—Wir haben uns niedergetaſſen. „Meine Drujma iſt auf der 

Wanderung noch der Dobrudſcha, erklärt uns der Häuptling. 
„Agenten der rumäniſchen Regierung haben uns und vielen andren 
kutzuüwalachiſchen Stämmen die beſtimmte Zuſicherung gegeben, uns 
bei einer Einwanderung nach der Dobrudſcha große Löndereteni. ö 
koßlenios zur Anſtediung zur Berfügung zu ſiellen. Gefällt es uns — ö 

  
dort und duldet unſer ererbtes Wanderblut die Seßhaftigkeit, ſo 
bleiben wir. Andernfalls ſehen uns in den nächſten Jahren die 
Balkanberge wieder, auf denen ich ſeit 56 Jahren meine Herden 
weide. Die drei Kriege und das Mißtrauen, das ſie hinterlaſſen 
haben, ſetzten unſrer Freizügigteit, die früher unbeſchränkt war, faſt 
uUnüberwindliche Schranken. Nur mit Mühe können wir heute noch 

      Vet. 

. 

„   
  

die Grenzen überſchreiten. Vorbei wird bald jede Romantik unſres 
Nomadenlebens ſein.“ 

Ein Rundgang durchs Zeltlager zeigt das erbarmungswürdige 
Leben dieſer Bergproleten. Ihr einziger Erwerb iſt die Schafzucht. 
Die geringen Erlöſe aus dem Verkauf der Milchprodukte, der Wolle 
und Felle befrledigen nur den noldürftigſten Bedarf. Trockenes 
Brot und gelegentlich etwas Schafkäſe bilden die Nahrung. Fleiſch 
mit gepfeffertem Sauerkraut, das Liebtingsgericht, wird nur bei 
feieriichen Anläſſen, bei Hochzeiten, Taufen und Leichenſchmauſen 
aufgetiſch, „weil mit ihm zuviel Brot verlilgt wird“. — 

ODie Geſichter der Kutzuwalachen ſind von dem ſtändigen Leben 
in den Bergen grob und wettergebräunt. Bei den Männern ſieht 
nian hler und da ſchöne Geſichtszüge, während die Frauen durchweg 
häßlich ſind, weil von Kindheit an alle ſchweren Arbeiten auf ihnen 
laſten. Sie werden im Gebirge geboren und begraben. Nur zu 
Hochzeiten und Taufen ſteigen ſie hinab in nahe Dorftirchen. Der 
Waluche heiratet W eine Walachin; ſonſt zieht er ſich den Bann 
ſeiner Sippe zu. Bei der Hochzeit wird das Zelt des neuen Paares 
mit Butter beſtrichen und Gerſte und Roggen darauf geſtreut, eine 
Sitte, die bereits im Altertum bekannt war. — 

Finſterſter Aberglaube herrſcht noch bei dieſen Hirtenſtämmen. 
Bei ſchweren Krankheitsfällen, beſonders, wenn ſie mit Schüttel⸗ 
fröſten verbunden ſind, ſpielen Teufeisbeſchwörungen eine grouſige 
Rolle. Schüttelt ſich das arme Opfer im Fieber, ſo ſchleicht ſich einer 
der Hirten mit einem Eimer kalten Waſfers heran und gießt das 
Waſſer plötzlich über den Kranken, während der Dorfälteſte „Begai 

bre, tsche te ubis“ (Entweiche, daß ich dich erwürgen kann) nuft. 
Wie im deutſchen Aberglauben hat auch bei dieſen Leuten die Katze 
däs Aitribut einer, Hexe. Jeder hütet ſich davor, eine Katze zutöten, 
denn wo ſie iſt, di, ſteht auch die Hexe nichr weit. 

Die Kutzuwalachen leben gewöhnlich in Sippen von 
Perſonen, die ihren Glawatar wähien. Mit den. Organen: des 
Landes, in dem ſie jeweils ihre Herden weiden, ſuchen ſie im Frieden 
zu leben. Zwiſte, die oft genug in blutige Tätlichkeiten ausarten,; 
entſtehen dagegen häufig mit den einheimiſchen Hirten um die Weide⸗ 
plätze. Einzelne Drujinen wandern jährlich mit den Herden und ihrer 
Habe über 1500 Kilometer weit, wie uns der Häuptling nicht öhne 
Stolz erklärte. Eine beliebte Abwechtlung für die in der Gebi 
einſamkeit lebenden Männer iſt es, wenn ſie von: der Poli 
terſtützung bei der Verfolgung von Räuberbanden 

iden, die lich in, die Berge geflüchtet.hab”een. 
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Een kichter, Paul Heidemann, „½ MArt „ ö5 Kiolderbbrse fiür, 1)1 Gulden au Leaer, dieten       „ „ dert, Lychta Potochins Votstüdt. Craben 32Eexlanfen, Salomon, Eneher-Kopps, Plohe, Prudt Hetteibers, Lachon ohne unde Steindamm. 21. Wochenralenv, OBe an 

Danzig jer Stabtt heater ů v56 dliche, haben Zutriit 976 crballener Jupheh en 0 Kbfrgn 2 Hen Braturen 
raukenfabrſin bill, abzugeb. 5 . Eailleien, Vetrniekeln und Rahwenlölungen schvell 

Geuckslintendant Kudoll. Echaver. 0•1n uer r 1t 90 K0 —— 

3 2, April, abends 24 Uor: ů . . —..—.— ſlllle fannat-Ersatrteile stopnenn hllmo Daucrtarten Eerte II. 

Gustav Ehms Preiſe B (Schauſyiel). 

dus führende Fabrradhaus, 3 eigene Verkauhsladen Der Proßeß Rarhy Dugan S Einen Rleaenarlolg ** V . Domm 22.78, irüe Pröllpsst ui- 
be Triat of Marv Dugan). 

GEln Stück in 3 Akten von Bayard Veiller. 
Mpeiigzese Mr, 100 / KHünPExGef 1U07 

0 — 
S S 

Hür die dey Rubero VBul Shehn bcarbeitel S 

W. geich, on 0 rlotertel. der der K von Oberivtelleiter 88 Szene , 3 Wen devtsene 

Founſuaseſereſſe Der Oae, Meister- 
f er, wi 155 benn i Müü , e, 

Vewab übren. 12 Akte nach dem gleichnamigen 

Ende 10 nr. Lar Daul von ußtant Schausplel von Altred Neumann Muuuüv Uum 
ds 71½ Ub See. 

beaueme Lellzahlong in     
  

             
     
    

  

           

  

   
   

  

  

   

    

  

  

Sechten, Bausausſlüg e 
mhpladeraeſchphr: „alte Wunden mp Fif e Sais. hiich enpjotin Rino-Salbe 
Zu haben in den Apotheten „ 

Alleinberſtellung und Vertrieb 

Dr. Wilhelmn Drihſche, Belnböhla⸗Dresden. 

ötilchMalk 

          
in unserer Ufa-Wochenschau lst u. a. zu sehen: 

ů i KE 1. Der Brand des Dampſers „Europa“. 

Volks Silm-Bühne 2. Die Dauziz- Ausslellun? in Berlin. 

  

  

      

        

     

  

   

         

     

  

    

    

    

     

    

  

   

   

3ů ů des Senats- belöschten HäIk Slomin 3. Der Loteebe 0 ab.denburg wird von der Tochter ü 

— 4. ue Hlochreitieierellellen i in Oslo. Lament ů 

Roci La Rocque Dachnappe 

Ein roter lientleman %οο Teer soWie sümtl. 

     
    

(Anssenampth 
Chat Coſag unt 

7 Akte nach dem bekannten Roman 

Sehbs ist Lie Juventzeit 
Ein Film von Frübling. Sonne und Liebe 

In den Hauplrolle H 

cenmnen bonl Wafter les ———— 16 Eche Weidengasse 

as und 
üü 

Eisenwaren U. 
& 

ien üne,-ainsererWirtschafts- Uutgibeien Udelt. ich. Aindermaniel ‚ Café Lan ggarten 
Samtoaſſe Nr. 6, Hof. Kflai jen. 15, SubhySchönbaün 

  

          

   

  

Atelſtr, 2. 2. Ein⸗ 
gana rechts. 

Restaurant 
Das Erelgnls, von dem men spriechttil! 

ff. Likör- und P, 
diche erhheneeen Harry- Liedtke-Flime 

Frühstückstube AA 

ů Neueröffnung 

am Mittwoch, den 3. April 
Ia Gebäck Gut Lepſlegte Getränke 

Liköre und Weine erster Häuser 
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    ist es, wend Sie übermählig lauten 

Angeboten jolgen. ohne sich vorher ů ů ů 
von der Güte und den Preisen ů „ 

weiner eraillamiken deulschen [ Angenehmer Aufenthalt Bruno Bonkowski 
Marken überzeugt zu haben — 

Ounsunste Tehlishlungen — 
Zubahor- und Erza Stetz vorrütin 

venielangen wie Erelenbeiten LADESTATIONP%%% ů — 
verden probt and bilig cusgeletet U 0 8 P E io II —S. BERRSIH ¶ Polſtermöbel ů‚ 

enden2. Te. 1020Seal: v. Auſleßemg Ei⸗ReterdbessebeiautlerrteliGehehdernaueil, ilemp. Iieliis im 
Karl Waldau ͤMäiiit (oe rransporte aller Art, auch Raioner, VrmsgeTeuemenb=Maaben, Pinna zu vank. Verszuwen Sie nicht, dleses Prrehlwerk zü seben!n 
FähnUdMer u. MIhmneTblunn Hrabin ZIbMſusch auberbalb. füährt prompt v. billlest aus EKlagen ie Cadtngerses, Sehrei, Seuntine Teithehlung-'AU Außerdem ein Lroßes. reichhelliges Beiprogramml 

Loh. Kunkel, OliVa, Tel. 45037 e ler Aut eeetene , r, Decitgaffe 38. 
— Voehonter Stale 1 ecbtabtie Eyer, Schmfecdenaese 

  

      

    

  

   
     

  

    

  

      

   

   

  

   
   

        

    

      

   

  

  

  

     
  

SPer srose Wurt Lst arl —— Einer unserer. bisher größten Eriolge ‚ 
Die Toten erwachenl BAi Wüihe ü darum 2. Woche verlängert! 

Der zůur Mülhslaus II. — ule Karis Auch hier wind alles begeistert sein über öů 
‚ Ranputin, der bose Eägel Rußlands, werden wieder Dolores del Rio in öů oougias Fairbanks n 
ů lebendig in dem grandiosen Miilionenſülm ——＋—- * G —— —— Die SElserne Maske 

ů Die —U—⁷ Tünzerin Voll Moskau Ein Spiel der Liebe —— —— Velbekannlen munmmmmimmumminmmnmnMmMUmm 
mit Dolores del Rio, Charies Farrell Boston-· Schlager nech dem rlelchnamiken Romän von Alesander- Pomir. 

Ferner: Clara Bow in b. er der 2 Crd, — Rossy ů Ferner: lrene Rlcn in ů * 

ů Vier Herren suchen Anschluß ü De üüä é Moderne Mütter 
Ein Tustspiel voller Ralinesse und Fikanierie, neue Ular Srener Flirt Ein Cesellschaftsfiim der oberen Vierhundert in New. Loxk 

— und Tempos Eine lustige Pariser Geschichte Nur noch bis einschlieflich Donnerstag verlängert 

Munnstf-Lichfspiele. Canelufr AAMamsa Licfutswiele.-Menfafürrwasser 
Hermine Sterter, Altrod Abel in 

—— Wüur Aesbere päberis Swanssonn Suneyas Liebe e pielt der straus 
erben Matulle KInsenke, in —— intira in 

ů E2532ELL.BM —— LEener, Horsnes Vitlor v Iln DII FLIEI — 2 Xun 

 


